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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Origin 


I Zur Lage 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt diefen 
Donnerstag, wie uns aus Paris berichtet wird, das Paß ⸗ 
peſen an der elſaß⸗lothringiſchen Grenze erörtert 


den. 
der Miniſter des Aeußern, Ribot, erklärte, es ſei ihm 
vom Abg. Laur ein Schreiben zugegangen, in welchem der 
elbe folgende Frage ſtelle: Iſt es wahr, daß Graf Münſter 
eit dem Anfang dieſes Jahres alle Päſſe verweigert, die von 

anzöſiſchen Handelshäuſern für ihre Vertreter, welche wie 
her Elſaß ⸗ Lothringen bereiſen wollen, verlangt werden? 
Der Miniſter bemerkte hierzu, es ſeien keinerlei neue That⸗ 
chen eingetreten oder neue Anordnungen ergangen. Er 
fie, die Kammer werde der Frage keine andere Folge geben 
als 1888. Falls Laur gleichwohl feine Anfrage aufrechterhielte, 
perde er beantragen, die Beantwortung derſelben zu ver⸗ 
tagen. Laur verlas darauf ein angeblich von der deutſchen 
Botſchaft in Paris ergangenes Rundſchreiben, in welchem es 
ſelht, daß für Handlungsreiſende der Paß allein nicht ges 
Fnüge, ſondern ein mit dem Biſum des Botſchafters vers 
jehenes Patent erforderlich ſei. Die franzöſiſchen Handlungs⸗ 
lenden ſeien demgemäß in dem freien Betriebe ihres Ge⸗ 
werbes durch Formalitäten gehemmt, durch welche deutſche 
feiſende in Frankreich nicht eingeſchräukt würden. Es bes 
fiehe alſo in den Bedingungen für die Ausübung des Handels 
Aigen den beiden Nationen keine Gleichheit. Laur erklärte 
jum Schluß, er müſſe feine Anfrage aufrechterhalten. 

Unter großer Bewegung des Hauſes wurde darauf mit 

286 gegen 203 Stimmen beſchloſſen, in die Berathung der 
nterpellation einzutreten. Auf Verlangen Ribots und mit 
dicht auf die Abweſenheit des Miniſterpräſidenten Freyeinet 
wurde aber die Erörterung auf Freitag verſchoben. 

Man ſchreibt in Paris das Abſtimmungsergebniß, welches 
leicht als ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium ge⸗ 
deutet werden kann, einer Verbindung der Boulangiſten, Ra⸗ 
dikalen und Konſervativen gegen das Miniſterium zu, bes 
weifelt indeß, daß der Zwiſchenfall — zumal die Vertagung 
er Kammer nahe bevorſteht — weitere Folgen haben werde. 

Wenn der Abg. Laur einzelne franzöſiſche Handlungs⸗ 
telſende fragen wollte, weshalb ihnen von der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft im Einverſtändniß mit der Straßburger Regierung 
das Paßviſum verweigert wird, würde er ſicherlich — wenn 
die Leute ihm, dem Revanchepatrioten, die Wahrheit ſagen — 
uuſſere Auskunft als vom Miniſterium erhalten. 

Dem Oberſt Salomon, der vor Jahren das berüchtigte 
bureau des renseignements“ (Nachrichten⸗Bureau) in Paris 
leitete und ausbaute, gebührt das zweifelhafte Verdienſt, 
Handlungs⸗Reiſende gewerbsmäßig zum Kund⸗ 
ſchafterd ienſt herangezogen zu haben. Er pflegte die dazu 
beſtimmten Subjekte eigens für dieſen „Beruf“ auszubilden, 
E daß fie durch Aufnahme von Plänen, Entwürfe politiſcher 
timmungsberichte ꝛe. wohl in der Lage waren, ihm ein 
werthvolles Material zu liefern. Sein Nachfolger, Oberſt 
Vincent, baute auf der übernommenen Grundlage weiter. 
Schließlich hatte das Kundſchaſterbureau im Reichslande ein 
wahres Netz von Unteragenten, Zuträgern 2c. eingerichtet. 
Durch die zahlreichen Hochverrathsprozeſſe, welche dor dem 
Reichsgericht in Leipzig geführt wurden, hat ſich herausgeſtellt, 
daß mehrere Großinduſtrielle und Kaufleute in Mühlhauſen, 
Metz, Straßburg ꝛc. offenbar derartigen gefährlichen Gäſten 
mit Rath und That beiftanden, ihre heimliche Korreſpondenz 
mit Paris unter Geſchäftscouverts vermittelten und ihnen 
auch 7 hilfreich unter die Arme griffen. Es wurde ferner 
ſeſigeſtellt, daß die Handlungsreiſenden in den Wirthſchaſten, 
7 ſie einkehrten, planmäßig für die Revanche⸗Idee wühlten. 
e Herren Franzoſen dürfen ſich alſo darüber gar nicht 
bundern, wenn man ſich auf der deutſchen Botſchaft in Paris 
due Herren erſt genau beſieht, denen man das Paßviſum giebt. 


In dem geſtern bereits erwähnten Trinkſpruch, den Ges 
Beral Sauffler bei dem üblichen Offizierspunſch am Vor⸗ 
abende des Nationalfeſtes ausbrachte, findet ſich noch folgende 
bemerkenswerte Stelle: 

„Laſſen Sie mich Ihnen fagen, daß wir uns hüten müſſen, 

Kur Kriegsmaſchinen zu unbedingt zu vertrauen, um welche die 
zZ 11 N ſo eifrig mit einander wettlaufen. Gewiß, rauch⸗ 
loſes Pulver und Melinit ſind gewaltige Kriegsmittel, aber 
wer kann heutzutage angeſichts des unaufhaltſamen Fortſchritts 
dafür bürgen, daß wir morgen noch die ausſchließlichen Beſitzer 
derſelben fein werden! Glücklicherweiſe ruht das Geheimniß 
des Sieges nicht da, jetzt wie immer ruht es in der ſittlichen 

Kraft der Soldaten, die auf dem Schlachtfeld ungleich furcht⸗ 

barer iſt, als die vollkommenſten Kriegsmaſchinen, und dieſe fitt- 
e Kraft werden wir in der Hingebung der Führer, der Ein⸗ 

tracht unſerer Anſtrengungen, dem Bewußtſein unſeres Rechtes 
und unſerem 8 finden, uns ganz für die Bertheidigung 
unſeres Herdes zu opfern. Von dleſen Gefühlen werden Sie 
em Tage der Landesgefahr beſeelt ſein, wenn wir Hand in Hand 
und Bruft an Bruſt gegen den Feind ziehen müſſen.“ 


Dieſe beherzigenswerthen Worte könnte ebenſo gut ein 
beutſcher General geſagt haben. 


Die geſetzgeberiſchen Aufgaben, welche ſich die preußi⸗ 
che Regierung für die nüchſten Seſſionen des Landtags 
genommen hat, werden in einer Ueberſicht des „Hamb. 
rreſp.“, welche offenbar aus einem Berliner Minifterium 

hrt, aufgezählt. 
er Finanzminiſter will danach jedenfalls die Re⸗ 
orm der Staatsſteuern durch die Uebertragung minde⸗ 
8 eines Theiles der Realſteuern auf die Gemeinden und 
N die Einfübrung einer Steuer auf das fundirte Ein⸗ 
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kommen abſchließen. Hand in Hand damit geht das von 
ihm in Verbindung mit dem Miniſter des Innern vorbe⸗ 
reitete Kommunalſteuer⸗Geſetz. Letzteres iſt für ſich eine 
Aufgabe, die an Bedeutung und Schwierigkeit hinter den 
in der letzten Tagung zu Stande gekommenen Steuer⸗ 
geſetzen jedenfalls nicht zurückſteht. Die geſetzliche Regelung 
der Abfindung der Reichsunmittelbaren für die in dem Ein⸗ 
kommenſteuergeſetze vom 24. v. Mts. ausgeſprochene Auf⸗ 
hebung ihrer bisherigen Steuerfreiheit iſt die nothwendige 
Folge des letztgenannten Geſetzes. 

Der Kultusminiſter hat das zum großen Theil, ſei es 
nach den von der Regierung angenommenen Beſchlüſſen der 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes, ſei es wegen der in 
einigen wichtigen Punkten abweichenden Anſicht des Graſen 
Zedlitz, umzuarbeitende Volksſchulgeſetz auf Lager. Die 
Erfüllung der im § 54 des preußiſchen Civilſtandsgeſetzes 
gegebenen Zuſage wegen theilweiſer Beſeitigung der Stol⸗ 
gebühren iſt von dem Miniſterpräſidenten bei Einbringung 
der Sperrgeldervorlage für die nächſte Seſſion in Ausſicht 
gehen, Die Vorbereitungen für dieſe Vorlage find in vollem 

ange. Die in der letzten Tagung ungelöſt gebliebene Auf⸗ 
gabe einer einheitlichen Einrichtung des Buß⸗ und Bet⸗ 
tages harrt endlich gleichſalls der Erledigung. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten wird auf 
dem Gebiete der Eiſenbahnverwaltung zunächſt Tarif⸗ 
reformen gegenüberſtehen, für die anderweite Organiſation 
der Verwaltung, beſſere Heranbildung des Perſonals u. ſ. w. 
zu ſorgen haben. Alles das liegt durchweg auf dem Gebiete 
der Verwaltung. Ferner ſollen durch ein Geſetz über die 
Bahnen unterſter Ordnung die rechtlichen Verhältniſſe der 
nicht dem allgemeinen Eiſenbahnnetz angehörenden Bahnen 
von rein lokaler Bedeutung, Straßen⸗,Zahnrad⸗Bahnen u. |. w. 
in einer Weiſe geordnet werden, die es dem Privatkapital 
ermöglicht, ſich dieſem im Vergleich mit Belgien in Preußen 
ſtark zurückgebliebenen Zweige des Verkehrsweſens mehr als 
bisher zuzuwenden. Daneben ſoll auf der Grundlage, die 
mit der Wegeordnung für die Provinz Sachſen für die Neu⸗ 
regelung des Wegerechts gewonnen iſt, weitergearbeitet und 
zunächſt in der Rheinprovinz und Poſen vorgegangen werden. 
Ebenſo iſt eine mit Beſeitigung verſchiedener alter Zöpfe 
verbundene Zuſammenfaſſung der Kunſtſtraßengeſetzgebung für 
die älteren 9 Provinzen in Ausſicht. 

Der Handelsminiſter, für deſſen Reſſort die Geſetz⸗ 
gebung in der Hauptſache dem Reiche zuſteht, bereitet neben 
leinen Ergänzungen des Berggeſetzes die Reſorm der Berg⸗ 
werksabgabe vor. 

Dem landwirthſchaftlichen Miniſterium liegt unter 
weſentlicher Mitwikung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
die Vorbereitung eines einheitlichen, privates und öffentliches 
Recht gleichmäßig berückſichtigenden Waſſergeſetzes ob. 
Dieſe umſaſſende und ſchwierige Arbeit wird indeſſen wohl 
ſchwerlich ſchon in der laufenden Legislaturperiode den Land⸗ 
tag beſchäftigen. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß mit der 
Löſung der Aufgabe einer einheitlicheren Organiſation der 
Waſſerbehörden nicht bis zur Fertigſtellung des Waſſerrechts 
gewartet werden dürfte. Vorläufig ſcheint man ſich mit 
ſolchen Organiſationen begnügen zu wollen, die ohne Ein⸗ 
greifen der Geſetzgebung möglich ſind. 


Berlin, 16. Juli. 


— Der Kaiſer paſſirte an Bord der Pacht „Hohen⸗ 
ollern“, am Mittwoch Abend Köpenvik. ei der Vorbei⸗ 
fahrt wurden von der in Köpenvik liegenden norwegiſchen 
Korvette „Alfen“ Salutſchüſſe abgegeben. Am Donnerstag 
Vormittag iſt der Kaiſer bei ſchönem und auffallend warmen 
Wetter vor Bergen angelangt. Der dortige deutſche Kon⸗ 
ſul Mohr begab ſich an Bord der Pacht Hohenzollern“ und 
wurde von dem Kaiſer zur Frühſtückstafel geladen. Einige 
Herren des kaiſerlichen Geſolges machten dann eine Spazier⸗ 
fahrt in die Stadt. 

— Es iſt auch diesmal wie bei den früheren Nordlands⸗ 
reiſen des Kaiſers ein regelmäßiger täglicher Nachrichten⸗ 
dienſt zwiſchen der Reichshauptſtadt und dem jeweiligen 
kaſſerlichen Aufenthaltsort eingerichtet worden. Die Kuriere 
treffen täglich von Berlin bezw. von Norwegen in Hamburg 
zuſammen und wechſeln dort ihre Schriftſtücke aus. 

— Der Herzog von Connaught hat ein Telegramm 
des deutſchen Kaiſers erhalten, lautend: 

„Ich kann dieſes gaſtfreundliche Land nicht verlaſſen, ohne 
Ihnen und Allen für den Mir und der Kaiſerin bereiteten 
wahrhaft warmen und herzlichen Empfang lebhaft zu danken.“ 

— Den engliſchen Freiwilligen, welche an der Revue 
zu Wimbledon vor Kaiſer Wilhelm theilgenommen haben, hat der 
Kalſer durch den Oberbefehlshaber der Armee, Herzog von Cam⸗ 
bridge, noch ſeine beſondere Anerkennung ausſprechen laſſen für 
das allgemeine Auftreten und ihre ſoldatiſche Haltung. Dem 
Kalſer ſei die Tüchtigkeit der Milizbataillone und der Freiwilligen 
beſonders aufgefallen. 

— Der Kaiſer hat bei der Annahme der Schützenkönigswürde 
eines pommerſchen Ortes (Zanow) die ſchon einmal abgegebene 
Erklärung wiederholen laſſen, daß zur Uebernahme von Schützen⸗ 
würden, Protektoraten ze, ſeitens des Kronprinzen die 
kalſerliche Genehmigung bis auf weiteres nicht ertheilt wird. 
Hoffentlich richten ſich nun endlich einmal die Korporationen danach 
und unterlaſſen dergleichen Anerbietungen, die für das jugendliche 
Alter des Kronprinzen nicht paſſen. 

— Der kommandirende General des zweiten Armeekorps, 
General der Infanterie v. d. Burg, läßt durch die 
Berliner „Tägl. Rundſchau“ folgende bericht ende Erklärung 
eg be den Abſchled noch nicht erb beabſichtige di 

1 abe den ed noch nicht erbeten, beabſichtige dies 
erſt nach den Manövern zu thün. 2) Mein Vater und mein 


Großvater waren Infanterieoffiziere, hießen wie ich von der Burg 
und ſtammten aus einer alten Familie, die 1658 in Deutſchland 
einwanderte. 3) Major Burg, welcher Jude war und in der 
Artillerle ſtand, iſt mit der Familie von der Burg in keiner Weiſe 
verwandt geweſen. 

Wir haben nur von dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Generals Notiz genommen. 


— Da in Amerika der Roggenbau nur von ganz unter⸗ 
geordneter Bedeutung iſt, ſo ſpielt der amerikaniſche 
Roggen im Getreidehandel keine ſonderliche Rolle. In 
dieſem Jahre wird er zur Verſorgung Deutſchlands 
mit herangezogen und ſeit einiger Zeit an der Berliner Börſe 
angeboten. Der amerikaniſche Roggen ift von ſehr ſchönem 
Ausſehen, großkörnig und erzielt deshalb gewöhnlich höhere 
Preiſe. Gegenwärtig ſtellt er ſich billiger als der ruſſiſche, 
und wird zu Berliner Terminpreiſen gehandelt. 

— Als die Prieſterſeminare am ſogenannten Ende des 
Lulturkampfes wieder unter die ausſchließliche Herrſchaft der 
Biſchöſe geriethen, neben welcher die ſtaatliche Kontrolle, that⸗ 
ſächlich wenigſtens, nur ein ſormales Ehrenrecht darſtellt, 
wurde alsbald die Befürchtung laut, es möchten einzelne 
Biſchöfe die ihnen eingeräumte Machtſtellung dazu benützen, 
in den ihnen preisgegebenen Anſtalten wieder geiſttödtende 
Scholaſtik und jeſuitiſchen Formalismus zum herrſchenden 
Grundſatz zu erheben und die zu religiöjen Lehrern des Volkes 
beſtimmten jungen Theologen dem Leben möglichſt zu ent» 
fremden, damit ſie deſto gefügigere Werkzeuge in der Hand 
ihrer Oberen würden. 

Dieſe Befürchtungen ſind, wenn das zu Aachen erſchei⸗ 
nende ultramontane „Echo der Gegenwart“ nicht übertreibt, 
durch den Biſchof Korum von Trier mehr als gerechtfertigt 
worden. Seit dem letzten Studienhalbjahr wurden z. B. im 
Prieſterſeminar zu Trier die hauptſächlichſten Vorleſungen in 
lateiniſcher Sprache gehalten. 

— Gegen den Geh. Hofrath Manchs, früher Ab- 
theilungschef im kaiſerlichen Civilkabinet, hat die königliche 
Staatsanwaltſchaft, wie jetzt zwei Berliner Blätter — Deutſche 
Warte u. Volkszeitung — beſtätigen, die Anklage wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Beſtechlichkeit erhoben, nachdem ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß er die Summe von 10000 Mark, die er von 
Herrn Thomas, Inhaber der Firma Keyling und Thomas 
(Eijengiegerei) erhalten hatte, nicht für wohlthätige Zwecke 
verwandt hat. Thomas hatte ihn, als er dieſelbe zahlte, um 
Beſchaffung eines beſtimmten Hofprädifats erſucht. Der jetzt 
* Berliner Rektor Ahlwardt, ein eifriger Auti⸗ 
emit, war es geweſen, der in einer Schrift diefen Handel 
zur Sprache gebracht hatte. Daraufhin wurde die gericht⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet. Bei der verantwortlichen 
Vernehmung Manches beſtritt er entſchieden, jene 
10000 Mk. für ſich behalten zu haben und erklärte viel⸗ 
mehr, dieſelben per Poſt ihrer Beſtimmung gemäß 
an die Gräfin Hacke, Palaſtdame der hochſeligen Kaiſerin 
Auguſta, abgeſchickt zu haben, welche damit Arme und Be⸗ 
dürftige unterſtützt habe. Die genannte Dame gab jedoch 
bei ihrer Vernehmung die Erklärung ab, daß ſie davon nichts 
wiſſe, von Herrn Manchs Summen zu wohlthätigen Zwecken 
erhalten zu haben. Ueber dieſen Widerſpruch vom Richter 
I Rede geſtellt, behauptete Hofrath Manche nunmehr, er 

abe ſich bei jener Angabe geirrt, entſinne ſich aber jetzt bes 

ſtimmt, die 10000 Mk. dem verſtorbenen Polizeihauptmann 
Greif übergeben zu haben. Natürlich ſtießen dieſe Aus⸗ 
flüchte auf begründete 2 trotzdem der Angeſchuldigte 
behauptete, Geh. Rath Dr. Lucanus (der Chef des Civil⸗ 
kabinets) habe ebenfalls von dieſem Depot Kenntniß gehabt. 
Da die Ermittelungen aber auch hier keine Manch ent⸗ 
laſtende Reſultate ergaben, und da Ahlwardt inzwiſchen ſogar 
die Weinhändler namhaft gemacht hat, welche Herrn Manchs 
700 Flaſchen Sekt à 7,70 Mk. im Auftrage von allerlei 
Bittſtellern (um Begnadigung u. ſ. w.) geſchickt haben, ſo konnte 
die Anklagebehörde nicht umhin, die Anklage zu erheben. 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ will wiſſen, daß Manchs die 
10000 Mk. zurückbezahlt hat, als die Polizei aufing, ſich 
ernſthaft mit der Angelegenheit zu befaſſen. Wie dem auch 
fein mag, durch den Prozeß Manche wird die Skandalchronik 
wieder um ein recht pikantes Blatt bereichert werden. Im 
Ganzen wird Manchs in 39 Fällen des Handels mit Prä⸗ 
dikaten, Begnadigungen ꝛc. bezichtigt. Viele Kommerzien⸗ 
räthe verdanken ihm den Titel. Manchs ift ſeit Februar 
ee aus dem Geheimen Civilkabinet ohne Penſion 
entlaſſen. 7 


Schweden. Die ſchwediſchen Marineoffiziere haben am 
Mittwoch zu Ehren der Offiziere des franzöſiſchen Nord⸗ 
et eine Feier auf dem Schloſſe Gripsholm am Ufer 
es Mälar⸗Sees, 60 Kilometer weſtlich von Stockholm, ver⸗ 
anſtaltet. Nach der Beſichtigung des hiſtoriſch merkwürdigen 
Schloſſes fand ein Feſteſſen ſtatt. Admiral Virgin toaſtete 
auf Carnot, der franzöſiſche Geſandte Millet auf den König 
Oskar. Ein zweiter Toaſt des Admirals Virgin auf die 
franzöſiſchen Offiziere wurde von dem Admiral Gervais mit 
einem Trinkſpruch auf die ſchwediſchen Offiziere erwidert. 
Während der Rückfahrt der Feſttheilnehmer nach Stockholm 
war die Waſſerſtraße glänzend erleuchtet. ge 


Frankreich. Der e er Paris hat das gegen 
Turpin, Triponé, Faſſeler und Feuvrier in dem „Melinit⸗ 
verrath“ ergangene erſtrichterliche Urtheil beſtätigt. £ 

Der Streik der Arbeiter in den verſchiedenen Arbeits 
ſtätten der Eiſenbahngeſellſchaften zu Paris hat dieſen Don⸗ 
nerstag früh eine gewiſſe Ausdehnung angenommen; das 
Zugperſonal bei allen Geſellſchaften iſt aber noch vollzäblio⸗ 


Auf Anſuchen der Streikenden von den Bedienftelen der 
Orleansbahn hatten die Deputirten des Seinedepartements 
beſchloſſen, das Schiedsrichteramt zwiſchen den Streikenden 
und der Orleans⸗Geſellſchaft zu übernehmen; die Orleans⸗ 
Geſellſchaſt erklärte jedoch, daß fie ein Schiedsgericht für uns 
nöthig erachte. 

Der Pariſer Gemeinderath, der bei Streiks immer 
dabei ſein muß, hatte den herkömmlichen Beſchluß auf Unter⸗ 
ſtügung der Streikenden gefaßt; der Miniſter des Junern 
hat aber den Beſchluß ebenſo herkömmlich aufgehoben. 

Von ſonſtigen Ausſtänden in Frankreich iſt derjenige der 
Straßenkehrer in Bordeaux und der Bergleute in Vieoigne 
— du Nord) zu erwähnen. Hier verſuchten die 

treikenden die Schächte zu erfäufen; der Pumpendienſt mußte, 
da die Maſchiniſten durch Drohungen eingeſchüchtert, die Ar⸗ 
beit gleichfalls eingeſtellt hatten, durch Ingenieure und Bureau⸗ 
beamte unter dem Schutze von Gendarmen verſehen werden. 


Vatikan. Der Papſt empfing dieſen Donnerstag den 
preußiſchen Geſandten von Schlözer in Audienz. Der Ge⸗ 
jandte tritt nä ſten Dieustag ſeinen Sommerurlaub an. 

Ruland. Wie aus St. Petersburg gemeldet wird, 
werden die Offiziere des demnächſt in Kronſtadt eintreffenden 
franzöſiſchen Geſchwaders Einladungen zum Beſuche 
der Feldlager erhalten. Aus Anlaß des Flotteubeſuches 
werden goldene und ſilberne Medaillen geprägt, welche den 
Gäſten überreicht werden ſollen. 

Im ruſſiſchen Heere beſitzt jetzt jede Schwadron 20 be⸗ 
ſonders befähigte Leute zum Kundſchafterdienſt, welche hierzu in 
Friedenszeiten planmäßig ausgebildet werden. Umein beſonderes 

hrenabzeichen (ähnlich dem Schießabzeichen) zu erhalten, müſſen 
ſich die Kundſchafter einer beſonderen Prüfung unter Vorſitz 
des Diviſionsbefehlhabers unterwerfen. Bei dieſer Prüfung 
wird u. a. verlangt: ſchwimmen mit dem Pferde, wo uur 
irgend möglich, ſchleßen vom Pferde; Karteuleſen und die 
Fähigkeit, ſich bei Tage wie bei Nacht im Gelände zurecht⸗ 
zufinden, tadelloſe ſchriftliche und mündliche Meldungen. 

Türzei. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidow hat nun bei 
der türkiſchen Regierung Vorſtellungen wegen des Empfauges 
des bulgarischen Miniſlers Natchovith und des bulgariſchen 
Agenten Volkovitch durch den Sultan erhoben. Der Bot⸗ 
ſchafter erklärte, die ruſſiſche Regierung erblicke in dem Em: 
pfange eine Aenderung der bisherigen Haltung der hohen 
Pforte gegenüber den bulgariſchen Verhältniſſen. Der Groß⸗ 
dezier erwiderte dem Botſchafter, daß die Pforte einer ſolchen 
Auffaſſung nicht beipflichten könne. Die Pforte habe Nat⸗ 
chovitch als den Miniſter eines unter türkiſcher Oberhoheit 
tehenden Staates, mit welchem die türkiſche Regierung 

undliche Beziehungen unterhalte, empfangen. Natchovitch 
abe den Rang eines Wirklichen Geheimeuraths; fein Empfang 
ſel daher nichts Ungewöhnliches. Der diplomatiſche „Zwiſchen⸗ 
fall“ ſcheiut damit erledigt. 

Amerika. Meldungen aus Haiti beſtätigen die Fort⸗ 
ſetzungen der Hinrichtungen durch den wahnſiunigen Prä⸗ 
identen General Hippolyte. General Legitime hat einen 

evollmächtigten nach Newyork geſchickt zum Ankaufe von 
Kriegsſchiffen und Kriegsmaterial, um den General Hippo⸗ 
lyte anzugreifen. 

Der Häuptling der Navajos iſt in Arizona gefangen 
euommen worden. Der Stamm nimmt in Folge deſſen eine 
rohende Haltung an und es kann vielleicht wieder ein kleiner 

Indianerkrieg entſtehen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Juli 1891. 


— Auf der Weichſel iſt wiederum Hochwaſſer zu er⸗ 


warten. Nach einem Telegramm aus Zawichoſt an der 
galiziſchen Grenze iſt dort das Waſſer ven vorgeſtern Abend 
dis geſtern Vormittag von 1,28 auf 2,98 Meter geſliegen. 

— Leider war auch die letzte Woche, fo heißt es in der 
„W. L. M.“, reich an heftigen Regeugüſſen; der noch auf 
dem Felde befindliche Reſt des Heues wurde demnach wieder: 
holt durchnäßt, konnte bisher nicht geborgen werden und 
wird wohl ziemlich verdorben ſein. Auch warf der unge⸗ 
wöhnlich ſtarke Regen den Weizen ftellemweije völlig dar⸗ 
nieder, und beſonders die Kartoffeln find von der übergroßen 
Näſſe nunmehr ernſtlich gefährdet. Allerdings fördern dieſe 
zahlreichen Niederſchläge das Gedeihen der Rüben, aller ſpät 
beſtellten Sommerung und des zweiten Klee⸗ bezw. Gras⸗ 
ſchnittes recht erheblich, richten jetzt aber doch mehr Schaden 
als Nutzen an, und viele Landwirthe ſehen mit eruſten Sor⸗ 
gen dem weiteren Verlauf der Witterung entgegen. Nur 
alles Gemüſe hat lediglich Vortheil von dieſem feuchtwarmen 
Welter und zeigt meiſt ein ganz ungewöhnlich freudiges Ge⸗ 
deihen; auch auf Wieſen und Kleefeldern wachſen alle Futter⸗ 
pflanzen in der üppigſten Weiſe, daher findet das Vieh dort 
reichliche Nahrung, und der Milchertrag der Kühe iſt jetzt 
recht gut, doch ſind die Preiſe für Bulter gerade in dieſer 
Zeit meiſt ſo niedrig, daß bei ſofortigem Verkauf derſelben 
die Milch nur eine ſchlechte Verwerthung findet. Deshalb 
ſtellen alle Genoſſenſchaften jetzt Dauerbutter her; behufs 
angemeſſener Verwerthung der Magermilch aber haben 
jie immer mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Denn der Magerkäſe will ſich nicht in der Bevölkerung ein⸗ 
bürgern und eine lohnende Schweinemaſt iſt von fo vielen 
anderen Faktoren abhängig, daß der Gewinn hierbei oft ſehr 
zweifelhaft bleibt. In Anbetracht dieſes Umſtandes hat ſich 
nun in London eine große Aktiengeſellſchaft gebildet, welche 
aus der Magermilch künſtliches Elfenbein herſtellen und 
dieſes dann zur Fabrikation von Thürgriffen, Stockkrücken, 
Knöpfen ꝛc. verwenden will. Bewährt ſich dieſer neue In⸗ 
duſtriezweig, jo würden dadurch ſowohl den Molkereigenoſſen⸗ 
ſchafts Borfländen wie auch allen Beſitzern größerer Milch⸗ 
herden mauche Sorgen abgenommen werden. 

— Das Korpsmanöder des 17. Armeekorps findet 
in dieſem Jahre im Kreiſe Konitz ſtatt, und zwar in dem 
Naume zwiſchen der Seeenreihe Gr. Gluchy⸗See, Kl. Gluchy⸗ 
See, Witoczuo⸗See, Karszin⸗See, Müskendorfer See, der 
Straßen Konitz⸗Czersk, Czersk⸗Wielle⸗Raduhn ſowie der 
nördlichen Kreisgrenze zwiſchen Mluſino⸗See und Groß 
Oluchy⸗See. 

— Die neue Bahnſtrecke Labiau⸗Tilſit wird am 1. 
Auguft dem Betriebe übergeben werden. 

— Die über den Waaren verkehr an der Auslands⸗ 
grenze des Regierungsbezirks Marienwerder gemachten 
Beobachtungen ergaben für die Monate Februar, März, 
April 1891, im Vergleich mit der entſprechenden Zeit des 
Vorjahres, eine ſtarke Zunahme der Getreideeinſuhr, die 
bon 15½ auf 22½ Millionen Kilogramm geſtiegen iſt. 
Ebenſo ift bei der ruſſiſchen Kleie une der Einfuhr 
(12, Millionen gegen 7 Millionen Kllogramm im Vorjahre) 


au eichnen. Dagegen gehe Bau⸗ und Nutzholz zu den 
egenſtänden, deren Einfuhr ſich verringert hat; es wurden 
nur 8879 Feſtmeter und 1710 Kilogramm eingeführt gegen 
63 000 Feſtmeter im Vorfahre. 
— Entgegen der Entſcheidung eines Provinzialſchulkolle⸗ 
iums hat der Kultusminiſter verfügt, daß Kinder, deren 
ltern in der geſetzlichen Form aus ihren Religionsgemein⸗ 
ſchaften ausgeſchieden ſind, ohne einem anderen Bekenntniſſe 
beizutreten, deren Eltern alſo konfeſſionslos geworden ſind, 
nicht angehalten werden können, einem Religionsunter⸗ 
richte an den öffentlichen Schulen beizuwohnen, auch wenn 
die Eltern erklären, daß die Kinder zu Hauſe keinerlei Reli⸗ 
8 erhalten. Dieſe Thatſache rechtfertigt keinerlei 

edenken gegen die Zulaſſung ſolcher Kinder an die höheren 
ſtaatlichen Lehranſtalten. 

— Auf der Bahn Thorn⸗Inſterburg ſind zwei Züge 
entgleiſt. Wie uns aus Bieffellen (zwiſchen Oſterode und Allen⸗ 
jtein) geſchrieben wird, entgleiſte der Donnerſtag Mittag fällige 5 64 
bei der Einfahrt in den Bahnhof. Die Maſchine liegt, tief ein⸗ 
gegraben, neben den Schienen, zwei Wagen hinter der Kofom?s 
tive ſind gänzlich zertrümmert. Menſchen find nicht verunglückt, 
nur kleine Verletzungen find vorgekommen. Unter den Paſſagieren 
herrſchte eine gewaltige Panik. Aengſtlich ſtürzten Alle aus den 
Koupees und liefen längs des Zuges hin und her, da fie große 
Verluſte an Menſcheuleben fürchteten. Der Grund der Eniglei⸗ 
ſung läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Nach der Anſicht der Einen 
hätten die Schienen wegen der Reparatur nicht feſt genug auf⸗ 
gelegen, nach der Anficht der Anderen iſt der Zug nicht langſam 
genug über die in Arbeit befindliche, kurze Strecke gefahren. Das 

ichtige wird ja die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Die Auf⸗ 
rüäumungsarbeiten find in vollſtem Gange. Außerdem entgleiſten 
nach der „Inſt. Z.“ von dem Güterzug Nr. 1070, welcher vor⸗ 
geſtern Nachmittag um 5 Uhr von Juſterburg nach Thorn ab⸗ 
ging, bei der Einfahrt im Bahnhof Kl. Gnie auf eine bis jetzt 
nicht aufgeklärte Weiſe die Maſchine und 4 Wagen. Das Zug⸗ 
perſonal kam mit einem Schreck davon. Behufs Hebung des ver⸗ 
unglückten Zuges mußte von Inſterburg ein Extrazug mit den 
nöthigen Geräthſchaften dorthin geſchickt werden. 

— In die für die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl 
aufgeſtellte Wählerliſte find diesmal 1270 Wähler eingeſchrieben, 
gegen 1229 bei der vorigen Wahl. 

— Der Kreisausſchuß des Kreiſes Graudenz hat bes 
ſchloſſen, die Kreisabgaben in zwei Raten am 1. Auguſt und 1. 
Dezember einzuziehen. 

— Der im vorigen Jahre von der Alterthumsgeſell⸗ 
ſchaft wieder aufgedeckte Ritterbrun nen auf dem Schloßberge 
ſoll bekanntlich einen mit einer Gedenttafel zu ſchmückenden 
Aufbau erhalten, zu welchem Zweck auch die Stadtverordneten 
einen Beitrag bewilligt haben. Mit den Arbeiten iſt nunmehr 
heute begonnen worden. 

— Das Oberpräſidium der Provinz Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß im laufenden Jahre eine Einſammlung von Ga⸗ 
ben für die in Alt⸗Tſchau bei Neuſalz in Niederſchleſien bes 
ſleheude Anſtalt „Kommt zu Jeſu“ bei Freunden und Gönnern 
chriſtlicher Anſtalten in der Provinz abgehalten werde. Die Ab⸗ 
haltung eines Umganges von Haus zu Haus nach Art der 
Haus Kollekten iſt uicht geſtattet. 

— Für die Kranken in den Provinzial⸗Irrenanſtalten ift ein 
einheitlicher Verpflegungsſatz eingeführt worden und zwar 576 Mk. 
für die erſte, 456 Mk. jährlich für die zweite Verpfiegungsklaſſe. 

— Der bei dem Ober⸗Präſidium zu Poſen beſchäftigte Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Dr. Richter iſt zum Mitkgliede der Kommiſſton 
für die Verwaltung der Provinzial⸗Hilfskaſſe für die Provinz 
Poſen und der Regierungs⸗Aſſeſſor Dirkſen daſelbſt zum Stell⸗ 
vertreter des Staatskommiſſarius für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsauſtalt der Provinz Poſen ernannt worden. 

— Herr Regierungsbaumeiſter Baum in Bromberg hat auf 
eine Stoßverbindung für Eiſenbahnſchienen ein Reichspatent 
angemeldet. 

— Der Dirigent der Impf⸗ und Lymph⸗Erzeugungs⸗Anſtalt 
Dr. Lipkau zu Königsberg i. Pr. iſt zum Kreiswundarzt des 
Stadtkreiſes Königsberg, und der bisherige Kreis⸗Phyſikus des 
Kreiſes Heiligenbeil Dr. Fabian in Heiligenbeil zum Polizei⸗ 
Stadt⸗Phyſikus in Königsberg ernannt worden. 

— [Bon der Oſtbahn.] Ernannt find: Die Reglierungs⸗ 
Baumeiſter Helberg in Königsberg unter Berle nung der Stelle 
eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim Betriebsamt daſelbſt, Schlonski 
in Thorn beim Betriebsamt in Thorn und Heeſer in Marien⸗ 
burg, zu Eiſenbahnbau- und Betriebsiuſpektoren; die techniſchen 
Betriebsſekretäre Mundt, Saltzwedel und der techniſche Bü⸗ 
reau⸗Diätar Kaiſer in Bromberg zu techniſchen Eiſenbahn⸗ 
Sekretären, die Büreau⸗Aſſiſtenten Brandt, Eichler, Fiſcher 
IV, Häling, Krienke, Lotze, Reinecker, Salomon, 
Springer, Volgt II, Raffel in Bromberg und Hiehle in 
Ponarth zu Betriebsſekretären, die Zeichner Hinz in Bromberg 
und Kiehnapfel in Königsberg, Bahnmeiſter Neidt in Brom⸗ 
berg zu techniſchen Betriebsſekretüren. Stationsaſſiſtent Walzer 
in Linde iſt nach Konitz verſetzt. 

2 Kulmſee, 16. Juli. Von ſchönem Wetter begüuſtigt, 
unternahmen geſtern ſämmtliche Vereine unſerer Stadt, denen 
ſich noch viele Theilnehmer aus der Umgegend anſchloſſen, eine 
Ausfahrt nach dem Parower Wäldchen. Nachmittags ſammelten 
ſich wohl an 40 Wagen, zum Theil feſtlich geſchmückt, auf dem 
hieſigen Marktplatze, unternahmen, eine Muſikkapelle an der Spitze, 
eine Rundfahrt durch die Stadt und fuhren dann nach dem Ffeſt⸗ 
platze. Unter Spiel, Tanz, Konzert und Gejang des hieſigen 
Geſangvereins verging der Nachmittag in heiterſter Geſelligkeit. 
Während der Feſtlichteit hielt der Vorſitzende des Kriegervereins, 
Herr Zimmermeiſter B., eine zündende Auſprache und ſchloß mit 
einem Hoch auf die Kulmſeeer Bürgerſchaft. Im Ganzen haben 
wohl 500 Perſonen an dem Feſte Theil genommen. 


Thorn, 16. Juli. (Th. Pr.) Jüdiſche Auswanderer 
aus Rußland treffen hier täglich ein. Sie werden jedoch jetzt 
nicht weiter befördert, da die Unterſtützungskomitees in Berlin 
und Charlottenburg es abgelehnt haben, die fernere Sorge für 
die Auswanderer zu übernehmen und dieſe ſelbſt mittellos ſind. 
Die genaunten Komitees verlangen, daß die Glaubeusgenoſſen in 
den Grenzorten ſich der Auswanderer annehmen und fle unter⸗ 
ſtützen. Das geſchieht auch, indeß geuügt das nicht. Geſtern 
mußte daher ein Trupp mittelloſer jüdiſcher Auswanderer ſeitens 
der Kreisbehörde im Kreisgefängniß untergebracht werden. So⸗ 
bald ſich die ruſſiſchen Behörden zur Wiederaufnahme der meiſt 
mit ungenügenden Ausweispapieren verſehenen Auswanderer be⸗ 
reit erklärt haben, erfolgt deren Rücktransport. Wahrſcheiulich 
werden die rufſiſchen Behörden in Anbetracht dieſer Sachlage 
die jüdiſche Auswanderung in Zukunft ebenſo verhindern, wie die 
der polniſchen Arbeiter. Heute Nachmittag trafen mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Paſſagierdampfer wieder 90 jüdiſche Auswanderer ein, die 
nach Braſilien wollen. 


7 Dt. Eylau, 16. Jult. Der Bau unſeres Schlacht 
hauſes ſieht ſeiner Vollendung entgegen, da bereits an die innere 
Ausſtattung Hand angelegt wird. Das ſtattliche Gebäude an der 
Saalfelder Straße macht einen hübſchen Eindruck. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 16. Juli. Das 300 Morge 
große in Stalle gelegene Grundſtück des Herrn J Horn iſt für 
95500 Mk. in den Beſitz des Herrn Lietz übergegangen. — Die 
durch den häufigen Regen verzögerte Heuernte iſt nunmehr im 
Kleinen Marienburger Werder beendet. Diejenigen Beſitzer, welche 
erſt nach Johanni in die Heuernte gegangen find, haben das 
Futter möglichſt gut eingebracht. Der Ertrag der Heuernte iſt 
ein mittelmäßiger. — Bei Stuhm hat man bereits mit der 
Roggenernte begonnen. 


J 1 16, Jull. Am 19. d. Mis. findet hier, wle ſchon 
erwähnt, die Kabresverſammluna des „Norddeuſchen Ber 


bandes aufn Anniſcher Vereine fiakt, Dem Berkau, 
hören die kaufmänniſchen Vereine in Kulm, Danzig, Grauen 
und Thorn, ſowie die Vereine junger Kaufleute in Bromberg 1 
Graudenz an. Den Einladungsſchreiben zu dieſer Generali 
ſammlung iſt auch der 20. Jahresbericht des Kaufmänniſch 
Vereius von 1870“ zu Danzig jür das Geſchafts ahr 1890 91 fe 
gefligt. Aus demſelben find u. A. die ſozialen und günſtigen % 
theile hervorzuheben, welche den Mitgliedern gegen nur gerne 
Beiträge geboten werden, und die ein Sporn für jeden bieftge 
Kaufmann fein follen, dem Vereine beizutreten und ihm alle Kut 
zu widmen. Der Verein zählt 504 Mitglieder, beſitzt eine Biblis, 
thek von 1737 Bänden und hat im vorigen Jahre an Mitgliehe 
und Nichtmitglieder 21 Stellen vermittelt. Zu dem Vereine g 
hört feruer eine Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe, die 69 Mitglieh 
zählt. In Kurzem dürfte ſich indeß die Mitgliederzahl vermehren 
da von den jungen Kaufleuten die Zugehörigkeit zu einer Kranken, 
bal durch Reichsgeſetz verlangt wird. Leider iſt es zu beklage 
daß fie dazu erſt geſetzlich gezwungen werden müſſen. d 
Krankenkaſſe, welche von einem eigenen Borftande verwaltet with 
hat 1706 Mk. eingenommen und 1297 Mk. ausgegeben, der Reſerp 
fonds iſt auf 2000 Mk. geſtiegen. Sodann iſt die Mitgliedergal 
der Arztkaſſe des Vereins von 41 auf 55 geſtiegen. Das Ber, 
mögen der Unterſtützungskaſſe beträgt 9047 Mk. Aus den Ziuſe 
deſſelben ſind an zwei Bittſteller Darlehen und Uuterſtützungg 
im Geſammtbetrage von 350 und 90 Mk. ausgezahlt worden 
Auch ſind aus der Kaſſe 61 dem Verein nicht angehörige Kauf 
leute und Handlungsgehilfen unterſtützt worden. Dem Berel 
gehört ſchließlich eine Liedertafel mit 58 aktiven und 109 Paffiny 
Mitgliedern an. 

Danzig, 16. Juli. (D. A. Z.) Unſere deutſche Stay 
Danzig wird immer mehr vom Polenthum überfluthet. Du 
die ländliche Bevölkerung ſeit geraumer 17 mehr und meh 
mit poluiſchen Elementen durchſetzt worden iſt, jo daß man ihn 
in den Ortſchaften hinter Zoppot oft mehr die polniſche Sprach 
als das Danziger Landplatt zu hören bekommt, iſt ſchon für 14 
bemerkenswerth. Ungleich mehr aber noch die Ausbreitung de 
Polen in Danzig ſelbſt. Mit Recht wurde ſeiner 187 darf 
hingewieſen, daß die Gründung eines eigenen polniſchen Ou 
gaus in Danzig eine gewiſſe Bedeutung habe, deun wo nic 
eine beträchtliche Anzahl polniſcher Leſer vorhanden ift, Tan 
ein beſonderes polniſches Blatt keinen Boden finden. Ein neu 
Zeichen für die Ausbreitung des Polenthums tft der Unnftan, 
daß im Zeitraum von wenigen Wochen alle großen, die meifte 
mittleren und viele kleine Geſchäfte Danzigs in ihren Schal 
feuſtern Schilder mit der Aufſchrift „Ustuga polska“ („hier wih 
polniſch geſprochen“) angebracht haben. Es ſind alſo Anzeichen 


dafür vorhanden, daß die polnische Bevölkerung Danzigs und im. 


weitern Sinne Weſtpreußens relativ in demſelben Grade zuzu⸗ 
nehmen ſcheint, als die deulſche Bevölkerung abnimmt. 


Neuſtadt, 15. Juli. Herr Regierungspräſident v. Hol, 
wede traf heute Mittag hier ein, ließ ſich im Kreisausſchußſaal⸗ 
die löniglichen Beamten und im Rathhauſe die Magiſtratsmt 
yon und die Stadtverordneten vorſtellen und beſuchte daun die 

tadtſchule, das St. Marienſtift und das Auguſta⸗Krankenhaus 
Nach einem bei dem Landrath Gumprecht eingenommenen Mah 
zu welchem auch die Kreisausſchußmitglieder und Vertreter del 
Stadt geladen waren, unternahm der Herr Präſident eine Fahſ 
nach-Barlomin und Wyſchetzin. — Geſtern früh ſtarb auf jeinen 
Gute in Rauſchendorf der Rittergutsbeſitzer Maximilian vol. 
Zelewski⸗Hackebeck in Folge eines Schlaganfalls im 67. Leben 
jahre. Der Verſtorbene erfreute ſich des Rufes eines tüdkigen 
praktiſchen Landwirthes und genoß die allgemeine Achtung und 
Zuneigung der Kreisbewohner, deren Intekeſſe er lange Zeit auf 
dem Kreistage vertreten hat. 


1 Elbing, 16. Juli. Die Ernteausſichten haben fi 
infolge der günſtigen Witterung in unſerm Kreiſe ganz bedeuten 
gebeſſert. Der Roggen ſteht befriedigend, doch wird die Roggen 
ernte wohl wenig mehr als ein Drittel der vorjährigen Era 
liefern. In der Niederung ſteht der Roggen durchweg beſſer al 
auf der Höhe. Die übrigen Halmfrüchte verſprechen eine gu 
Ernte, Was an Roggen verloren geht, ſcheinen die Kartoffeln zu 
erſetzen. — Die jüungſt veröffentlichte Badeliſte von Kahlbet 
ſchließt mit 502 Perſonen ab, während im vorigen Jahre um die 
ſelbe Zeit die Liſte 854 Perſonen aufwies. Der eon dere Beſuc 
dleſes Jahres wird auf die im Anfang der Salſon herrſcheſſ 
kühle Witterung zurückgeführt. 

B Bartenftein, 17. Juli. Ein Stallmeiſter unſeres Na 
ſers befuchte vor Kurzem die Remontedepots Oſtpreußens behüſt 
Ankaufs eines Reitpferdes für den Kaiſer. In dem benady 
barten Remontedepot Liesken iſt eine 5 Fuß 6 Zoll große uche! 
ſtute mit Stern ausgewählt worden. Das ſtattliche Thier, welche 
aus der Beſitzung des Herrn v. Bieberſtein-Barrauowen im Frei) 
Sensburg ſtammt, ſoll noch bis zum Herbſte in Liesken bleibe, 
— Die Armeunlaſt des Kreiſes Friedland iſt durch das Inkraſſ 
treten des Juvaliditäts⸗ und Altersverſiche rung 

eſetzes um ein Bedeutendes vermindert, denn es beziehen i 
Ned. 463 Perſonen Altersrente, wovon 347 Perjonen auf da 
platte Land und 116 auf die Städte Bartenſtein, Schippenbe 
Domnau und Friedland kommen. 


Königsberg. 16. Juli. Für dle neugeſchaffene Stadtbah 
meiſterſtelle iſt der Regierungsbaumeiſter Worms vom Magiſia 
. worden. 

kit dem Dampfer „Petersburg“ wurden heute morgens 
Uhr 60 aus Rußlaud aus gewieſene jüdiſche Fami lienm 
Stettin befördert, um von dort nach Amerika eingeſchifft 1 
werden. Von einer Anſiedlung derſelben in Paläſtin a fall 
vorläufig keine Rede fein, da die Verhandlungen noch nicht fon 
gediehen find, andererſeits aber auch nur Leute dorthin reifen könn 
denen die Mittel zum Landankauf zur Verfügung ſtehen, was l 
den meiſten Ausgewieſenen nicht der Fall iſt. 

Geſtern und heute find in mehreren Kahnladungen friſt 
Kartoffeln aus der Elbinger Niederung hier eingetroft 
die indeß wenig mehlig find. Dagegen werden ſeit geſtern bah 
jährige Kartoffeln zum Verkauf ausgeboten, die von vorzüglich 
Beſchaffenheit find. Der Preis für beide Arten iſt aber noch ſehr hoh 


Sufterburg, 16. Juli. Ein frecher Einbruch wurde in M 
vergangenen Nacht im Polizeibureau verübt. Der Dieb N 
eine Fenſterſcheibe eingedrückt und iſt ſodann durch das Feu 
eingeſtiegen. Dann hat er zwei Pulte gewaltſam erbrochen un 
aus denſelben einen Baarbetrag von eirca 63 Mk. und verſchieden 
darin aufbewahrte Fundgegenſtäude als Portemonnaies, Am 
bänder ꝛc. entnommen. 


Bromberg, 16. Juli. Auf der Dampferfahrt 9 
ordon bis Bromberg, welche geſtern ſtattfand, haben ſich! 
erren Miniſter v. Berlepſch und Dr. Miquel mit den ni 
ahrenden Gäſten recht lebhaft unterhalten. So äußerten bei 
Miniſter, daß die Erfüllung aller ihnen hier vorgetragen 
Wünſche nicht möglich ſei, aber auf die Erfüllung eines Wunſche 
könnte man mit Beſtimmtheit rechnen, nämlich des Wunſches nad 
einer Verbeſſerung der Waſſerſtraße. Eine Erweiteruſh 
des Waſſerweges würde nicht ausbleiben. Mit der Netze I 
bereits der Anfang gemacht, mit dem Kauale und der Unterbraſ 
würde man bald folgen, damit auch große Fahrzeuge der UM 
und Weichſel die Unterbrahe und den Kanal paſſiren kön 
Sehr eingehend unterrichtete ſich der Miniſter Dr. Miquel ul 
die Art und Weiſe, wie das Rentengütergeſetz in der Pran 
zur Wirkung kommen könne. Namentlich war es Herr Stadtie 
Bankier Louis Aronſohn, welcher dem 7 Miniſter in eine 
längern Vortrage feine Anfichten über dieſes Geſetz klarlegte u 
gleichzeitig ausführte, wie er zu diefem Geſetze in Bezug auf h 
Durchführung deſſelben in der Praxis ſtehe. Der Herr Mint 
forderte den Herrn Stadtrath, welcher als Beſitzer zweier Ritt 
liter im Inowrazlawer und Schubiner Kreiſe Verſtändniß hier! 
at, anf, ihm fo ſchleunig wie möglich eine Denkſchrift M 
diefes Geſetz und die von ihm ausgeſprochenen Anſichten und a 
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achlen Erſa 
e wird dies nun auch thun. 

Nach der Rückkehr in die Stadt fand das von der Stadt 
veranſtaltete Feſtmahl in Moritz' Hotel ſtatt, an welchem ſämmt⸗ 
liche Spitzen der Behörden thellnahmen. Nachdem der Erſte 
Bürgermeiſter Bräſicke die Miniſter als kaiſerliche Sendboten, 
Männer des beſonderen allerhöchſten Bertrauens und Theilnehmer 
und Mitarbeiter an ben großen Reformideen unſeres hochherzigen 
Kalſers mit warmen Worten begrüßt, und in das Hoch auf die 
Minifter alle Anweſenden freudig eingeſtimmt hatten, erklärte 
Herr Dr. Miquel in längerer Rede, daß die Lage Brombergs 
zu den Waſſerſtraßen außerordentlich günſtig ſei, und daß dieſe 
Gunſt der Lage zu der Hoffnung berechtige, daß Bromberg in kurzer 
Zeit zum mächtigen Handels⸗ und Induſtrieplatz em⸗ 
porblühen werde. Was der Staat dazu thun könne, ſolle 
geſchehen; doch beſchränke ſich das auf die Wegräumung der Ver⸗ 
kehrshinderuiſſe und Schaffung von Erleichterungen; die Haupt⸗ 
arbeit ſei Sache der Stadt und beſonders der Bromberger Bürger 
und ihres Unternehmungsgeiſtes; er lege es ihnen ans Herz, die 
günſtige Lage ihrer Stadt voll auszuuntzen. Abends fand eine 
Soiree bei dem Herrn Regierungspräſidenten ſtatt, zu der auch 
der Herr Oberpräfident Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff aus 
Poſen eingetroffen war. Nachts um 12 Uhr fuhren die Miniſter 
mit dem Geheimrath von Havenftein nach dem Bahnhof, um nach 
Berlin zurückzukehren. 

Poſen, 16. Juli. Der neu 12 5 Provinzial⸗ 
Verein zur Bekämpfung der Sozialdemokratie wird 
ſeine Thätigkeit auf folgende Punkte richten: 

Im Allgemeinen: Beobachtung der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Agitation, Sammlung ihrer Flugblätter, Zeitschriften, 
Vorträge u. ſ. w. Bekämpfung dieſer Agitation durch Schrif⸗ 
ten und Vorträge. Beiehrung und Uuterſtützung der Arbeit⸗ 
geber und ⸗Nehmer bei Durchführung der ſozialpolitiſchen 
Geſetze und des neuen Arbeiterſchutzgeſetzes. Verbreitung 
guter, populärer Unterhaltungsſchriften und Bücher. Ein⸗ 
richtung und Förderung von Arbeitsnachwers⸗Inſtituten. 
Gewährung von Prämien an Arbeiter und Dieuſtleute für 
lange, treue Dienſte (Sparkaſſenbücher, eigene Grundſtücke, 
Reutengüter). Anregung zum Sparen, Beuutzung der Spar⸗ 
kaſſeu, Lebensverſicherung, Gewährung von Gelegenheit zur 


Erwerbung eigener Grundſtücke. 
Beſoſd ers in den Städten: Förderung der Er⸗ 


richtung von Volksküchen ohne Schnapsausſchank. Volks⸗ 
abende. Unterſtützung aller Beſtrebungen, um die Zucht⸗ 
loſigkeit nuter den jugendlichen Arbeitern zu bekämpfen. Ge⸗ 
ſelleuvereine. Fortbildungsſchüulen. Handfertigkeitsſchulen 
u. f. w. Unterſtützung der Beſtrebungen, geſunde und beſſere 
Wohnungen für die Fabrikarbeiter zu beſchaffen, desgleichen 
für kleine Beamte n. ſ. w. 
Bejonders auf dem Lande: Vertretung gleichartiger, 
zweckmäßiger Grundſätze für die Dienſtverträge der ländlichen 
Beamten und Arbeiter. Einwirkung auf eine wohlwollende 
und gerechte Behandlung der Ländlichen Arbeiter durch die 
Juſpektoren und Aufſeher. Einwirkung auf zweckmäßige 
Einrichtung der Arbeiterwohnungen. Einrichtung paſſender 
Feſtie und Vergnügungen für die Arbeiter, als: Erntefeſte, 
Schulfeſte, Weihnachtsbeſcheerungen u. ſ. w. Einrichtung 
von Näh⸗ und Strickſchulen für die Mädchen. Augenmerk 
auf die Gaſtwirthe, Krämer, Hauſirer. Konſumvereme für 
die Arbeiter. 
Das Konſiſtorium hat die Geiſt lichen der Provinz das 
rauf aufmerkſam gemacht, daß das Offenhalten der Särge 
bei Begräbnißfeierlichkeiten durch Polizei: Verordnung der Re⸗ 
gierungen zu Poſen und zu Bromberg unbedingt verboten iſt, 
und daß die Verhängung der in jenen Verordnungen angedrohten 
Geldſtrafe gegen Geiſtliche, welche bei geöffnetem Sarge amtlich 
fungiren, keineswegs ausgeſchloſſen iſt. 
i Von der Strafkammer in Wollſtein wurde der früher 
in Priment thätig geweſene katholiſche Vikar Oleinik wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu vier Monaten Feſtung ber 
urtheilt. Er hatte bei ferner Auweſenheit in der Wohnung einer 
war ſehr guten Katholikin, aber auch ebeuſo guten Deutſchen, 
einen Unwillen darüber geäußert, daß zwei Kaiſerbilder zwiſchen 
Heiligenbildern an der Wand hingen. Er meinte in ſeiner Ent⸗ 
rüſtung, es wären „Heidenbilder“, die nicht unter die „Heiligen: 
bilder“ gehören. Die Frau des Kaufmanns Köppeler wurde 
1 deiſelben Strafkammerſitzung wegen fahrläfſiger Tödtung 
hres Dienſtmädchens mit 3 Monaten Gefänguiß beitraft. Dieſelbe 
hatte nämlich das Mädchen in einem Raume ſchlafen laſſen, in 


welchem es aus dem ſchlechten Kochherde fortwährend rauchte. 


Obwohl ihr das bekannt war, hatte fie es doch vernachläſſigt, für 
Abhilſe zu forgen, bis das Mädchen eines Morgeus, durch Kohleu⸗ 
gas erftict, im Bette todt aufgefunden wurde. 


Berſchie den es. 


— Die Neuanordnung, welche zuerſt aus dem neuen Ges 
werbeordnungsgeſetz in Kraft treten wird, betrifft das Fort⸗ 
bildungsſchulweſeu. Der Termin hierfür fällt auf den 
1. Oktober d. J. Die bisherigen Vorſchriften, wonach die 
Gewerbetreibenden den Arbeitern unter 18 Jahren die zum 
Beſuch der Fortbildungsſchulen nöthige Zeit gewähren müſſen 
und der obligatoriſche Beſuch der Schulen durch Ortsſtatut 
angeordnet werden kann, ſind beibehalten worden. Sie haben 
aber eine weſentliche Erweiterung erfahren. Zunächſt iſt da⸗ 
durch, daß nicht, wie bisher, die Gehülſen und Lehrlinge in 
Handelsgeſchäften ausdrücklich von den Beſtimmmngen über 
das Fortbildungsſchulweſen ausgenommen ſind, auch die Grün⸗ 
dung von Handelsſortbildungsſchulen in Ausſicht geſtellt. So⸗ 
dann find die Auſtalten, in welchen Unterricht in weiblichen 
Haud⸗ und Hausarbeiten ertheilt wird, gleichfalls den Vor⸗ 
ſchriſten der Gewerbeordnung unterworfen worden. Die Ein⸗ 
beziehung des Haus⸗ und Handarbeitsunterrichts hat eine 
Aenderung der bisherigen Beſtimmungen iuſoſern nöthig ge⸗ 
macht, als die zwingende Berufsverpflichtung durch Statut 
nur für die männlichen Arbeiter unter 18 Jahren erfolgen 
darf. Es dürfte ſich hieraus wohl die Nothwendigkeit einer 
Aenderung der betreffenden Ortsſtatuten ergeben, wie denn 
die letzteren überhaupt wohl einer Erweiterung unterzogen 
werden dürſten. Es iſt nämlich ſowohl neu angeordnet, daß 
im Statut die zur Sicherung eines regelmäßigen Schulbeſuchs 
den Schulpflichugen, ſowie den Eltern, Vormündern und 
Arbeitgebern obliegenden Verpflichtungen beſtimmt werden, 
als auch, daß Vorſchriften erlaſſen werden können, 
durch welche die Ordnung in der Fortbildungsſchulo und ein 
gebührliches Verhalten der Schüler geſichert wird. Nament⸗ 
lich von letzterer Ermächtigung dürfte viel Gebrauch gemacht 
werdeu. Außerdem wird aber auch die Unterrichtsvertheilung 
einer Neuregelung inſoſern bedürſen, als in die Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle die Beſtimmung über die Freilaſſung der 
Stunden des Gottesdienſtes an Sonntagen aufgenommen iſt. 
Allerdings können diejenigen ſchon beſtehenden Fortbildungs⸗ 
ſchulen (mehr als 900 in Preußen), welche von dieſer Beſtim⸗ 
mung beſreit fein wollen, bei der Centralbehörde um eine 
Ausnahmeſtellung bis zum 1. Oktober 1894 nachſuchen. 

— Der zehnte deutſche Turnta u welchem je 1500 
Turner enen Aögkerdleden 12 entienden a 1 N und 


0 


gen nach dieſer Richtung hin einzureichen. Herr J 22. d. M. in Hannover ſtatt. Um 19. und 20. Jult geht eine 


Sitzung des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft dem Turutage 
voraus. Unter allgemeinen Anträgen ſind folgende als bemerkens⸗ 
werth hervorzuheben: Für die Stiftung zur Errichtung deutſcher 
Turnſtätten ſoll fortan, mit dem Jahre 1892 beginnend, eine Steuer 
von 5 Pf. für jedes zahlende Mitglied in der Turnerſchaft iur 
ahr erhoben werden. Ein anderer Antrag fordert zu gleichem 
weck 10 Pf. für das zahlende Mitglied und Jahr. Die ordent⸗ 
lichen Turntage der einzelnen Kreiſe ſollen alle zwei Jahre, die 
Kreisturnfeſte höchſtens alle zwei Jahre (doch nicht in dem Jahre, 
in welchem ein deutſches Turnſeſt ſtattfindet), die ordentlichen 
Gauturntage alle Jahre und die Gauturnſeſte alle zwei Jahre 
(doch nicht in dem Jahre, in welchem ein Kreisturufeſt ftattfindet) 
ſtatthaben. Bei den veranſtalteten Wettturnen follen nur Luger 
hörige des betreffenden Kreiſes oder des betreſſenden Gaues Sieger 
werden. Den Siegern in den Wettturnen ſind als Preiſe uur 
Ehrenurkunden und Kränze, ſonſt weiter nichts zu gewähren. 


— Bei der großen Regatta des Kaiſerlichen Nachtklubs, welche 
dieſen Mittwoch im Kieler Hafen ſtattfand, ſiegte in der erſten 
Klaſſe die Nacht des Prinzen Heinrich, in der zweiten, dritten und 
vierten Yachten von Mitgliedern des Wannſee⸗Clubs, in der fünften 
der Kieler Profeſſor Busley. 

— Neue Säbel ſind ſeit einiger Zeit beim 2. Garde⸗ 
Ulanenregiment zur Probe eingeführt von der Länge etwa eines 
Faſchinenmeſſers der Fußartillerie, jedoch nicht ſo ſchwer. Nach 
vorn in gerader Spitze auslaufend, dienen dieſe Säbel als Stoß⸗ 
waffe und werden am Sattel augeſchnallt getragen. 

— [Eine Reihe von Wol lenbrüchenl ſind in den letzten 
Tagen im Rieſen⸗ und Iſargebirge niedergegangen; beſouders 
ſchwer iſt die Umgegend von Warmbruun und Laubau mitge⸗ 
nommen. Die Gebirgsflüſſe Queis, Bober und Zocken ſchwollen 
mächtig an und traten über die Ufer. Auf der Strecke Sagau⸗ 
Wellersdorf wurde der Bahndamm 700 Meter weit zerſtört, in 
Lauban brachte die Hochfluth den Schacht des Bergwerks „Kaiſer 
Wilhelm“ zum Einſturz. Die Bergleute, die in der Tiefe waren, 
wurden alle verſchüttet. Drei Leichen find bis jetzt erſt zu Tage 
gefördert. 

— [Eiſenbahnunglück.] Der Extrazug, der in der 
Mitte der Nacht zum Dounerſtag von Toulouſe nach Paris ab⸗ 
fuhr, iſt zwiſchen den Stationen Najac und Laguegie bei Vill⸗ 
frauche eutgleiſt. Zwölf Wagen wurden umgeworſen und viele 
Reiſende verletzt. 

— [Der Poſtwage en, der dieſer Tage in dem Zug von 
Zürich nach Baſel verbrannte, enthielt ungefähr für zehntauſend 
Franken deklarirte Werthe. In Schutt fanden ſich uur verbrannte 
Banknoten, ſowie erhaltenes und geſchmolzenes Silber. 

— Mit dem Dampſer „Columbia“ trafen dieſen Donnerstag 
in Soulhampton 5 Abgeordnete des Komitees für die Ausſtellung 
in Chicago ein. Dieſelben beabſichtigen eliwa 10 Tage iu 
London zu verweilen nud daun die größeren Städte des Feſt⸗ 
landes, darunter auch Berlin, zu beſuchen. 

— [Ein großer Land rutſchl iſt auf der briliſchen Juſel 
Vancouver an der Weſtküſte von Nordamerika in das Thal des 
Skannafluſſes niedergegaugen. Eine Fiſchkonſervenfabrik und 
neun Wohnhäuſer wurden unter den Erdmaſſeu mit ihren Ber 
wohnern begraben. Eine junge Schwedin wurde mehrere 100 Fuß 
weit weggeſchleudert und in Stücken zerſchellt. Vierzig Todte 
liegen in dem Trümmergewirr begraben. 


— [Große Waldbrände! verheeren die Forſten von Nord⸗ 
michigan und des anſtoßenden kauadiſchen Gebietes. Seit drei 
Monaten iſt dort kein Regen gefallen, die Bänme find wie aus⸗ 
gedörrt und geben dem Feuer ſo reiche Nahrung, daß die Be⸗ 
völkerung nicht im Stande iſt, den Flammen Einhalt zu thun. 

— Nach Meldungen aus Melka ſind bis zum 13. Juli 
33 Cholerafälle feſtgeſtellt worden. 

— [Eine afrikaniſche Gluth!] laſtete in dieſen Tagen 
über Spanien. Andaluſien iſt buchſtäblich ausgedörrt. In 
Sevilla ſtieg das Queckſilber neulich Vormittags 9 Uhr in der 
Sonne anf 40 Grad Reaumur Wärme. Die Luft glühte; von 
den Dächern fielen die Vögel mit weitgeöffnetem Schnabel todt 
auf die Straße. 

— [Ein patriotiſcher Selbſtmörder.] Auf eine etwas 
eigenartige Weiſe hat in Paris ein Manu zu der allgemeinen 
Feier des 14. Juli beigetragen. Er befejligte an Bruſt und Armen 
drei Laternen in deu franzöſiſchen Nationalfarben, eine blaue, eine 
weiße und eine rothe und knüpfte ſich in der Nacht an einem 
Baum im Gehölz von Vincennes auf. 


— [Die Ringkämpfe von Karl Abs! füllen allabendlich 
den Garten des Americain⸗Sommertheaters zu Berlin bis anf 
die Baumäſte, fo daß die Kaſſen um ½9 Uhr geſchloſſen und die 
Eingänge poltzeitich abgeſperrt werden mußten — ein Zeichen des 
Sinnes der Berliner für hohe „Kuuſtgenüſſe“. Der Kampf 
zwiſchen Abs und dem dänischen Meiſterſchaftsringer Jens Sörenſen 
währte 15 Minuten und blieb, weil Abs nur eiamak wirklich zum 
Griffe kam, wobei er den Dänen wohl zu Boden, aber nicht regel⸗ 
recht auf beide Schultern zu liegen brachte, unentſchieden; deshalb 
iſt die Entſcheidung für die deutſch⸗däuiſche Meiſterſchaft in einem 
nochmaligen Ringen auf Sonnabend angefetzt. 

— [Ein Brief des Prinzen Georg von Griechenland! 
giebt endlich eine zuverläſſige Beſchreibung der Verwundung des 
ruſſiſchen Thronfolgers in Othu. Danach wurde der Thronfolger 
wührend der Fahrt durch die Stadt im Wagen von Thude Sanzo 
durch einen mit beiden Händen geführten Säbel verwundet. Der 
Tyronfolger ſprang aus dem Wagen, lief blutüberſtrömt, verfolgt 
von dem Japaner, nach einem naheliegenden Hauſe. Prinz Georg, 
den der Lärm auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, eilte ſchnell auf 
den Poliziſten zu und verſetzte ihm mit dem Spazierſtock einen 
Schlag auf den Kopf, daß er zu Boden ſank. Der Prinz ſchließt: 
„Gott hat uns geholfen und hat mir Kraft zum Schlage gegeben; 
wäre ich einen Augenblick ſpäter gekommen, fo hätte der Poliziſt 
des Thronfolgers Kopf abgeſchnitten, oder hätte ich des Gewalt⸗ 
thäters Kopf verfehlt, jo hätte er den meiuigen abgehauen. 

— [Der ausgezeichnete Herr Direktor.] Aus einer 
größeren Stadt Ungarns wird berichtet: Die Direktion eines 
Seldinjtituts machte eines Tages die Entdeckung, daß der leitende 
Direktor ſeit Jahren unterſchlage und ſchon etwa 15000 Gulden 
veruntrent habe. Die Herren erwogen nun, daß es deu voll⸗ 
ſtändigen Ruin der Anſtalt zur Folge haben müſſe, wenn die 
Sache bekannt werde und ſie beſchloſſen, nichts darüber verlauten 
zu laſſen, ja es wurde ſogar, in Anerkennung für die eifrige 
Wirkſamkeit des Direktors, deſſen Gehalt um jährlich 1000 
Gulden erhöht. Dieſer Beſchluß wurde für die Oeffentlichkeit 
beſtimmt; in einer geheimen Klauſel wurde aber deſtimmt, daß 
dieſer Betrag zur Deckung des Fehlbetrags zurückgehalten wird. 
Und der in allgemeiner Achtung ſtehende, ausgezeichnete Direktor 
leitet weiter das Juſtitut und erhält in jeder Generalverſammlung 
— protokollariſchen Dank! 


[Eine Liebesgeſchichte am Hof Carmen 
Sylvas.] Eines Tages bemerkte die Königin von Rumänien, 
daß das roſige Antlitz von zwei ihrer Hoffräulein bleich und 
bleicher wurde. „Was iſt denn das?“ fragte mitleidig Carmen 
Sylva. „Ein Offizier/, antwortete die Erſte. „Ein Offizier“, 
antwortete die Zweite. Die Königin, zartfühlend und verſchwiegen, 
erllärte ſich ſür befriedigt und ſagte, ſie wolle die Namen der 
zwei Schuldigen nicht eher wiffen als am Abend des nächſten 
Hofballes. „An dieſem Abend“ — fo verſprach fir — „werde ich 
Euch alle Beide verloben“. Der Ball kam heran, und die Königin 
rief das erſte Hoffräulein an ihre Seite. In höchſter Erregung 
bezeichnete dieſe mit den Augen einen ſchönen Hauptmann. Die 
Königin berief hierauf das zweite Hoffräulein, und fle bezeich⸗ 
nete mit einer Bewegung der Hand — denſelben Offizier. Die 
Königin verſtummte; aber ſchnell gefaßt ließ ſte den jungen Haupt⸗ 
mann in die Provinz verſetzen und ſchickte die beiden jungen Damen 
zu ihren Eltern aufs Laud — zur Erholung. 


— [Eine arge Widerſetzlichkeltl brachte am 
die Jünger der Haarkunſt zu Dundee in land in Harnif 
Die Zunft hatte beſchloſſen, wie die anderen Geſchäftsleute am 
Sonntag zu ruhen, nur einer weigerte ſich und hielt den Laden 
offen. ofort öffneten die Kollegen gegenüber einen „Frelladen“ 
und ſchlugen ein Schild an, jeden unentgeltlich zu raſiren. In 
drei Stunden waren 500 Dundeeer durch den Laden gezogen, 
dem böfen Amtsbruder aber ſtand die Stube leer. Da aber des 
trotzige Haackünſtler nächſten Sonntag den Kampf weiter führen 
will, haben ſich die ſparſamen Hausväter der Stadt die ganze 
Woche nicht raſiren laſſen. j 
— [Die Leidende.] Ein Arzt hat eine reizende Patientin, 
die ihn alle Augenblicke wegen der lächerlichſten Kleinigkeiten 
rufen läßt und ſich von einer Menge Krankheiten befallen glaubs, 
„Oh, gnädige Frau!“ ruft er eines Tages aus, „welche Geſund⸗ 
heit müſſen Sie haben, um alle dieſe Krankheiten auszuhalten de 
2 82 Lu _ 0 1 
Briefkaſten. | 


P. P. Ihre beiden Fragen find zu verneinen. Zur elgnen 
Ausübung des Jagdrechts find Sie nicht befugt, weil Sie nicht 
300 Morgen beſitzen. Sind Sie nicht jagdberechtigt, ſo dürfen 
Sie auf Ihrem Lande auch nicht mit einem Gewehr gehen, nament⸗ 
lich wenn die Gemeindebehörde, welche die Beſitzer der Ortſchaft 
in Jagdangelegenheiten vertritt, die betr. Jagd anderweit ver⸗ 
geben hat. 1 

L. R. Es wird nicht nachzuweiſen ſein, daß das Verſchulden 
eines Dritten vorliegt. Den Weideverpflichteten könnten Sie nur 
in Anſpruch nehmen, wenn ähnliche Beſchädigungen durch den 
Hirten oder deſſen Hund bereits verſchuldet und beide zur Hütu 
beibehalten ſind. Der Rückgriff auf den Hirten aber wäre w 
zwecklos. 

A. B. Sie haben den Prozeß in beiden Inſtanzen verloren 
und müſſen ſich dabei beruhigen. Bekanntlich kommt man mit 
dem Kopfe nicht durch die Wand. 


te ET 


Meneited (T. D.) Be vn 


Berlin, 17. Juli. Der Kaiſer trat geſtern Abend 
7 Uhr mit dem „Hohenzollern“ die Reiſe uach Boda au. 

* Berliu, 17. Juli. Eine noch unbekaunte Fürſt⸗ 
lichkeit hat einen Dampfer zu einer wiſſenſchaftlichen 
Forſchungsreiſe ausgerüſtet, die ſich an des Kaiſers 
Nordlandfahrt anſchlieſſen wird. { 

Caſſel, 17. Juli. In der Reichslagserſatzwahl hat 
bisher Alvensleben 1354, Endemaun 4490, Förſter 
4085, Martin 1289, Pfankuch 7811 Stimmen erhalten. 
Von ſieben Orten ſteht das Ergebniß aus. Eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen Endemann (Nat.⸗Lib.) und Pfankuch (Soz.⸗ 
Dem.) iſt als ſicher anzuſehen. 

Lanterberg a. Harz, 17. Juli. Reichskommiſſar 
Major v. Wiſtmann beabſichtigt heute in der Dampfer⸗ 
angelegenheit nach Berlin zu fahren. Geſtern wäre ihm 
beinahe ein großes Unglück zugeſtoßſen. Auf der Pürſch⸗ 
fahrt ſtürzte er aus dem Wagen, mit welchem die jungen, 
ſcheuen Pferde durchgingen. Er kam mit Hautabſchür⸗ 
fungen an der Hand und am Oberſchenkel davon. 

Magdeburg, 17. Juli. Die Magdeburger Zeitung 
verſichert, die Gerüchte über eine Tabaksſtenererhöhnng 
feien gänzlich unbegründet. { 

Lon don, 17. Juli. Nach einer Meldung des Renter⸗ 
Burcaus and Milwankee hat ein heftiger Wirbelſturm 
den Weſttheil der Stadt Superior heimgeſucht, wodurch 
viele Gebände beſchädigt wurden; ein im Ban begriffenes 
Hotel ſtürzte ein, etwa 50 Arbeiter wurden verſchüttet 
und faſt alle erſchlagen. 

Paris, 17. Juli. Die Regierung läßt auf Erſuchen 
der Eiſeubahngeſellſchaften die Eiſenbahntinien bis anf 
die Eutferunng von 10 Kilometern von der Stadt durch 
Gendarmerie und die Republikanergarde überwachen. 
Die ganze Nacht hindurch bewegten ſich Patrouillen anf 
dieſen Linien. Sicherheitsmanuſchaften bewachen die 
Weikſtätten; jeder Streikende, welcher die Arbeitenden 
an der Arbeit verhindert, wird verhaftet. 

Petersburg, 17. Juli. Eine außerordentliche 
Verſammlung der Landſtädte des Gonvernements Niſh⸗ 
unynowgorod beſchloßf, die Regieruug um ein Darlehn 
von 8200 000 Rubel zur Beſtellung der Felder und zur 
Verſorgung mit Brodkorn zu erſuchen. 


Berlin, 16. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Kouſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 47,2 
bis 47,4 bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 46,2—46,3—46—46,4 bez., 
per Aug.⸗Sept. 46,4 — 46,6 — 46,3 — 46,6 bez., per September allein 
46,6 46,5 — 46,8 bez., per Sept.⸗Otthr. 42-43, 9 bez., per Oktbr.⸗ 
Novbr. 41,8 —42,2 bez., per Nov.⸗Dez. 40,8 — 41,2 bez., per Dez» 
Jau. 40,7 —41 bez., April⸗Mal 1892 41,2—41,7 bez. Gekündigt 
310000 Liter. Preis 40,20 Mk. 

Berlin, 16. Juli. Produktenmarkt. (Für 1000 Klo. 

Weizen loco 218—235 Mk. gef. — Roggen loco 208--4 7, 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Hafer loco 167 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oft- u. weſtpr. 173 — 180 Mk. bez. 

—Erbſen, Roc 175—190 Mk., Futterwaare 166 —173 Mkt. bez. 
Rüböl loco mit Faß 58,5 Ef, bez. 
Stettin, 16. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen niedr., loco 226 —237 Mt., per Juli 230,00 Mr. 
— Roggen flau, loco 210—217 Mt., per Juli 210,00 ME 
— Pommerſcher Hafer loco 160—166 Mek. 


Danzig, 17. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco niedriger, — Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
ink. ct., gellzunt mländ, Mt. —, hochbunt und glaſig 
tuländ. ME —, Termin JulisAuguſt zum Tranf. 128pfd⸗ 
Mark 168, per Septbr.⸗Oktbr. z. Trans. 126pfd. Mk. 159. 
Noagen loco und., mnländ. Mk. —, unff. und poln. zum 
Tr. Mk. 160, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd. z. Tr. Mk. 143,50 —144 
Gerſte: gr. loco im. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loc. iul. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 
Spiriins: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,60 
nichrlontingent. Mk. 49. 


Königsberg, 17. Zult 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Brothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 
Wolle-Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
irt Mk. 68,50 Brief, unkontingentirt Mk. 48,50 Brief. 


Königsberg, 16. Juli. Getreide: u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ki. o. 

Weizen matter. 

Gerſte (Sgr. pro 50 Pfd.) große 160 Mk. (56 Sgr.). 
Berlin, 17. Juli. (T. D.) Ruſſtſche Rubel 222,10. 
BBB —— 
Etngeſandt. 

Auch geſtern Abend brannten, obwohl der Himmel bewölkt 
war, keine Laternen auf den Straßen; dies war beſonders in 
der Schützenſtraße ſehr unangenehm fühlbar, wo gerade an 
der Schützenhausſeite der Straßendamm zur Legung des Gasrohres 
aufgeriſſen iſt und Haufen von Steinen und Erde herumliegen. 
Nur eine einzige winzige Warnungslaterne war an dem einen 
Ende der langen Strecke zu ſehen, anf dem anderen Ende kamen 
die Pafſanten über die Erd⸗ und Steinhaufen zu Fall, weil ums 
ter den die Straße verdunkelnden Bäumen abſolut nichts zu ſehen 
war. In der neulich erwähnten Regennacht war es noch Schlimmer; 
damals brannte auch nicht einmal ein Warnungslaternchen, fo 
daß Herr Bahnmeiſter B. in den für das Gasrohr auf⸗ 
geworfenen Graben ſtürzte und ſich am Geſicht und au 
einer Schulter ſchmerzhafte Verletzungen zuzog, X. 


Statt jeder beſonderen 
Anzeige. 

ente Vormittag 8½ Uhr B% 

ſanft nach kurzem Leiden 


chwieger⸗ 
(9517) 


far 
unſer guter Vater, 
vater und Großvater 


der Rentier 


0 2 2 8 

Jacob Czwiklinski] 
in feinem 70. Lebensjahre. 

Dieſen für uns tlef ſchmerz⸗ 

lichen und alen Then Ver⸗ 

luſt zeigen allen lnehmen⸗ 

den an f 


Mewe, d. 17. Juli 1891 
Die Hinterbliebenen. 


ä Mun An 


GRAUDENZ. 


Turnfahrt 


nach Behden am Eountag, den 
10. d. Mts., zur Theiluahme am 
Etiſtungsfeſte. Sammelplatz: „Ti- 
voli“, Abfahrt pünktlich 7 Uhr Mor⸗ 
ns. Neg. Betheiligung erwünſcht. 
neobsohn, Turnwart. 


Altiſcher⸗Juuung Grandenz. 
Innungs-Versammlung 


Mittwoch, den 22. Juli d. 59, 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Schützenhause hierfelbft, 
— die Herren Innungs⸗Mitglieder 
90 benft eingeladen werden. (9170) 

le Anmeldungen der Lehrlinge zum 
S 5712 bis Freitag, den 17. 
erfolgen. 

* Fier rüfung derſelben findet Diens: 
den 21. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
Schlachthauſe flatt. 

Graudenz, den 11. Juli 1891. 
Der Obermeister. 
Ferd. Glaubitz. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 19. Juli a: 


Großes 


Extra - Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Infanterie⸗Regmts. 
(Graf Schwerin). 


Das Programm iſt gut gewählt. 
Di eintretender Dunkelheit: 
Großes 


Brillant = Feuerwerk 
Italieniſche Nacht. 


Anfang 5 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Eintrittspreis 30 Pf., Kinder 10 Pf., 
unter 10 abren frei. 
Abonnements » Billet3 haben gegen ent: 
ſprechende Nachzahlung Giltigkeit. 


(8539) S. Nolte. 
Juangserkeigerug. 


am , Auguft 189 . 
Vormittags 9 Uhr, 
zor dem unterzeichneten Gericht — 
Berichte tsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4,20 Mark 
Neinertrag und einer Fläche von 0,5840 
tar zur Grundſteuer mit 54 Mark 
* zur Gebäudeſteuer — 


Bi Auszug aus der Steuerrolle, 
glaubigte A birift des Grundbuch: 


1 etwaige Abſchätzungen und andere 
Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
5 5 — Gerichtsſchreiberei I ein⸗ 
geſehen w 
Das e über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 20. Auguſt 1891, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dt. Eylan, den 29. Mai 1891. 
Königliches Amtsgerichts I. 


Ftopubr. Ihlen⸗Heringee 


bzugeb 
* 3 Uke & Miele 
15—20 Tonnen hochfeine 


Crowbr. Shlen-Heringe 


Babe billig abzugeben; 
ein Lehrling 


Ini richt, k in meinem g 
Dit. und Seſnlatlons . 852 


er Hennig, Neumark For, 


Raul. e Fur enge 
Ziehun 4. und 5. Auguſt. 
. ber! er Anthelle: (9133 

Yo 7% _Yıs 

Mk. 155 m 1,50, 1,75, 3,50, 7 M. 
Gustav — Graudenz. 


kauft Gustav Brand. 


Speiſe Talg f 


o Pfd. 
bei PER Pi le" (9515) 


amerik. Fett und 
Braten⸗Schmalz 


empfiehlt billigſt A Liebert, 
Marienwerderſtr. 10. 


| Leopold Spatzier 
Königsherg J. Pr, 


|. DB kun. 


Huster franco. (76h Bi 


 Roromobilviemen 


in jeder Breite zu mäßigen Preiſen, 
8 werd. ! 
e 


Einen Poſten 


alte Ziegeln, Chüren und Lenſter 


bat billia abzugeben S. J. Kiewe. 


Bambonilet eee 


Bankau b. Babn⸗ u. Poſtſt. Warlubien yr. 
Sonnabend, d. 25. Juli 1891, Miltags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 60 ſprungfähige Böcke in 
eingeſchätzten Preiſen von 75—200 Mk. 

uchtrichtung: 1575 bel en 
mit langer, edler Wolle. Auf Wunſch 
kommen auch in dieſem Jahre ungehörnte 
Böcke zum Verkauf. 

Die vielfach prämlirte Heerde kann 
jederzeit beſichtigt eg 

Züchter der Heerde: Herr Schäferel: 
direktor Albrecht-Guben. 


Weichſel im rothen Adler. 


Abnahme der Böcke und Ausgleich Be 


des Betrages nach Uebereinkunft. 


C. E. Ge 


| Anmbonitlet- ned 
Stammheerde Germen. 


„Der Bolk⸗Herkauf 


eginnt (7269) 


Montag, Sn 27. Juli, 
Mittags 1 Uhr. 
Auf nacktzeitige Beſtellung Wagen 
Bahnhof Rieſen urg. 
on Puttkamer. 


Ein gangd. Material: und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


wird per 1. Oktober zu pachten geſucht. 
Bel 85 u. N. 9543 2 d. Exp. d. Gel erb. 


günſtige Lage im Kirchdorfe, 12 
5 en Bedingungen zu ver⸗ 

ns Fe attrom 
Linde 


Tuche ein Mühlengut 
womöglich mit 33 3 Bent: 
Agen ten verbeten. Offerten u. D. D.45 
poſtl. Wongrowitz, Pr. Poſen, erb. 


— — ———ĩ —-— 
Die Beleidigung, die ich gegen Frau 
Wei uſteller Oo bl es ka aud em Ba — 
hof Kornatowo in Gegenwart von 
amten geäußert habe, nehme — 


d. 
Frau Lewanska in Kornatowo. 


Ein Ofen zum Fre 
Abbruch ver⸗ 
Ein Ofen aufen Mart 6. U. 0425 


aus prima Keruleder gefertigt, offerirt 


chnellſtens ausgeführt 
Alb. Czarkowski, Sattlermeiſter. 


e 


Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 12 
Bahnhof Warlubien, ſowie an der 


lich. 


Die Fleiſcherei und Wurſt⸗ Fabrik 


En gros. 


— gegründet 1848 


von Ferd. Glaubitz, Herreuſtraße 56 


empfiehlt vorzügliche Braten von nur 1 


und Schweinen, ſowie ibren großen 
Wurſt, Speck, 


l- 


Beſtellungen werden ſchuell und prompt ausgeführt. 


KÜKRKKREUHKERIKERKKERRERKE 


Seltener 
Gelegenheitskauf. 


Um vor dem Umzug nach der Marienwerderſtraße 
möglichſt zu räumen, verkaufe ich: 


0 Regenmäntel aus gutem Eheviot 


jetzt für 6 Mark per Stück, 
früher 15 —20 Mark, 


2 20 Regeumüntel ZU 


jetzt für 10 Mark per Stück, 
früher 16 -30 Mark. 


Ir Fladen 


Herrenſtraße 21. 
Täglich Eingang v. Aenheiten in modernen Kleiderſtoſfen. 


KERRERERRÜRERRERERRENR 


ungen Ochſen, Tränkkälbern, Hammeln 
orrath von geräucherten Schinken, 


Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. 


(4405) 


(9534) 


Zur Bau-Saison 


empfehle ich ſämmtliche Bauartikel: 


Portland- Cement, Gyps 
Chamottesteine, Feuerlehm 
glasirte Thonröhren 
glasirte Schweinetröge 


Pferdekrippen, Thonfliesen 
Carbolineum, dopp. asphalt. 
Dachpappe, Dachleisten 


| Theer, Asphalt, Isolirplatten 


Eindeckungen mit Dachpappe, Holzcement u. Schiefer, ſowie Asphalt: 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt. 


F. Esselbrügge 


7439) 


3151 


29 J. alt, ev., verh., 

dr Haun. 1. ld, erf. i. d. Aufz. 

. u. Faſan., in 

allen Zweig. d. Bari bew., guter 
Schütze u. r prim. Beugn., 
ſucht z. Oktober od. Mart. als Förſter, 
e od. Jäger Stellung. Off. u. 
954 d. Exp. des Geſell. erbet. 


Ein junger tüchtiger 


Mahl⸗ und Schneidemüller 


ſucht zum 1. Auguſt anderw. Stellung. 
Beſte 8 ehen zur Seite. Off. 
unter Nr. 9542 an die unter Nr. 9542 an die Exp. des Gel. erb. des Gef. erb. 


Ein Schweizer 


der die Viehwirthſchaft gut verſteht und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
als Oberſchweizer od. z. Beaufſichtigen des 
Viehes eine Stelle. Gefl. Off. u. Nr. 
9547 durch die Exped. des Gefell. erb. 


L einen älteren in für 
Selling. 8 Falkenberg Briefen i. d. Bart 


Breifen ausgezeichnet: 


Eokert 


Kataloge und Koſtenanſchlage gratis. ER 


Hodam & Ressler, Danzig i 


empfehlen kauf⸗ 2 miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 
in ſoliden u. pr aftifchen Konſtruktionen 


Stahlſchienen \ 

in allen Profilen 

Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 


Leger metall x 
Lowries. 


Billigſte Preiſe. — Zahlungsbedingungen nach Wunſch. 


H. f. Eckert, Bromberg 


Tiger und Hollingworth, ſolide Aus⸗ 


Pfe dere de l, führung, billige Preiſe. 
Walter A. Woods Garhenbinier. 
Wood's Maſchiuen find die beſten der Welt, a erſten 


1 
Eckert 8 Grubber, bewährteſte Conſtruktion, leichtzügig. 


Ringel = Cambridge: und Schlichtwalze, berühmte 
drei⸗ und vierſchaarige Schälpflüge. 


Baumaterialien: und „ Geſchäft]; 
Unterthornerſtraße Nr. 12. 


Ein rt ran 0 Lands 


wirth, 35 J. alt, ſucht für ſof. Stell. 
als Wirthſchaftsbeautter 

direkt unter dem Prinzipal. Perſönl. 

Vorſtellung kann jederzeit erfolgen. 


Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 8123 


durch die Expedition des Geſell. erbet.] 2. 


Ein praktiſcher Landwirth 
29 Jahre alt, ev. und., der ſchon in 
fremden Wirihſchaſten thätig gewelen, 
ſucht von gleich oder ſpäter eine In⸗ 
ſpektorſtelle. Gefl. Offerten unter 
G. A. poſtlagernd Oſterode erb. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Conſektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Auguſt 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, der auch 
Schaufenſter zu — 4 — 
Culm, den 20. Juli 
H. e 


wei Lehrlinge 
zur Bäckerei ſucht von ſofort od. ſpäter] B 
(8836h FJ. Retſchun. 


En detail] fonialw.s, Delicateſſ⸗, Eig.s, 


— — 


verm. Oberthornerſtraße 29, II. 


Per ſofort oder 1. Oktober pl. 
tüchtige Materialiſten für Ai ach 
ein: 

6 Destillat eich., a. 15 Conlteir, Lager 8 
Reife E. Urban, Berlin, Eichendorſſtr. 17, 
Für mein Getreide: =&efchäft ſuche ich 

elnen in dieſer Branche erfahrenen 
jungen Maun. 
Max Wofenberg, — 


iſt von ſofort zu bein: n bei (952 
Guſtav ER 


Einen aan 
ſucht C. G. Röthe'ſche Buchhandlung. 


Tüchtige ſelbſtſtändige 


Putzarbeiterin 


für mittleren Putz, im Verkauf gewandt, 
gute Empfehlungen, * Gosen 
Offerten unt. N. N O poſtlagernd 
Marienwerder re (9549 

Ein jüdiſches Mädchen 
das ſelbſtſt. kochen und mit der Pflege 
kleiner Kinder bewandert ſein muß, findet 
per fofort Stellung. Der Meldung muß 
. Gehaltsanſpr. beigefügt 
fein. Sally Daniel, Bublitz. 

Eine Aufwärterin 

von ſogleich geſucht Alteſtr. 14, 2 Tr. 
S5 eee 


Ein 


Geſchäfthaus 3 


in beſter Lage der Stadt: 


toner Lade 


2 mit (Ua Wohnung und 
2 großen Kellerräumen, iſt vom 1. 
Oktober d. Is. zu vermiethen 5 
2 eventuell unter günſtigen Bedin⸗ 
2 gungen zu verkaufen. 9 9 3 
Näheres bei M. Moſes. 
Seeg 


Ein kleiner Laden nebſt Wohnung 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 3 


Die Wohnung in der 2. Etage 
in meinem Haufe, beſteh. aus 5 Stuben, 
Küche, Speiſekammer, Boden, Keller, 
bisher von Frau Ciechanowski 25 Jahre 
5 iſt anderweitig zu vermiethen 

. Heitmann, Schuhmacherſtr. 16. 

Tine Wohnung von 2 reſp. 8 

Blumen nebſt Küche von ſofort geſucht, 
Gefl. Offerten unter Nr. 9190 durch 
die Exp des Gefelligen erbeten.. 

3 Zimmer vs Zubehör zu ver⸗ 

(9481 


999% 


9999999660099 999% 
© 


...... 


| miethen Mühlenſtr. 5 


2 Zimmer, Küche und ae „du 
vermiethen Markt 13. 


Eine Wohnung, 2 ge uc 


nebſt Zubehör, vom 1. Oktober für 60 
al Thaler Rehdenerſtraße Nr. 6 zu verm. 


Ein freundl. möbl. Zimmer zu 


(8382 
Geſchäftsmann. 


Ein junger, gebildeter Geſchäftsmann, 


von gutmüthigem Charakter, evangelifch. 
mittelgroß und 28 Jahre alt, ſucht die 
J Bekanntſchaft einer anftändigen, etwas 


vermögenden Dame. Damen, welche auf 
dies aufrichtige Geſuch eingehen wollen, 
bitte ich Offerten brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9539 an die Exxped. des Geſelligen 
einzuſenden. Diskretion Ehrenſache. 


Zur landwirkhſch. Buchführung: 
1. Geldjournal, Einn., 6 Bg. /in 1 Bd. 
1 Ausg., 18 „ geb. 3 M. 
3. Speicherregiſter, PR} Bg. geb. 3 M. 
4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
5. Journal für Einnahme u. Ans⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
6. Tagelöhner⸗ Conto und Arbeit; 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 3.50 M. 
7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3 M. 
8. Deputateonto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Viehſtands⸗ Regiſter, à Bogen 10 Pf. 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 755 
Monatsnachweiſe für Lohn und 
putat, 25 Bog. 2,00 
Coutracte m. Conto Qu., 25 Stück!, 50. 
Lohn⸗ u. Deputat⸗ Conto, Dtzd. Ml: 


E robebogen San. 


Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


a Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Sonnabend: Der Vetter. Luſt⸗ 
ſpiel in . Der dritte Ban 
Poſſe in 1 A (9524 


See 5 55 erf. A.086 


Fahrplan. 


Aus Graudenz nach 
Jablono wol 7.26|11.08| 8.16 — |7 29 
Laskowitz] 6.18.10.43112.6817.24/9.08 


Thon 5.51 9,50 8.18 — 8.90 
N 8.381251] 528 — 434 


Them | 94912.466.18 — | 8.14 
Marienbg.| 9.45 — su an 1.45 / 


Dem 1. Zuni 1601 
gültig. 


28love 9 Tg — 42 17 1 1210 16 
E 8.25 12.58 4.20 9,5811.09 
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| Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Zur Militär: Gerichtsbarkeit. 


Es iſt in letzter Zeit wieder in der norddeutſchen Preſſe 
plel von den Sonderrechten die Rede, welche die ſüd⸗ 
deutſchen Staaten, beſonders Baiern, ſich bei dem Bündniß⸗ 
vertrage von Verſailles, der zur Gründung des deutſchen 
Reiches führte, ausgemacht haben. Mit der bekannten Zähig⸗ 
keit hält Baiern z. B. an ſeinen beſonderen Briefmarken feſt. 
Während es möglich geweſen ift, in der eiviliſirten Welt eine 
Einheitlichkeit im Bereich des Weltpoſtvereins zu ſchaffen, iſt 
es noch nicht gelungen, im deutſchen Reiche einheitliche Brief⸗ 
marken einzuführen. Die Gegengründe ſind fade genug, 
aber eine Aenderung des Zuſtandes iſt nur dadurch zu er⸗ 
ſelen, daß Baiern freiwillig im Intereſſe der allgemeinen 

erkehrserleichterung auf ſein Sonderrecht verzichtet. Die 
Macht der Zeit wird ja Vieles ändern, damit muß man ſich 
nöſten. Wir haben z. B. erlebt, wie der baieriiche Raupen⸗ 
helm ſich allmählich zur Pickelhaube umpuppte trotz der 
Jeremiaden der Preußenfreſſer Dr. Sigl und Genoſſen. Die 
Schlagfertigkeit der beiden baieriſchen Armeekorps wird durch 
die Einführung der Pickelhaube ſchwerlich gelitten haben. 
Aber ebenſowenig leidet, nach aller Erfahrung, die Tichtig⸗ 
keit der baieriſchen Soldaten darunter, daß Baiern an ſeinem 
Vorrecht „Oeffentlichkeit der Militärgerichtsver⸗ 
andlungen“ energiſch feſthält. Auch der eingefleiſchteſte 
inheitsmenſch wird zugeben müſſen augeſichts der neulich 
erzühlten Würzburger Gerichtsverhandlungen, daß dieſes Vor⸗ 
recht vom liberalen Standpunkte ſehr ſchätzenswerth iſt. 

Der Leſer kennt die in ihrer Einfachheit und Sachlichkeit 
erſchütternden Berichte über den Prozeß gegen Unteroffizier 
kießkalt von den Ansbacher Ulauen, der den Rekruten Joſef 
Kugler in ſchändlicher Weiſe mißhandelt hatte; Kugler kam 
in's Lazareth, von da in's Irrenhaus und wurde ſchließlich 
als geiſtig geſtört und körperlich heruntergekommen vom 

Militär entlaſſen. Der Fall iſt in ſeinen Einzelheiten haar⸗ 

ſtränbend; und leider kann man nicht behaupten, daß er 

einzig in ſeiner Art daſtände. 

Die Streiflichter, welche ein ſüddeutſches Blatt auf den 
Thatbeſtand des Würzburger Prozeſſes fallen läßt, ſind ſehr 
lehrreich. Es wird z. B. die Frage erhoben, ob die Vorge⸗ 
ſetzten des jetzt mit drei Monaten Gefängniß und Degra⸗ 
dation beſtraften Unteroffiziers Kießkalt Alles gethan haben, 
um derartige Vorkommuiſſe, wie die Mißhandlung des Re⸗ 
kruten Kugler, zu verhüten. Der vormalige Eskadronchef 
des Peinigers und ſeines Opfers, Major v. Oelhafen, hat 
ſeiner Angabe nach den Unteroffizier Kießkalt angewieſen, 
den ungelenfen Kugler beſonders zu üben: der Mann mijje 
wie die Anderen werden. Herr v. Oelhafen hatte ihm eine 
ordnungsmäßige Behandlung vorgeſchrieben, aber keine Ver⸗ 
anlaſſung gefunden, ſich von der Art und Weiſe zu über- 
eugen, wie Kießkalt den Rekruten Kugler drillte und es 
chlug kein Gerücht von der unmenſchlichen Behandlung, die 
der Aermſte zu erdulden hatte, an ſein Ohr, obwohl in der 
Kompagnie Unteroffiziere und Mannſchaſten darum wußten. 

Wie ſteht es denn mit dem Beſchwerderecht? Dieſer 
Schutz des Soldaten hat ſich im vorliegenden Falle als ein 
Nichts gezeigt. Vom bayeriſchen Kriegsminiſter iſt zwar ſo⸗ 
gar angeordnet worden, daß jeder Soldat, der eine nicht 
dorſchriftsmäßige Behandlung erfährt, ſich beſchwerden ſoll, 
andernfalls wird er beſtraft; in der Theorie iſt das 
la auch wunderſchön, in der Praxis aber ſieht ſich die Sache 
ganz anders an. Der Soldat wagt es nicht, ſich ernſtlich 
zu beſchweren, weil er fürchtet, daß man ihn chikaniren 
werde; er duldet lieber Mißhandlungen, um nicht ſchlimmere 
ſich zuzuziehen. Die kleinſte Verfehlung gegen den Juſtanzen— 
zug zieht ihm ja ohnehin Straſen auf den Hals, gerade wie 
bei uns in Preußen. Kugler hat ſich demgemäß auch nicht 
beſchwert, aber er hat einmal, halb ſinnlos gemacht durch 
das Erlittene, ſeinem Peiniger den Gehorſam verweigert, und 
ſich dadurch eine Strafe von 21 Tagen ſtrengen Arreſtes 
verwirkt. Bald darauf wurde er irrſinnig. Das gerühmte 
Beſchwerderecht hat ihm nicht geholfen; die Sache kam erſt 
an's Licht, als ein demokratiſches Blatt, der „Nürnberger 

Anzeiger“, den Fall der Oeffentlichkeit unterbreitete und ſo 
eine Unterſuchung veranlaßte. 

Der Prozeß in Würzburg wird hoffentlich dazu bei⸗ 
tragen, daß die Frage der Oeffentlichkeit der Militärgerichis⸗ 
verhandlungen erneuter Prüfung unterzogen wird. 


Ans der Provinz. 


Thorn, 16. Juli. Die Stelle des Stadtkämmerers 
wird nunmehr ausgeſchrieben. Das Anfangsgehalt beträgt 4200 
Mark, das Endgehalt 5100 Mk. Bewerber müſſen die Staats⸗ 
18 für den höheren Juſtiz⸗ oder Verwaltungsdienſt abgelegt 

aben. 

. „Neu Schönſee, 16. Juli. Ju den Parkanlagen des Herrn 
Olrektor Dr. Herwig fand dieſer Tage wie alljährlich das 
Schulfeſt für das Militär⸗Pädagogium und der Poſtſchule 
ſtatt, au welchem auch diesmal viele Gäſte Theil nahmen, u. A. 
Herr Lokal⸗Schulinſpektor Dr. Hoffmann, viele Gutsbeſitzer von 

nah und fern und ſämmtliche Lehrer der Umgegend. Die Kapelle 
des 4. Ulanen⸗Regiments konzertirte, dann begrüßte der Direktor 
der Auſtalt die nahe an 1000 Meuſchen zählende Verſammlung 
mit einer Anſprache, nach welcher die Poſtſchule mit einer Auf⸗ 
führung aus dem dritten Aufzuge des „Wilhelm Tell“ den Reigen 
öffnen Sodann führten die Zöglinge des Militär⸗Päda⸗ 
Pillen i. aus „Wallenſteius Lager“ die Scene vor der Stadt 

»Pilſen in Böhmen auf, woran ſich noch einige Solovorträge 

ſchloſſen; letztere, von mehreren, Zöglingen der Anſtalt aus⸗ 
Piat, verſetzten die Feſtgeſellſchaft in die u Stimmung. 

aun ergriff der Direktor der Anſtalt noch einmal das Wort und 
brachte auf den Kaiſer, als den Protektor und Förderer von Kunſt 
und Wiſſeuſchaft, welcher die deutschen Schulen in neue Bahnen 
lenkt und auf einem deulſchen Gymnaſium ſelbſt das höchſte 
Wiſſen erreicht hat, einen Toaſt aus, in den die Verſammlung 
begeiſtert einſtimmte. Abends fand ein Ball ſtatt. Beim Ab⸗ 
liehen der Volksmenge war der Feſtplatz bengaliſch erleuchtet. 

X Aus dem Kreiſe Strasburg, 16. Juli. Ein junges 
2 dchen aus Strasburg war neulich Abends mit ihrer noch 

ngeren Schweſter zur Drewenz mit Wäſche gegangen und hatte 
wie üblich, hierzu Holzpantoffeln angezogen. Bei dem Spülen 
der Wäſche wurden die Holzſohlen naß und ſchlüpfrig, das Mädchen 
5 aus und fiel kopfüber in die Drewenz, welche gerade an 
leſer Stelle recht tief iſt und ſteile Ufer hat. Die jüngere 
Schpoeſter ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe, auf ihre Rufe eilte 
den Rauzliſt Herr v. Rozycki, welcher in der Nähe angelte, herbei, 
und es aslong ihm noch, die Verunglückte zu retten. — In der 


Der Geſelli 


Nacht zum 15. d. Mts. brannte in Sumowo der maſſive 
Schaf⸗ und Schweineſtall nieder; über 600 der beſten Zucht⸗ 
ſchafe und gegen 200 Schweine, darunter 34 Maſtſchweine, welche 
am folgenden Tage abgeliefert werden ſollten, verbrannten. Ob⸗ 
wohl Gebäude und Inventar verſichert war, ſo erleidet der Be⸗ 
ſitzer dennoch einen recht bedeutenden Schaden, weil alles Vieh 
ausſchließlich Raſſenvieh war und die Räume mit allen Bedürf⸗ 
niſſen neu und ohne alle Rückſicht auf den Koſtenpunkt eingerichtet 
waren. Als der Brandſtiftung verdächtig iſt der Nachtwächter 
ſogleich verhaftet worden. 

r Löbau, 16. Juli. Vom 6. bis 15. Juli iſt hier unter der 
Leitung des Seminarlehrers Zieſemer ein Lehrkurſes für 
Bienenzucht abgehalten worden, an welchem 7 Lehrer, ein 
Gutsbeſitzer, ein Kaufmann und ein Brennereiverwalter theil⸗ 
nahmen. Des Morgens erhielten die Theilnehmer einen zwei⸗ 
ſtündigen theoretiſchen Unterricht von der Anlage eines Bienen: 
ſtandes und der Entwickelung der drei Bienenweſen im Stocke an 
bis zur Einwinterung. Dieſer Unterricht nahm Bezug auf die 
praktiſche Imkerei, wo ſich auch nur Anknüpfungspunkte boten. 
Die übrige Zeit des Vormittags wurde zu praktiſchen Arbeiten 
auf dem Bienenſtande verwendet. Dazu gehörte die Honigent⸗ 
nahme aus Mobilkaſten, das Entdeckein und Schleudern, Her⸗ 
ſtellung von Kunſtwaben und Einkleben derſelben in Rähmchen, 
das Einfangen von Schwärmen und ihr Einſchütten in Mobil⸗ 
kaſten mit Hilfe einer Papptaſel, das Ausfangen einer Königin, 
das Abtrommeln. Bei der Vereinigung von Völkern that das 
„Apiol“ gute Dienſte. Die übrigen Stunden des Tages, oft bis 
8 Uhr Abends, arbeiteten die Theilnehmer unter der Anweiſung 
des Leiters an der Herſtellung von Bienengeräthſchaften und 
Bienenwohnungen, dem Grundſatze Rechnung tragend, daß der 
Imter, was er braucht, ſelbſt anfertige. Zu dem Zwecke werden 
drei Hobelbänke aufgeſtellt. An Bienengeräthſchaſten nahm faſt 
jeder Theilnehmer eine reiche Ausbeute mit heim: Eine Schneide⸗ 
lade, eine Rähmchenform, einen Einklebegpparat, verſchiedene 
Weiſelzuſatzkäſtchen, Futterapparate, einen Irrgang (anwendbar 
bei Räuberei) hölzerne Flechtſchachteln, ein Wabenbuch, mit deſſen 
Hülfe man auch Waben aus Glockenkörben ſchleudern kann, Ab⸗ 
ſperrgitter u. ſ. w. Am 12. Juli unternahm man eine Imker⸗ 
fahrt nach Dt. Eylau, auf welcher die Bienenſtände des Lehrers 
Majewski⸗Kl. Sehren, des Gaſtwirths Wegner und des Schmiede- 
meiſters Wegner in Dt. Eylau beſucht wurden; dieſe Herren 
imkern in Pavillons, in welchen die Völker von oben zu behandeln 
ſind, welche Art als äußerſt praktiſch gefunden wurde. Am Mitt⸗ 
woch hielt der Vorſitzende des Provinzialvereins weſtpreußiſcher 
Bienenwirthe, Herr Kreisſchulinſpektor Witt⸗Zoppot, eine Schluß: 
prüfung ab, in welcher ſich die Theilnehmer über ein geſtelltes 
Thema ausſprechen, die von ihnen gearbeiteten Geräthe vorzeigen 
und über Herſtellung und Gebrauch Auskunft geben mußten, 
Hierauf hielt Herr Witt eine Anſprache, in welcher er die Theil— 
nehmer zur Verwerthung des Erworbenen ermahnte, aber nicht 
bloß auf dem eigenen Bienenſtande — ſondern der Umge— 
bung des Einzelnen müfje auch gedient werden durch thätige 
Hülfe auf dem Bienenſtande des Nachbars, durch Belehrung und 
Unterweiſung, durch Einreihung in beſtehende oder zu gründende 
Bienenzuchtvereine. Mit Hochs auf den Kaiſer, auf den Vor⸗ 
ſitzenden und den Leiter des Kürſus wurde der Kurſus geſchloſſen. 

x Tuchel, 16. Juli. Die hieſige Polizeiverwaltung hat be— 
reits den Konſens zur Erbauung des Poſtgebäudes ertheilt, 
und es ſoll mit dem Bau noch im Laufe dieſes Jahres begonnen 
werden. Der Bau wird von einem auswärtigen Unternehmer 
ausgeführt und ſoll dann an die Poſtverwaltung vermiethet wer— 
den. — Einem alten Mangel wird dadurch Abhülfe geſchaffen, 
daß die jüdische Gemeinde eine Bade anſtalt mit 6 Zellen ers 
richtet, in welcher Warmbäder mit Douche gegen ein kleines Eut— 
gelt an Jedermann verabreicht werden ſollen. 

Konitz, 15. Juli. Die hieſige Strafkammer verurtheilte 
geſtern den Lokomotivführer Sp. von hier, welcher in der Nacht 
des 3. März d. Is. als Leiter einer Lokomotive mit dieſer aus 
Fahrläſſigkeit weiter gefahren war als ihm vorgeſchrieben worden, 
zu einer Woche Gefängniß. 

Geſtern Nacht brannte auf dem Gute Gersdorf der 
maſſive Vieh- und Pferdeſtall bis auf die Umfaſſungsmanern 
nieder. Ju den auf dem Stalle lagernden Klee- und Heuvor⸗ 
rächen griff das Feuer mit ſolcher Gewalt um ſich, daß an ein 
Relten des Gebäudes nicht zu denken war. Die in dem Pferde- 
ſtall ſchlafenden Knechte retteten nur das nackte Leben, da ſie erſt 
erwachten, als das Feuer durch die Decke in den Stall und auf 
die Betten fiel. Die Pferde ſind gerettet, von dem Vieh ſind drei 
werthvolle, direkt aus Holland eingeführte Kühe, eine Ferſe, ein 
Bulle und zwei Kälber in den Flammen umgekommen; ſieben 
Ferſen, die nicht rechtzeitig von der Kette befreit werden konnten, 
haben ſo ſtarke Brandwunden erlitten, daß ſie wohl nicht am Leben 
werden erhalten werden können. 


i Flatow, 16. Juli. Der Kreis Flatow hat in dem Städtchen 
Vandsburg ein Kreis⸗Johanniter-Krankenhaus errichtet, 
deſſen Räume nicht mehr ausreichen und für welches ein neues 
Gebäude aufgeſührt worden iſt, das bereits im Rohbau fertig iſt 
und jetzt im Innern hergerichtet wird. Im vergangenen Jahre 
haben in dem Kraukenhauſe 178 Perſonen Heilung geſucht und 
141 ſind geheilt entlaſſen. 9 Perſonen ſind geſtorben. Die Pflege 
beſorgen 2 Diakoniſſiunen aus Bethanien. Es find Kranke in 
6386 Tagen verpflegt worden, die Koſten beliefen ſich auf 8153 Mk., 
alſo durchſchnittlich täglich auf 1,12 Mk. Beiträge leiſteten: der 
Johanniter-Orden 600 Mk., Prinz Leopold 225 Mk. und der 
Kreis 2175 Mk. Hierzu kommen 4902 Mk. eingezahlte Pflege⸗ 
gelder. Für Kreiseingeſeſſene werden täglich 80 Pf., für aus⸗ 
wärtige Krauke täglich 1,20 Mk. Pflegegeld berechnet. 

Dirſchan, 16. Juli. Nach dem Jahresbericht der Dirſchauer 
Zuckerfabrik hat die Fabrik in der Zeit vom 23. September 
vor. Is. bis zum 8. Februar d. Is. 606486 Centner Rüben ver⸗ 
arbeitet, gegen 501390 Centner in der vorangegangenen Kampagne. 
Der gewonnene Rohzucker und die Nachprodukte wurden recht 
günſtig verwerthet, jo daß, wie ſchon erwähnt, der Aufſichtsrath 
die Gewährung einer Dividende von 16 Prozent vorſchlagen 
kann. Für die nächſte Betriebszeit ſind 3444 Morgen Rüben vor⸗ 
handen, und es iſt auf eine befriedigende Rübenernte zu hoffen. 

Geſtern Nachmittag ertrank in Gr. Montau der 12jährige 
ie des Gutsbeſitzers Herrn B. beim Baden in einem Waſſer⸗ 
tümpel. 

Danzig, 16. Jull. (D. 3.) Der dem Trunke ergebene 
Arbeiter W. in Neufahrwaſſer machte geſtern Abend einen Mord⸗ 
verſuch auf ſeine Ehefrau. Er warf dieſelbe zur Erde, hielt ſie 
dort feſt, indem er auf ihr kniete und verſuchte, ihr mit einem 
alten Meſſer den Hals zu durchſchneiden. Glücklicherweiſe war 
das Meſſer ſehr ſtumpf und der Schnitt drang nicht tief ein. 
W. wurde ſofort verhaftet und heute nach Danzig gebracht. 

Tiegenhof, 16. Juli. In einer unſerer benachbarten Kämpen 
erhängte ſich der ehemalige Beſitzer P., wie es heißt, aus 
Lebensüberdruß. Er war einer der „größten“ Männer der Gegend 
und vielleicht der tollkühnſte von allen. In Folge ſeiner Ver⸗ 
wegenheit hatte er einen Arm eingebüßt, ein Bein gebrochen und 
ein Auge beſchädigt. 
u} 

Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


Eine Unternehmerin in Elbing hatte einen Bevoll⸗ 
mächtiaten für ihren Betrieb beſtellt. welchem auch die Verwen⸗ 


* 
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dung von Beitragsmarken für die Invaliditäts- und Alkersver⸗ 
ſicherung übertragen worden war. Da der Bevollmächtigte die 
Verwendung von Beitragsmarken unterlaſſen hatte, wurde die 
Unternehmerin von der Verſtcherungsanſtalt in Ordnungs⸗ 
ſtrafe genommen. Die hierauf von der Unternehmerin eingelegte 
Beſchwerde wies das Reichsverſicherungsamt mit der Begründung 
zurück, daß nach 8 144 des Inv⸗ und Altersverſorgungs⸗Geſetzes 
der Arbeitgeber zwar befugt iſt, die Verwendung von Marken auf 
einen bevollmächtigten Leiter ſeines Betriebes zu übertragen, daß 
er jedoch nach dem Abſatz 2 des 8 144 verpflichtet iſt, Name und 
Wohnort von ſolchen bevollmächtigten Betriebsleitern dem Vor⸗ 
ſtande der Verſicherungsanſtalt mitzutheilen. Da dieſe Mittheilung 
von der Unternehmerin unterlaſſen war, hatte dieſelbe auch die 
Verantwortung für die Markenverwen dung zu übernehmen. 


Kl. T. Frage: Iſt ein 75 jähriger Mann, Gemeindediener, 
welcher ein Gehalt von 6 Mk. monatlich bezieht, verſicherungs⸗ 
pflichtig? Hat derſelbe Anſprüche auf Altersrente? Derjelbe har 
ſich bis jetzt ſelbſt durch Einlleben der Marken 2. Stufe verſichert. 

Antwort: Verſicherungspflichtig und zum Bezuge der 
Altersrente berechtigt ſind nur ſolche über 70 Jahre alte Per⸗ 
ſonen, welche ſelbſt noch ihren Lebensunterhalt durch Lohnarbeit ver⸗ 
dienen. Als bereits erwerbsunfähig und demnach nicht verſiche⸗ 
rungspflichtig gelten ſolche Perſonen, welche nicht mehr im Stande 
find, wenigſtens ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns zu ver; 
dienen. Da der Mann nur 6 Mark monatlich gleich etwa 20 Pf. 
täglich erhält, der ortsübliche Tagelohn für männliche Arbeiter im 
Kreiſe Graudenz aber 1 Mk. 25 Pf. pro Tag beträgt, ſo iſt er 
nicht verſicherungspflichtig. Falls er nicht etwa aus einem ihm 
gehörenden Grundſtücke oder aus anderen Verhältniſſen noch 
einigen Nutzen zieht und auch nicht von ſeinen Verwandten den 
Lebensunterhalt erhält, bleibt ihm nur übrig, bei der Gemeinde 
die Gewährung von Armenunterſtützung zu beantragen. 0 

A. B. Sie erſehen aus Vorſtehendem, daß auch Ihnen keine 
Altersrente gewährt werden kann. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
5 (Nachdruck verboten.) £ f a 
18. Juli. Kühler Morgen, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter, friſcher 
Wind, ſpäter aufllarend, Temperatur kaum verändert. 
19. Juli. Vielfach heiter, warm, ſchwül, wolkig, ſtrichweiſe Regen, 
windig. 5 
20. Juli. Stark wolkig, ſonnig, warm, ſchwül. Strichweiſe Gez 
witterregen, kühler Wind. 
21. Juli. Stark wolkig, kühler, windig, vielfach Gewitterregen. 
—— ——— — — — — — — —— — _____—_—_ 
Berliner Cours⸗Vericht vom 15. Juli. \ 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3/0 % 98,90 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,80 bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,90 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 98,90 bz. B. Preußiſche Jut.⸗ Sch. 3% 84,80 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 102,75 bz. Staats- Schuldſcheine 3¼½% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31 % —,— — Oſtreußiſche 
Pfandbriefe 3¼½% 95,90 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3¼% 
96,90 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,00 bz. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
101,90 bz. Preußiſche Prämien- Anleihe 3½% 170,90 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 B. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 3½ 0 —.— 
Königsberger Coursber. vom 16. Juli. (Franz Dick, B.⸗G. 
Div. 90 Zins⸗Fuß 
Königsb. en Btgs.⸗Act.] 7 Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. fi 99,25 W. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actten. 1 Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95, 7c bz. 
Inſterb Spinnerei⸗Actilen] 2 Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ ’ 
Königsb. Vereinsbank⸗Actſ 4 kreditb. f. d. Pr. Preuß. 99.— . 
Genoſſenſ. Grundcreditbank | Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß 4 ½ 108.50 G. 
für die Prov. Preußen | 9 4 
Pinnauer Mühlen⸗Actlen] — 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien [35 
do. Ponarth⸗Actien 23 
do. Filſit⸗Actien . |16 


do. Schönbuſch⸗Act. 18 
9 3 


9 


106.50 G. 
30.— 8 
36, — G 
99,25 G 


120,— G. 
58,— G. 
300,— C. 


Hypotheken⸗Antheilſcheine 

Königsmühle . % 103, B. 
do. Pinnauer 44½ 108,50 G. 
905, — G. do. Engl.⸗Brunner Brau. . 99,— G. 
245,— G do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinft¼ 101,50 B. ) 
242,— B.] do. Brauerei Raſtenburg 1½ 101.50 B. 
81 40 bz. [do. do Ponarth 


b. do. do. Pr.⸗Act] 5 114,60 bz. do. Schöubuſch, rückz. 102 l ¼½ 103 50 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 5 1104.50 B. 
101,75 bz. do. Wicbold, rücz, 10s 99.— G. 


do. von 900 Mk. u. darunt.] 4 101.75 bz 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr 4 u. 

Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wprf 3¼ 94,— & 
Prov.⸗Obl. d. Prov. Oftpr.| 2½ 94 25 G 


Oſtpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 

Obligationen Litt, 40 4¼e 101,50 G. 
do. do. do, Lit. D 101,75 0 
Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 


Preußiſche Nentenbriefe . | 4 


Königsb.Stadtobligationen] 3 —,— Vorzugs⸗Anleiheſcheine A |100,— c. 
Neue do do. 3½ 94,25 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 222,90 bz. 
Hypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juli 223,— bz. 

Königsbg. Kaufmannid.] 3½ 93.25 G.] do. per ult, Auguſt 223,50 bz. 


Amtlicher Marktbericht der ſlädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berlin, den 16. Juli 1891. 
Fleiſch. Rindfleiſch 38—63, Kalbfleiſch 3860, Hammel⸗ 
fleiſch 48—58, Schweinefleiſch 48 —54 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 72100, Speck 60 —70 Pfg. per Pfund. 
Wild: Wildſchweine Pfg. 21—40 p. Pfd. 
Geflügel, lebend. Gänfe 2,80, Enten 1151,50, Puten 
—, Hühner 30—1,40, Tauben 40—46 Pfg. p. Stck. ) 
Geflügel, geſchl. Gänſe 2,30—4,50 M. p. Stck., Enten 1,00 
bis 1,50, Hühner 45—1,20, Tauben 40—55 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. ver Stück. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50—90, Zander 81, Barſche 
56, Karpfen 63 — 25, Schleie 55—63, Bleie 32—36, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. matt leb. 56 —57, Aale 82— 100, Wels 39 Mark per 
50 Kilo. { 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90—100, Lachsforellen -—, 
Hechte 40—55, Zander 57—87, Barſche 33, Schleie 37—48, 
Bleie 30, Plötze 23, Aale 35—92 Mk. per 50 Kilo. i 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 41—110, 
Stör 80—90 Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,85 —5,00 Mk. p. Schock. 
Schalthiere lebend. Krebſe 1/50 —8,00 Mk. per Schock. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,65 Mk. 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 98—103, IIa 90—95, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 96—100, IIa 90—94, 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65—75 Pfg. p. Pfd. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen — Mk., 
Zwiebeln 6,50—7 Mk. per Centner. 
Tofen, 16. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
65,30, do. loco ohne Faß (70er) 45,30. Matt. 


G. Heuneberg's„Monopolseide“ ist das Beste! 


Nur direkt. 616. 


Schlechte Blutbeſchaffenheit (Bleichſucht, Blutarmuth) 
auch Knochenerweichung der Kinder wird raſch und ſicher 
geheilt durch Dr. Abbadie's Präparate. Ausführliche Brochüre 
wird gratis und franko zugeſandt von W. Breuſtedt u. Comp. 
Liebenburg a, Harz. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 19. Juli, 8. n. Trin., 8 Uhr 
Morgens, — fr. Erdmann. 10 Uhr: 

r. Pred. Diehl. 4 Uhr: Hr. Pfr. 
dmann. Donnerstag, den 23. Juli: 
8 Uhr Morgens, Hr. Pfr. Erdmann. 

Schießplatz Gruppe. Sonntag, den 
19. Juli, 11 — Feldgottesdienſt. 
3 arrer Dr. Brandt. 
eißhof. 
Gehn Vorm, Andacht: Hr. Pr 

ehrt. 

Adl. Waldau. Sonntag, den 19. d. 
Mts., 8. n. Trin., 3 Uhr Nachmitt., 
Gottesdienſt: Hr. Pfr. Schallenberg. 

Kgl. Nendorf, 8 Sonntag n. Trin., 
8 Uhr Vorm., Andacht mit heiligem 
Abendmahl: 25 Pred. Geſchke. 

Villiſaß. 8. Sonntag n. Trin., 10 
Uhr Vorm., Andacht mit heil. Abend⸗ 
mahl: Hr. Pred. Geſchke. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Töchtrrchens zeigen allen Freunden und 


Bekaunten ftatt jeder beſonderen Meldung ſehen, bis 


ergebenſt an (9478) 
Kl. Malſan, den 16. Juli 1891. 
E. Flemming und Frau, 

Toui geb. Feldt. 


Emilie Schwonke 
Eugen Rabowsky 


Verlobte. 
Nen Paleſchkeu. Bordzichow. 


Seucral⸗Heſaumung 


Vorſchuf⸗ Berens Lessen 


(eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
deſchränkter Haftpflicht) 


Sonntag, den 19. d. M., bd d In daB 
Gefängniß abzuliefern. 


richtung für 


(9369) l 


Steckbrief. 


Gegen den Knecht Mathaeus 


Kruzewicz, zuletzt in Dorf Schwetz 
und Slupp aufbaltfam, geboren am 
25. April 


1872 in Oſieczek, Kreis 
Brieſen, katholiſch, welcher ſich verborgen 


hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. (9422) 


Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
nächſte Gerichts⸗ 
P. L. 214/91. 
Grandenz, den 16. Juli 1891. 
Der Amtsanwalt beim Königlichen 
Amtsgerichte. 


Submiſſion. 


Die maſchinelle und innere Ein⸗ 
die Schlachthalle des 
Schlachthofes zu Dt. Eylau ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. 
Submiſſions. Offerten find, verſiegelt 
und mit entſprechender Auſſchrift ver⸗ 
(9508) 


Dienstag, den 28. Juli d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäſtszimmer des unterzeichneten 
Magiſtrats einzureichen, woſelbſt auch 
die Zeichnungen, der Koſtenanſchlag und 
die Lieferungsbedingungen zur Einſicht⸗ 
nahme während der Dienſtſtunden aus⸗ 
iegen. 
Dt. Eylan, den 16. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 


Die Ausführung der Tifchler- und 
Schloſſerarbeiten zum Umban des Em⸗ 
pfangsgebändes auf Bahnhof Bromberg 
ſoll in zwei Looſen getrennt, und zwar: 

Loos I Tiſchlerarbeiten, 
Loos II Schloſſerarbeiten, 


Sonntag, den 26. Juli 1891, öffentlich verdungen werden. Termin im 


Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung. 
1. Rechnungslegung pro II. 
891; (9527 


1891; 
2. Bericht über den 28. Provinzial⸗ 


verband stag in Oc telsburg; 

3. Ausſchluß von Mitgliedernz, 
Der Aufſichtsrath. 

C. Laudien, Vo. ſitzender. 


L. Salomon's Gasthaus 
Gr. Leistenau. 


Sonntag, den 19. Juli: 


Gr. Garten⸗Lontert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Fuſt Artillerie⸗Regts. 
Nr. 11 aus Thorn 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Schallinatus. 
bends: 


A 
Großes Pracht⸗Feuerwerk und 


Beleuchtung des Gartens. 
Anfang 4 Uhr. — Eutree 50 Pfg. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


9429) L. Salomon. 


Wiewiorken. 


Zu dem am Sonntag, den 19. d. M. termine 


flattfindenden 1 (9329) 
Wieſenfeſt "WER 
auf der Wieſe des Herrn F. Nass I, 
hart an der Chauſſee, ladet freundlichſt 

ein Neumann, Guſtwirth. 
Für freie Ausſpannung wird geſorgt. 


Kichenkranz. 


Sonntag, den 19. d. Mts.: 


Quartal 


im Klebs'ſchen 


Bau⸗Bürean, Bahnhofsgebäude, Zimmer 


Nr. 37. am 25. Juli d. Js., Vormit⸗ 
tags 11 und 11½ Uhr, bis zu welchem 
Angebote mit gehörig bezeichneter Auf⸗ 
ſchrift an das Königliche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebsamt zu Bromberg, zu Händen des 
Königlichen Regierungs⸗Bamnmeiſters 
Mühlenbruch, frei und verſiegelt ein⸗ 
zureichen ſind. Die Bedingungen liegen 
im genannten Bau⸗Büreau und in der 
Stationskaſſe in Poſen und Thorn zur 
Ein ſicht aus; dieſelben find nur von der 
Stationskaſſe auf Bahnhof Bromberg 
gegen portofreie Beſtellung und je 1 Mk. 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
ſriſt 14 Tage. (9492) 
Bromberg, den 13. Juli 1891. 
n Eiſenbahn⸗ 
etriebs⸗Amt. 


Holzuerkauf 


der Oberförſterei Ruda, 


Reg.⸗Bez. Marienwerder. 


In dem auf 


Mittwoch, den 22. Julier., 


Vormittags 11 Uhr, 

Gaſthauſe zu 
angeſetzten Holzverkaufs⸗ 
ſoll der Reſt des Einſchlages 
vom laufenden Wirthſchaftsjahre, 


Bartnicka 


in den hierunter aufgeführten Nutz⸗ und 
Brennhölzern beftehen‘, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden: 
Schutzbezirk Brinsk: Totalität Jag. 92 


(9474) 


271 rm. Kieſern⸗Nloben. 
Schutzbezirk Nenwelt: Totalität. 


Eichen: 9 rm. Kloben, 4 rm. Neiſig I. 
Birken: 23 „ 9 


3 „ Knüppel, 
4 rm. Reiſig I. 


Gross. Tanzkränzehen |"; 7, Hat B en £ 


(Artilleriemuſik). 

S. Wilke. 
Flora. 
Sonnabend, den 18. Juli d. Is.: 

Tanzkränzchen. 
(9519) R. Frisch. 
Bekanntmachung. 

Die Urliſte derjenigen Perſonen, 
welche aus hieſiger Stadt zum Amte 
eines Schöffen bezw. eines Geſchworenen 
berufen werden können, wird in der Zeit 
vom 20. bis einſchließlich 27. Juli cr., 
im Rathhauſe (Bürcau I, 1 Treppe), 
zu Jedermann's Einſicht öffentlich aus⸗ 
gelegt werden. (9430) 


(9426) 


Eichen: 19 rm. Kloben, 7 rm. Neiſig I. 
Buchen: 6 „ = 
Birken und Aspen: 35 rm. Kloben, 


5 rm. Reiſig I. 


Kiefern: 77 rm. Kloben. 


Schutzbezirk Eichhorſt. 


Eichen: 35 rm. Kloben, 10 rm. Knüppel, 


2 rm. Reiſig I 


9 1. 
Birken: 18 rm. Kloben, 10 rm, Knüppel, 


50 rm. Meiſig I 


Aspen: 73 rm. Kloben, 5 rm. Knüppel, 


22 
: 12 Stämme II- IV. Claſſe, 
zur Hälfte aubrüchig, 335 rm. Kloben, 
61 m. Knüppel. 

Schutzbezirk Rehberg. 


Einwendungen gegen die Richtigkeit Eichen: 11 rm. Kloben, 2 rm. Reiſig I. 


der Liſte können bis zum 27. Juli bei 
uns angebracht werden. 


Birken: 5 „ Pr 


2 „ Knüppel, 
4 rm. Reiſig I 


8 rm. 


Kloben, Irm. Knüppel, 


Grandenz, den 13. Juli 1891. Aspen: 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Zur Beaufſichtigung reſp. Pachtung 
der früheren Militär⸗Schwimmanſtalt 
in der Mühlenſtraße wird ein durchaus 

zuverläſſiger Mann 
der den Nachweis zu führen hat, daß 
er Schwimmunterricht ertheilen kann, 

geſucht. (9432) 

Bewerber haben ſich ſchleunigſt unter 
Einreichung von Atteſten perfönlich bei 
uns zu milden. 

Grandenz, den 16 Juli 1891. 
Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Für die hieſige Stadt foll eine 
Abdecker ei errichtet werden; Perſonen, 
welche hier das Abdeckereigewerbe zu 
betreiben beabſichtigen, wollen ſich bis 
zum 1. Auguſt cr. bei uns melden. 

Graudenz, den 16. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. (9431) und E 

raukheitsbalber will ich meine 2 S 

W een 12 fette Schweine 
verpachten. Elmenthaler, Marien⸗ ſind verkäuflich in (9446 
werder, Vorſtadt. (9459) Annaberg bei Melno. 


3 rm. Reiſig J. 

Kiefern: 191m. Kloben, 16 rm. Knüppel, 

Irm. Reiſig I. 

Die Belaufsbeamten zeigen die 
Hölzer vor; Holzliſten liefert das Bu⸗ 
reau des Unterzeichneten gegen Zahlung 
der Schreibgebühren. 

Ruda, Poſt Göorzuo Weſtpr., 

15. Juli 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 
Rodegra. 


2 ſprungfähige Bullen 
2 friſchnilchende Kühe 


ſtehen zum Verkauf. 2 
Th. Engliſch, Piwnitz 
bei Hohenkirch. 


Ein fettes Kalb 


Verſteigerung. 
Sonnabend, den 18. d. Alte, 


Vormittags 10 Uhr, 

werde ich an meinem Geſchäftslokale, 

Grabenſtraße 268, Einfahrt, 
eine Parthie Korbwaaren, 
Marktkörbe ꝛc., ferner eine 
Chaiſe longue, eichene Speiſe⸗ 
zimmereinrichtung und einen 
gut erhaltenen Wiener Nuß⸗ 
baum⸗Stutzflügel 

meiſtbietend verſteigern. (9491) 


Grandenz, den 17. Juli 1891. 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Zur sofortigen 


und zur 


Herbst- u. Winter-Lieferung 


offerire unter Gehaltsgarantie und eventl. 
unter günstigen Zahlungsbedingungen: 
KRübkuchen 
Leinkuchen 
Hanfkuchen 
Erduusskuchen 
Baumwollsaatkuchen 
Sonnenblumkuchen 
Mohnkuchen 
Sesamkuchen 
Palmkernkuchen 
Palmkernmenl 
Coeuskuchen 
Malzkeime 
Trockenbiertreber 
Trockenmaisschlempe 
; Beisfattermehl 
Roggenfuttermehl 
Weizenkleie 
Lleischfuttermehl 
Mais sowie 
Yhilisalpeter 
Superphosphate 
Thomasphesphate, 
Die Kuchen werden auf Wunsch 
gegen Vergütung von 10 Pfg. pro Gtr. 
iu Mehl umgearbeitet. (8953) 


Wolf Tilsiter, 


Bromberg. 


Saatrübjen 


winterfeſt, da in dieſem Jahre hohe Er⸗ 
träge geliefert, verläuflich pro Ctr. 15 
Mark ab Station Rofenderg Wpr. auf 
Herrſchaft Langenau. (9471 


Jucker 


gleichfarbig, dunkelbraun, geritten und 
gefahren, flotte Gänger, Stute und Wal⸗ 
lach, 5⸗ und 6 jährig, 2½ und 3“ groß, 
für den billigen, aber feſten Preis von 
1000 Mark zu verkaufen. (9502) 
Naczyniewo bei Unislaw. 
Brandt, Oberinſpektor. 


12 junge ſtarke Ochſen 


zur Maſt, darunter vier Zugochſen, 
hat zu verkaufen (9463) 
F. Görski, Roggenhauſen, 
Kreis Graudenz. 


In Döhlau Oſtpr., Bahnſtation 
Oſterode, Hohenſtein, ſtehen zum Verkauf: 


3 ſyrungfäh. Holl. Bullen 
8 frag. Horkſhire⸗Juchtſäne 
70 Faſelſchweine (8811) 
12 ſprungf. Kammwollhöche 
1 vierjähr. braune Litthauer 
Stute, Reitſchlag. 
2— 300 


gute Mutterſchafe 


große Figuren, werden zu kaufen geſucht. 
9477) Sumowo p. Naymowo Wpr 


Ein engliſcher 


Hühnerhund 


Pointer, weiß mit gelben Be⸗ 
hängen nud Platten, auf den 
Namen „Lord“ hörend iſt ent⸗ 
laufen und gegen Belohnung 
anf dem Dom. Gr. Nogat) 
bei Niederzehren, Kr. Grandenz, 
abzugeben. 9528) 


EEG) 
Sen bielen Herren Be: \ 
8 werbern zur Nachricht, ba 5 
die Mühle in Lindenberg 
vorläufig nicht zu ber: \ 
pachten iſt. (9447) 
— ̃ — 
Ein Colonial⸗ & Belikatef- 
Waarengeſchäft in Marienwerder 


ſehr renom, gute feſte Kundschaft, Schöne | 2 


Lage am Markt, wöchentliche Löſung 
13—1500 Mk., iſt krankheitshalber ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Selbſtkäufer 
erfahren Näheres durch (9507 

J. W. Worms, Liebſtadt Ovr. 


Ein Haus 
mit ca. 1 Morgen Obftgarten, welches 
eine Miethe von jährl. 700 Ml. bringt, 
iſt billig zu verkauſen oder gegen eine 
Gaſtwirlhſchaft zu vertauſchen. Käufer 
wollen ſich melden bei Stapel, 
denz, Unterthornerſtr. 12. (9434) 

Mein Haus 
Marienburg, Mühlengaſſe 20, be⸗ 
ſtehend aus 6 Wohnungen, gr. Garten, 
beabſichtige zu verkaufen. Die Lage des⸗ 
ſelben iſt paſſend zum Fleiſcher⸗ oder 
Holz⸗ und Kohlengeſchäft. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei J. Wierskowski. (9424) 


Hotel erſten Ranges 


ſehr elegant gelegen, mit großem, ſchön O 


ausgeſtatteten Vergnügungsgarten, gr. 
Tanzſaal, Fremdenzimmer, Speicher⸗ 
Räumlichkeiten und vorzügl. Stallungen, 
iſt in einer Provinzialſtadt wegen anderer 
Unternehmungen ſehr preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlnug nur 5 bis 6000 
Mk. Näheres zu erfragen bei (8766 
L. Loewenthal, Güter⸗Agent, 
Freyſtadt Wpr. 


Mein Gaſthof 
verbunden mit Materialwaren⸗Geſchäft 
und Bäckerei, Verkehr der Handelslcute, 
gelegen in einem großen Kirchdorf und 
Marktflecken, beabſichtige ich anderer 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 
Offerten zu richten: H. K. 100 poſt⸗ 
lagernd Mlecewo Weſtpr. (9396) 


Ein Bäckereigrundſtück 
täglich 3—4 Mal Brod nebſt Weißbrod 
zu verkaufen. Näheres bei Stapel, 
Graudenz, Uuterthornerſtr. 12. (9433 


Pachtgeſuch. 

Suche eine gute Gaſtswirthſchaft 
mit etwas Land, oder ein kl. Colonial⸗ 
waarengeſchüft mit Ausſchank per ſofort 
oder 1. Oktober zu pachten. 


Gefl. Offert. unter Nr. 9332 durch bei 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Landwirthſchaft 


mit 54 Morgen Acker und Wieſe, theils 
drainirt, mit Gaſthaus, Garten und 
Kegelbahn, an einer mittleren Kreis: 
ſtadt des Bez. Poſen gelegen, an Chauſſee, 
20 Min. von Bahn, 15 Min. vom 
Markt der Kreisſtadt entfernt, iſt ſofort 
anderer Unternehmungen halber zu ver⸗ 
kaufen. Näh. durch Beſitzer. Gefl. Off. 
u. Nr. 9400 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Windmühlengrundſtück 


im Graudenzer Kreiſe, ſehr gute Mahl⸗ 
gegend, circa 100 Morgen nur Weizen⸗ 
boden, ſehr gute Ernte vorhanden, neue 
Gebäude, ſehr gutes lebendes u. todtes 
Inventar, iſt aus ganz beſonderen 
Familienverhältniſſen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere durch (9487) 
F. Stapel, Grandenz, Unterthornerſtr. 12. 


Kl. Maſſer⸗ od. Windmühle 


m. w. L., oder ein Gaſthaus, wird dom 
1. September oder Oktober von ordent⸗ 
lichen, jungen Leuten zu pachten ig. 
Offerten bitte einzuſenden unter J. K. 
Nr. 100 poſtlagernd Pelplin. (9278 


Mein Rittergut Gryzlin 

2223 Morgen guter Acker und Wieſen, 

große Dompfbrennerei, freihändig ſofort 

zu verkaufen oder gegen ein kleineres 

Gut zu vertauſchen. 0479) 
von Chrzanowski, 

Poſt Jamielnik, Thorn⸗Jaſterb. Bahn. 


0 5 

Ein Rittergut 
mit vorzüglicher Erndte, alle Saat ge⸗ 
drillt, alles beſtellt, gute Wieſen, viel 
Torf, viel Kalk, gutes Juventar, nur 
maſſive Gebäude, großes Wohnhaus im 
Parke, ½ Stunde von Garniſon⸗ und 
Kreisſtadt, ſoll billig baldigſt verkauft 
werden. Preis 50000 Thaler, Anz 

zahlung 15000 Thaler. a 
Offert. w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
9499 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein Gut 


von 10 Hufen, mit guten Gebäuden, 
compl. Inventar, Gaſtwirthſchaft, ge: 
regelten Hypotheken, ſoll, weil Beſitzer 
mehrere Grundſtücke hat, billig f. 15000 
Thl. bei / -) Anzahl. verk. werden. 
Ferner noch ein Gut von 4 Hufen, 
m guten Gebäuden, geregelter Hypothek. 
Preis 15000 Mk., Anz. ½, zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
durch Breyding in Neiden burg. 


Eine Beſitzung 
im Graudenzer Kreiſe, von 180 Morgen 
durchweg Weizen⸗ und kleefähiger Boden, 
guten maffiven Gebäuden, iſt mit vor⸗ 
handenem Inventar und ſehr guter Ernte 
für 10000 Thaler, mit 2—3000 Thlr. 
Anzahlung, zu verkaufen. Das Näh. d. 
F. Stapel, Graudenz, Unterthornerſtr. 12. 


Kapitaliſt 
behufs Parzellirung von größerem Gute 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 9306 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht. 
Auf ein ſtädtiſches Grundſtück, gute 
age, in Dt. Eylau, werden 


500 Mark 
gleich hinter Bankgelder geſucht. Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 9203. 


E 2 — 


Grau⸗ 
3 d 


werden vom 1. Oltober cr. eventl. auf 

früher auf Hypothek zu vergeben. 
Offerten unter Nr. 9483 durch z 

Expedition des Geſelligen erbeten. ‘ 


Junger Mann mit guten Kennt 
im Kaſſenweſen und mit Duden 
verlraut, ſucht Stellung im Compiolz 

fferten unter II. 100 Yofllager; 
Sobbbowitz Weſtpr. (407 


* 9 7 
Ein junger Landwirt 
24 Jahre alt, mililärfrel, augenblick 
noch in Stellung, ſucht ſof. andere St, 
Off. u. Nr. 9427 an die Exp. des Gef. el, 


„ 2 
Ein Diener 
35 J. a, ev., m. den beſt. Zeugn. vers. 169 
b. Fach, 4½ J. in letzter Stell, wünſcht j 
1. Septemb. o. ſp. anderw. Engagemen 
woſelbſt er ſich verheirathen lann. G 
Off. u. Nr. 8656 an die Exp des Gef, uz 


Ein gewandter Verkäufer 


u. ein flotter Detailreiſendn 
ſowie eine tüchtige ſelbſtſtändige 
erkäuferin 

chriſtlicher Confeſſion, der fal 
Sprache vollkommen mächtig. finden pr 
ſofort oder ſpäter in einem Manufak, 
tur-, Herren: u. Damenkonſektionz. 
Geſchäft in Weſtfalen dauernd 
Stellung. Reflektirende mögen Zeugs 
niſſe, Photographie und Gehaltsanſpr. 


ei freier Station zur Weiterbeförderung 
an die Expedition des Geſelligen uni 
Nr. 8797 einſenden. 
Für mein Manukaktur⸗ und 
& Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. 6 
1. reſp. 15. Auguſt cr. einen 
8 tüchtigen, flotten 3 (9467) @ 
erfänfer 8 
9 der polniſchen Sprache mächt. 
Dffert. nebſt Gehaltsanſpüchen © 
bitte möglichſt Photographie h 
beizulegen. 
8 Lefſer Orlivsti, @ 
Bromberg. es 
Für unſer Tuch⸗, Manufaktur: un! 
Modewaarengeſchaft ſuchen wir mehren 
tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, pa 
September. Außerdem einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, mit ba 
einfachen Buchführung u. Correſponden 
vertraut, per 15. Auguſt. (9409 
Hoffmann & Klopſtock, Pr. Stargan, 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen älteren, 
wirklich tüchtigen 
X —— * 5 
h + 4 
Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. Den Meldungen 
find Zeugniſſe und Gehaltsanſprüch 
beizufügen. (9310) 
Max Cohn, Neidenburg Om 
Ein Manufakturiſt 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen Sy, 
mächtig, findet per 1. September Ex 
gagement. 9400 
H. Herrmann, Putzig Wpr. 
SSR 
In einem Manufakturionaren 
Geſchäft ſindet ein 
junger Mann 
moſ. Conf., vom 15. Auguſt roh 
1. September dauernde Stellung 
Ehrenwerther Charakter, Selbst 
ſtändigkeit im Verkauf, polnische 
Sprache: Hauptbedingung. 
Offerten nebſt Photographie un 
Gehalts⸗Anſprüchen unter Nr. 9529 1 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 


8 
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Für mein Colonialwaaren⸗ un 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 1. An 
guft einen Bi 

tüchtigen Commis 
der der polniſchen Sprache mächtig fell 
muß. Zeugnißcopien ſowie Gehallk⸗ 
an prüche find beizufügen. 
Julius Knopf, Schwetz 


Einen tüchtigen Commis 
der polniſchen Sprache müchtig, ſucht bl 
hohem Salair für fein Manufaktur 
und Konfektions⸗Geſchäft p. 1. Septit 

J. Salinger, Ortelsburg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Eile 
geſchäft ſuche ( N 
einen jungen Mann un 
zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung, der polniſche 
Sprache mächtig. Perſönliche Bot 
ſtellung erwünſcht. B. Templin, 


Biſchofswerder 


1 
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— 
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eventl. 
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2 Gehalt 
ich wet 
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ıplin, 


werder 


2 tiſchtige Kupferſchmiede 


Ein Müllergeſelle 


81 findet Aal Befcbäftigung 
Hinz, Alt Blumenau.“ 


ti. ficht. Klen ıpnergefel 


kann 7 5 5 eintreten b 
ewinsky, Klempnermeiſter. 


Dampfpflugmaſchiniſten 
welche eine mehrjährige Praxis darin 
haben, erhalten ſofort lohnende und 
dauernde esch gung bei (944 

Römling & Kanzenbach, Poſen. 

Ein tüchtiger (9445 


Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag an verſteht, 
findet von ſoſort oder ſpäter gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. 


Ein junger Kaufmann 

ndet in meinem Kunſt⸗, Glas,, Por⸗ 

2 ellan⸗ und Wirthſchaſtswaaren⸗Geſchäft bei 

1. Oktober Stellung. Zeugniſſe, 

Feen und Gehaltsböhe bei freier 

5 — ſind den Meldungen beizufügen. 
(9425) Euftav Kuhn. 

Einen zuverläſſigen (9393) 

jungen ann 

der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 

für mein Material- und Schankgeſchäft. 
F. Goerke, Stubm Wpr. 

u meinem Materialiwaaren- und 
Schank⸗ Geſchäſt findet ein tüchtiger 

junger Mann 

welcher kürzlich feine Lehrzeit beendet und 

der polnifchen Sprache mächtig iſt, von 

ogleich 1 Perſönliche Dort 
55 elwünſcht, 55) 
Nubach, Roſenberg Weston. 
en gewandter . (9367 

Detailliſt 
m in meiner Colonialwaarenhandl. 


ofort Stellung. 
f J. Lindner, Bromberg. 


lieber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
»Prob tis. 

5 0 Fr. Eſſen Anh). 
Ein Schachtmeiſter 
und vier Vorarbeiter 
welche mit Regulirungs⸗ und Breit⸗ 
ſchüttungsarbeiten auf Chauſſeen ver⸗ 
kraut find, finden von ſogleich bis zum 
Winter Beſchäftigung. Meldungen im 


Bauburcan > Bien burg. (9178) 
t. Zebrowski. 


Ein 8 Barbiergehilfe 


— 


finden ſofort Arbeit bei (9450 
Werner, Maſchinenbanuer, Briefen Wr 
Ein lüchtiger, verheiratheter 

chmied 

findet zu Martini gute Stellung in 

Dom. Powiatek bei Jablonowo. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


Schmied 
der ſelbſtſtändig eine Schmiede ver⸗ 
walten muß, und gut geübt iſt im 
Kutſchwagenbeſchlag. (8867 
Fr. Wuligows ti, e 
Brieſen pr. 


Ein Schmied 
der als Beſchlagsſchmied gute Zeugniſſe 
hat und einen Marſhal'ſchen 1 
dreſchapparat zu führen verſteht, bei 
bohem Lohn zu Martini geſucht in 
Gawlowitz bei Rehden. (8744 
Abſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. 


det v Auguſt 1891 dauernde 
4 3 Stellung bei (8804) [Ein verheirath. Schmied 
C. Graufe, Ollerode Orr und ein tüchtiger Wirth 


UÜhrmachergehilfen 
ſucht Fr. Gorzynski, Uhrmacher, 
Gorzuno Wpr. (9423 

Ein Malergehilſe 
und 2 Lehrlinge lönnen fofort ein: 
kreten bei L. Gutzeit, Marienwerder. 


2-3 licht. Malergehilfen 


können fofort eintreten. Hoher Lohn bei 

freier Station Beſchäftigung dauernd. 
Ro b. Heller, Maler, Neuſtettin. 

Einen jungen Gehilfen 

ut zum 1. 7 uſt (8503) 

vr ie Molkerei Eulm. 
Drei Sattiergeſellen 

ben 0b eintreten bei (9294 

1 


Glanner, Sattlermeiſter, 
Culmſee. 


1 od. 2 Tiſchlergeſellen 
brauche für, e und Winterarbeit. 
A. Penke, Tiſchlermeiſter. 
4 Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit finden ſofort bis über 
den Winter hinaus Beſchäftigung bei 
Adolf Klauß, Gollub Weſtpr. 


Geſucht ein tüchtiger (9511) 
Schneidergeſelle 
nach auswärts. Anmeldungen Sonntag 
Nachmittag von 4 Uhr an beim 
Schützen⸗Oeke nom 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 


fiudet von fofort dauernde Beſchäftigung 
beim Bäckermeiſter Rudolf Vierke in 
Freyſtadt Weſtyr (9470) 


ses 


Suche beim Schloßban 8 
Oſtrometzko und zur ſon⸗ © 
ſtigen Beſchäftigung 


3-0 Maurer 2 
S anne leut. 


5 Fr. Fiessel, Dameran 5 


Kreis Aufm. 


a 
eeaa8eue80e8 


80 ordentlicher (9444 


Schornsteinfeger geſele 


findet fofort Stellung. 
Kliem, Schornſteinfegmeiſter, 
Marienburg Wpr. 
NB. Fahrgeld wird berſtatzet. 
Von fofort brauche ich einen ſüchti⸗ 
Zen, kath., jungen (9464 


4) 
Waffermülfergefellen 


u. einen Lehrling. 
Dlugimoſt bei Radosk Weſlpr. 
Meiſter Rajkiewicz. 


Ein tücht. Pflaſterrammer 


ann ſich ſofort melden bei (9484) 
Dingler, Feſtungsſtraße 3. 


finden zu Martini d. Js. Stellung auf 
Dom. Plonchaw bei Gottersfeld. 

Em tüchtiger, unverheiratheter 

ch m i e d 

welcher die Dampf⸗Dreſchmaſchine zu 
Die verſteht, findet zum 11. Novem⸗ 
ber d. Is. Stellung in Griebenau 
bei Unislaw. (9152) Honigmann. 


Einen Schmiedegeſellen u. 


einen Stellmachergeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenſtr. (9537 


1 tücht. Stellmachergeſellen 


1 beiter wird bevorzugt) 
und Lehrling 

ſucht von ſofort L. Staſiewski, 

(9331) Stellmachermeiſter. 


Ein tücht. Stellmacher 


verheirathet, welcher zugleich die Stelle 
eines Hofmanus zu übernehmen hat, 
findet zu Martini d. Is. Stellung in 
Grieben au bei Unislaw. 

(9151) Honigmann. 
Ein älterer, erfahrener (9533) 
Brennereiführer 
unverheirathet, findet bei einem Betriebe 
von 3000 Lir, Maiſchraum (alter Ap⸗ 
parat) Stellung in Gilgen au per 

Baflenbein. 


Auf dem Anſiedelungsgute Zerniki 
bei Janowitz, Bzk. Bromberg wird per 
ſofort d Js. ein junger Laudwirth 
als Wirthſchaftsaſſiſtent 
geſucht. Beglaubigte Zeugnißabſchriften 
nebſt Lebenslauf ſind einzuſenden an 

(942 von Wedelſtaedt, 
fisfal. Gut8:Berwvalter. 

Zum 1. Oltober wird ein energiſcher 

Juſpektor 
der eventl die Wirthſchaft eines 1000 
Morgen großen Gutes zu leiten hat, 
geſucht. ee Reſerenzen Be⸗ 
dingung. Gehalt 7-800 Mark bei 
freier Station. 

Offerten u. Nr. 9496 durch die Exp. 
8 Geſelligen erbeten. 


Hofverwalter 

augleid Rechnungsführer, unverheirathet, 
@|” niſch Iprechend, mit Polizeiſachen ver: 
traut, der längere Zeit hindurch bereits 
ähnl. Poſten bekleidet hat, findet bei 400 
Mk. Anfangsgehalt und peiſönl. Vor: 
fiellung ſoſort Stellung auf Dom. 
Sloszewo per Wrotzk, Bahnſtation 
Strasburg Wyr. (8921) 


Ein gebildeter 
junger Landwirth 


der mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
iſt, findet von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Hofverwalter auf einem Gute des 
Kreiſes Grandenz. Gehalt 300 bis 
360 Mark. Selbſtgeſchriebene Offerten 
find mit Abſchrift der Zeugniſſe unter 
Nr. 9302 durch die Exped. des Geſelligen 


en 


erbeten. 


Königl. Dom. Tinnwalde per 
* Weſtpr. ſucht von ſofort oder 
1. Auguſt einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 
Wirthſchafter 
Gehalt 360 Her. perfönliche Vor⸗ 
Kellung brvorzugt. 


Ein ene energiſcher, zuverläſſiger, evang. 


Wirthſchaftsaſſiſtent 
wird zu ſoſorligem Antritt geſucht. Ge: 
halt ca. 400 Mark. ae 
bitte einzuſenden. 9175 

Gritwenhof bei Nn Wpr. 


1 Maſchinenbaner 


können noch fofort bei gutem Lohn und 

dauernder Arbeit eintreten bei (7754 
A. Gruenke, Neidenburg Opr., 

Kupferwaarenfabrik u Maſchinenbauerki. 


2 junge Schmiede | 


Ein tüchtiger zweiter 


Pirthſchafter 


kann hier ſogleich 


eintreten. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. Gehalt nach 
Uebereinkunft. (9348) 
Waplitz Oſtpr. 
(Bahn⸗ u Poſtſtation). 


Pannek. 


Vera) 


Drei erſte Beamte 


der polniſchen Sprache und Buchführung 
mächtig, vertraut mit Drillkultur und 
Rübenbau, Gebalt 750—1000 Mark, 
dabei ein verheiratheter, deſſen Frau 
die Wirthſchaft führt, ſucht per 1. October 
die Expedition des landw. Vereins, 
Filiale Stettin, Bugenhagenſtr. 14, II 

Suche zum 1. Auguſt einen thätigen 

Wirthſchaftsbeamten 
unter meiner Leitung, der bereits in 
N geweſen iſt (kleineres Gut), 
Adreſſe der Prinzipale und Abſchrift 
der Zeugniſſe beizufügen, 


\ 


| 
\ 


0 


Gehalt nach 
Uebereinkunſt, und einen verheiratheten 


kräftigen Kuhhirten 


nebſt Futterjungen. 
Nlitergutsbefiger Schäfer, Scharſchau 
bei Schwarzeuau Weſtyr. (9107) 

Ein 2. Wirthſchafter 
wird auf ein größeres Gut geſucht. Ge⸗ 
halt 360 Mk. Adreſſen nebſt Abſchriſt 
= Zeugniſſe abzugeben in der Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 9498. Bol: 
niſche Sprache erwünſcht. 

Auf Do m. Gottersfeld, Bi 
ſtation, findet ein 62) 

Wirth (Vogt) 
der mit eigenem 
Winter Stellmacherarbeiten macht, zu 
Martini cr. Stellung. Auch können ſich 
noch einige Pferdekuechte und Juſt⸗ 
leute dort melden. 
Leute⸗Wirth 

zu Marlini d Is. bei hohem Lohn ge: 
ſucht, nur beſte Zeugniſſe . 


perſönliche Vorſtellung K — 
Birkenau bei Tauer. 9190) 


Ein tücht. Kubfltferer 


mit 2 Knechten, ſowie x 1 (9461) 
ein tücht. Schweinefütterer 


werden bei hohem Lohn und Deputat 
zu Martini geſucht in 
Wroblewo b. Gr. Schönbrück. 


20 30 Mäher 
mit Abraffern werden zu hohen Accord⸗ 
ſätzen geſucht von der Herrſchaft Mar⸗ 
ko wo bei Argenau. (9401 
Ein verheiratheter militärfreier 


Kutſcher mit Scharwerker 
findet bei perfönlicher Vorſtellung, Vor: 
legung feines Freiſcheins und etwaiger 
Atteſte zu Martini d. Is. Stellung in 
Kamlarken b. Kl. Czyſte. (9452 


Einwohner u. Pferdeknechte 


mit und ohne Scharwerk, ſowie ein 


verh. Kuſſcher u. Stellmacher 
mit Scharwerk, finden noch Stellung 
in Maſſanken bei Rebden. (8632 
Für meide Ziegelei ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt geübte gute 


weibliche und männliche 
Arbeitskräfte. 


J. Schulz, Juliusmühle Fordon. 
Alm Nord⸗Oſtſee⸗Kaual 
in Rendsburg werden 
100 Arbeiter verlaugt. 
Lohn Mk. 3,80 pro Tag. 
Hotelfriedrich. 


Suche einen tüchtigen, zuverläffigen 
Menſchen als Hotelhausbiener, welcher 
zugleich mit Pferden umzugehen 6 
Zugleich wird ein 49) 

Kellnerlehrling 
für mein Ser 1. Ranges geſucht. 

Theodor Thielemann, 
„Hotel rotbes Schloß“, Oſterode Ovr. 


Ein Schreiber 
Knabe mit ſchöner Handſchrift, findet 
von ſofort gegen entſprechende 5 
bei uns Stellung. (9528) 
Maagiſtrat Rehden Weſtpr. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann in mein 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft eintreten. 
Sonnabend geſchloſſen. (9509 

Marcus Jacob Michel, Nakel. 

Ein Lehrling 

wird ſogleich gewünſcht, der Luſt hat 
das Deſtillationsgeſchäft 5 erlernen. 
H. Krauſe, Bromberg, Wörthſtraße. 


Handwerkszeug im 


Einen ordentl. Lehrling 
zur n * von ſogleich 
BD. Lewinsky, Klempnermeiſter, 
(9440) Neuenburg Wpr. 
Einen polniſch ſprechenden 
Lehrlin 
di Mentzbſche Apotheke Furcht 
Ren l 5 Sana Bee karl Ehn. 
e mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Herzen: und Damenkonfektions⸗ Geſchäft 
ſuche ich per 1. Auguft 
einen Lehrling oder 


Volontair 
mit guten Schulkenntniſſen. Beleg 
Sprache erwünſcht. (9456 
Jacob Levyſohn, Strasburg Bir. 


Ein Kellnerlehrling 
findet zum 1. September cr. Stellung 
Goldſtandt. 8 Hotel, Löbau Wpr., 

Zum Dentichen Haufe”. (9472 


2 Schuhmacherlehrlinge 

2 von lefert 9. Bartel. 

Suche für mein Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäſt per 1. Auguſt cr. 

einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit den erfor⸗ 

derlichen Schulkenntniſſen und der poln. 
Sprache mächtig. (9236 
S. Simon, Thorn. 

Für mein Deſtillations⸗, Kolo⸗ 

nialwanren: und VBaumaterialien⸗ 

Geſchäft en gros & en detail ſuche per 
ſofort (9208) 


einen Lehrling. 


H. Roſenberg, Graudenz 
Unterthornerſtraße. 


Für mein Deſtillations-, Colonial⸗ 
und Eiſenwaaxengeſchäft ſuche von gleich 
wei Lehrlinge. 
58. Sarbreit, Schönſee Vor. 
Für mein Getreide, Spiritus: und 
Woll-Geſchüft ſuche ich per 1. oder 15. 
Auguſt cr. (8923) 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 
kenutniſſen, der poln. Sprache mächtig. 
S. Moſes, Lautenburg Weſipr. 
Für meine Leder- Handlung a 9 
per ſofort (89 
einen Lehrling 
aus achtbarer Fa milie mit guten Schul: 
ee der polu. Sprache mächtig. 
Aſcher, Yantenburg Weſtpr. 
m tüchtige, in allen Fächern der 
Putzbranche erfahrene 950 
ireetriee 
ſucht in einem größeren Geſchäft Enga⸗ 
gement, am liebſten zur ſelbſiſtändigen 
Führung des Geſchäfts. Gefl. Offerten 
unter M. 3182 vef. die Annonc⸗Exped. 
von 2 . & Vogler, A.-G., Königs- 
berg i. P (9506) 


beh. Fräulein 


(Sächſin) ſucht pr. bald paſſ. Stelle in 


größerem Gutshaushalt als Stütze. 
Offert. zu richt. an M. Menberg, Dom. 
Bergs walde. b. Gottersſeld Wpr (9394 


E. j. geb. Mädchen, in all. Zweig. 
d. Landwirthſch. vollk. erf., a. felbflthätig, 
ſucht zum 1. Auguſt od. ſpät als 

e. Wirthſchafterin ag 
oder zur Führung eines Haushaltes 
Stellung. Gefl. Offerten werden unt. 
Nr. 9398 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


in geb. j. Madchen (aegenw 
Fa Stell) ſucht zum 1. Oktober 
als Geſellſchafterin od. Kinder⸗ 


gärtnerin Stell. Offert. u. M. K. 
Karolinenthal b. Lauenburgi Pom 


Zum 1. Oktober ſuche ich 1 meine 
höhere Mädch uſchule (9307) 
eine Lehrerin 
die in den Elementarfächern biſonders 
tüchtig iſt. Meldungen erbitte während 
der Ferien unter K. 42 nach 
Otlotſchin bei Thorn. 


Verkz = 
2 gewandte Verkäuferinnen 
finden in meinem Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäſt per 1. oder 15. Auguſt 
Engagement. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen und Photographien erbeten. 
9477) J. Eiſenſtädt, Dirſchau. 


Direetriee⸗Geſuch! 
Für die Putzabtheilung meines Ge⸗ 
ſchäfts ſuche ich eine durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändige Putzarbeiterin, die gleichzeitig 
tüchtig im Verkauf iſt. 9372 
H. Herrmann, Putzig Wpr. 


Eine tüchtige Directrice 
für feineren Putz wird ſofort verlangt. 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen bitte 
einzuſenden an M. Kuhn, Schneidemühl. 


Ein tücht. Mädchen 
geſetzten Alters (moſaiſch), zur Stütze 
der Hausfrau wird von ſofort geſucht. 
ng ne Meldungen an die Exped. 
der „Glocke“, Soldau, Nr. 104, erbeten. 

Zur Stütze der Hausfrau und Be⸗ 
aufſichtigung zweier Kinder (7 und 5 
Jahre alı), wird ein 


junges Mädchen 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
. Nr. 9463 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine ältere Wirthin 
die ſelbſtſtändig kochen kann, das Ein⸗ 6 
ſchlachten und die Wäſche verſteht, findet 
von ſofort Stellun — Traupel bei 
Biſchofswerder We (9309) 


) iſt, 


Geſucht wird zum 1. November aufs 
and zu einem kleinen Kinde ein 
au verläſſi get Mädchen 
daſſelbe muß im Plätten, Schneidern und 
Nähmaſchinennähen firm ſein, au 
etwas Hausarbeit mit verrichten. Off. 
mit Zeugniß⸗Abſchriſten, Gehaltsans 
88 und Angabe d. Alters unter Nr. 
9530 d. die Exp. des Geſelligen erbet. 
Tr einem größeren Gute bei DE 
Eylau Wpr. wird zu fofort ein aus 
ſtändiges, junges 
Mädchen 
zur Erlernung der Landwirthſchaft und 
Molkerei geſucht. Dffert. unter Nr. 9454 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Jur Führung eines Mehlgeſchäfts 
ſuche ich ein israelitiſches (9497 
junges Mädchen. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
und N e g erbeten. 
S. Herrmann, Nakel Netze. 
Eine tüchtige, mit Federvieh, Auf⸗ 
zucht der Kälber und der Kam Küche 
erfahrene 9442) 
Wirthſchafterin 
die der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet auf der Grafſchaft Ine 
bei Wronke per ſofort reſp. 1. Oktober 
cr. Stellung. Gehalt 240 Mark pro 
Anno. Meldungen mit Photographie 
an den Adminiſtrator A. von Wieckt 
zu richten. 


Wirthinnen und 
Meierinnen 
wie perfekte Köchinnen m, 
Stubeumädchen 6482) 


ebenfo 
zuverläſſige Kinderfrauen 
95 guten Beugniffen, erhalten von 
ſofort, 1. Auguſt wie ſpäter ſchr gute 
Stellen durch Frau Emma Jager. 


Ein Lehrer auf einer Landſtelle ſucht 
zum 1. Auguſt eine evangeliſche 
ältere Wirthin. 
Wünſchenswerth wäre, wenn dieſelbe 
auch den Strickunterricht in der S 
übernehmen könnte. Iſt aber nicht Be⸗ 
dingung. Gefl. Offerten unter Nr. 9318 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine beſcheidene, kräftige 
Wirthin 
die mit der Küche, Bäckereien, Molkerei 
und Federviehzucht vollſtändig vertraut 
wird für ein größeres Gut bei 
einem Gehalt von 60 Thalern zum 20. 
Sue geſucht. 
Offerten unter Nr. 9233 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
2 Es wird für ſofort geſucht: > 
eine Kindergärtnerin u. ein 


Kindermädchen oder: Fran 
bei gutem Lohn. (9362 
Frau E. Elmering, 
Neumühl bei Buchholz Wpr. 


Geſucht für Allenſtein zum 15. 
September oder 1. Oktober 
eine Köchin 
welche die feinere Küche ſelbſtſtändig 
verſteht und auch Hausarbeit übernimmt. 
Gute Zeugniſſe erforderlich. Off. unter 
Nr. 9531 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


Eine Köchin 
fürs Land, die mitmelken und Federvieh 
beſorgen muß, wird wegen Verheirathung 
der früheren fofort geſucht. Meldungen 
nuter Nr 20 Buchholz Wpr. erbet, 


Ein eleganter Laden 


nebſt Wohnung (4 Zimmer, Küche 
und Zubehör) Wilhelmſtr. 15, genau im 
Mittelpunkt Bromberg, gegenüber dem 
Theater, iſt von ſogleich oder ſpäter billig 
zu verm. Theodor Joop, Bromberg. 


Ein Laden 


uebſt Een Bee Wohnung, zu 
idem Geſchäft geeignet, in guter Ge⸗ 
ſchäftslage, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
zu vermiethen. 8675 
Culmſee, den 9. 35 1891. 
Zaremba. 


Geſucht zum 23. Inti Möblirtes 


Bohn. und Schlafzimmer 


nebſt Burſchenſtube 
in der Nähe der Artillerie Kaſerne. 
Offerten nuter Nr. 9453 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. erbeten. 


Schüler 
der hieſigen Bu Lehranſtalten finden 
freundliche Aufnahme und Nachhil fe 

Oberthorn erſtraße 34, 1 Treppe. 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J,. 
mit Kind, welches adoptirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 

85 beauſprucht. Nicht anonyme Off. 


erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


Heirath! 

Ein Buchbinder von angenehmem 
Aeußern, am 1. April Buchhandlung u. 
Papiergeſchäſt übernommen, ſucht, da es 
ihm an paſſender Damenbekanntſchaft 
mangelt, auf 4 0 nicht mehr ungew. 


ege die Bekanntſchaft einer Dame 
I 22—26 J. zu machen. Verm. 
6—800 Thlr. erwünſcht. Damen, dit 
auf dieſem Wege einen or Her! 
gr. w., bitte Briefe m. Phot. u 


Amor 
post restante Labiſchin z. ſ. "Si 


ist, in 


2 


Ze 
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ſchmerzloſe Zahnoperationen Nen abgeſchloſſene Verſicherungen dom 1. Ja⸗ Dachfenster, Stallfenster, Of enthüren, Herdplatten 


RNervtöten, Plombieren in allen gang⸗ nuar bis Ende Juni 1891: 5166 Policen über 18, Millionen Mark sümmtliche Thür- und Fenster- Beschläge, Stall- und 
baren Methoden. Jahreseinnahme an Prämien u. Zinſen 1890: 221 Millionen Mark Schennen - Thürbänder ete. 
Unrau, prakt. Zahntechniker [Ausgezahlte Kapitalien, Renten de. ſeit 1857: 110, Millionen Mark — in größter Auswahl zu herabgeſetzten Preiſe. 
05) Rehden. Vermögensbeſtaud Ende 1890: 123, Millionen Mark. Ferner übernehme: 8 
Die mit Gewinnantheil Verſicherten der enmig welchen ſeit 1871 
Dr. med. Hope, Mart 20 930 458 Dividende überwleſen wurden, beziehen die erſte 1 Eindeckung en von Papp - Dächern 
homöopathischer Arzt vom Eintritt ab nach 2 Jahren. (9347) 
fa Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr. Seit 1882 erhielten die nach Plan B Verſicherten eine jährlich um je 3% 


ſteigende er 3. 2 die aus 1880 Berſicherten 1887: 21 %, 1888: 
BA I 37) 0 e Sana, e. |, deen an Foto 2 
elben 8 ividende vertheilt werden. als au d illigſt 
Die ane 2: 36%. Dividende verteilt an Beamte, verſichert auch 0 5 N 


egen Ariegsgefahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten fü 
* r Otto Hensel 


Proſpekte und jede weitere 3 durch die Vertreter der Geſellſchaft. 
Bromberg, im Juli 1891 Neuenburg Weſtpr. 510) 


D Bureau che Xen für lernt Poſen u. Weſtpreußen. 
eutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

Ihe d fiber ungs Carl Beermann, Bromberg, 
En 


Aetien⸗Geſellſchaft 
Toronlo⸗Grasmäher Ar. 2 


zu Berlin. 8 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntulß, daß wir (9370) 

BB einfachiter, jetzt exiſtirender Grasmäher! ug 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


Herrn Kaufm. Walter Smolinske in Kulm 
eine Haupt⸗Agentur für die obengenannte Geſellſchaft übertragen haben. Tasse, ſelbſtabwerfende Gelreide⸗ ⸗Müher, 
85 8 Coronlo⸗ leichter e Binder, 


Auswärts mit gleich. Erfolge brief 


Ostseebad Zoppot. 


Benfionat 8 Knaben beſſerer Stände. 
Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 

— 9 für ſämmtliche Prüfungen. 

Dr. R. Hohnfeldt. 


u babe mich in M ehden 


als zodiſtin S 


. u. bitte um gefällige Auf⸗ 


* Anna Bodtke. 


Tancbad Sommersteinf 


Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth ⸗Kur) 


Die General⸗Agentur zu Danzig. 


Otto Paulsen. 


Kneipp'ſche Waſſerkur ze. 
Schnelle Erfolge. Proſp. frei. 
3255) Ferd, biskow. 


Bezugnehmend hierauf empfiehlt ſich zur Verficherungs : Annahme gegen 
Feuerſchaden zu billigen und feſten Prämien unter den coulanteſten Bedingungen 


Walter en Kulm. 


Der Ausverkauf 


meines GET N BEL el Wok Wei ro T VE & 
{ l waatel est d Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets, Frequenz 1890: 8229 Badegäſte ohne Passanten a im 
wird zu bedentend herabgeſetzten] Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig Ste⸗ und natürliche 5% è Sool-Bäbder |} Danerhaft! Gebrauch. 
Preiſen fortgeſetzt. (8887 Ma wer” Br at a one Serbider, e et E ee 
A a ymnaſti wo tig ite, Waldun d ſchatt eg 
J. scher eee am Meere. Großer Concetplat ms ia Enand⸗ Toronto⸗Grasmäher Nr. 2 (2313) 


halle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene Dünen⸗ Promenade; weit ins Meer 
binausführender Serfieg. Hochdruck-Waſſerleitung und Ranalifation 8 
Vorzügliches Theater und Kapelle. Viele Hotels, darunter das Strand⸗ 
hotel mit ca. 70 Zimmern am Meere. Badewohnungen in großer Zahl und] 
Auswahl. Miethspreiſe ſolid. Zahlreiche Vergnügungen. Leſehalle. Eröffnung 


Preisliſten auf gefällige Aufrage. 
Carl Beermann, Bromberg. 


= Wichtig für Schmweißßſußß⸗ Leidende! 
2 = . Von meinen rühmlichſt bekannten Filzſchweiſf⸗Sohlen, in dem Strumpfe 
>) . \ \ zu tragen, die den Schweißſuß beſtändig trocken erhalten u. in den engſten 
Thomasphosphatmehl. Schuhen zu benutzen find, hält für Grandenz u. Umgegend auf Lager 
Herr W. Voss, Schuh⸗ und Stiefel- Lager, Oberthornerſtr. 4. 
Preis pro Paar 50 Pf., 3 Paar 1.40 3 Wiedernerkäufen Rabatt. h 


Hodam & Roessler, Danzig, — —— 
General- Vertreter der Firma Hl. Sehllntius & Co,, Berlin, Rohey 5 Comp. Lincoln | 
£ 7 


Schuh-Stiefelfabrik 


Marienwerderſtraße 6. 


Kachel Ofen 


weiße, bunte, wie 


Hamine, Aufſätze 
11. Ofenbeſchlüge 


Pofferirt in größter Aus⸗ 
wahl zu Fabrikpreiſen 


Aug. Lange, OferodeOpr. 
Abtheilung für Eiſenwaaren. 
Billiaſte Bezugsquelle f. Stab: 
und Band⸗Eiſen, Bau ⸗Beſchläge, 
ſämmtl. Eiſenwaaren. (9179) 


der Seebäder 1. Juni, der . einige Tage früber. Proſpette und Pläne pam 
— — — a4) Die Bade⸗Direktion. 


Phosphatfabrik in Oberhauſen (Rheinland), (6564) 
Betheiligte der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Den Sphatfabriken⸗ dm 
Geſellſchaſt in Dortmund, — Jahresproduktion ca, 5 Millionen Ceutuer, 
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Der Geſellige. 


Drittes Blatt. 
(18. Juli 1891. 


Graudenz, Sonnabend) 
m Schutze unſerer Nutzthiere vor Fliegen. nu Dose Baffer zu halten, geſülſcht und in Zahlung gu 
„So iſt es. Da der Hochzeitstermin urſprünglich knapp 


Nicht nur wir Menſchen, ſondern auch unſere nütz⸗ 
vierzehn Tage vor dem Faͤlligkeitstermin beider Accepte an⸗ 


hen Hausthiere ſämmtlich werden in den Sommer⸗ 
naten durch eine Unzahl der verſchiedenen Gattungen geſetzt war, fo hatte Dunfing nichts weiter zu befürchten, 
fegen, unter weichen hauptſächlich die ſogenannten „Bremſen denn war er einmal mit Erna Wiegand verheirathet, dann 
d Bremen“ gezählt werden müſſen, ſehr beläſtigt und ge⸗ konnte ihn ſein Schwiegervater nicht mehr als Fälſcher 
brandmarken. Er hätte dann auch, ſeiner Rechnung nach, 


lt, die Hausthiere werden ſogar im Geſundheitszuſtande 
ſoviel Mitgift in den Händen gehabt, daß er die Accepte 


ährdet. Ja oft werden unſere armen Zugthiere, ſowohl 

rde und Rinder, durch den Biß der verſchledenen Stech⸗ noch in letzter Stunde zurückzuziehen vermocht hätte. Der 
gen ganz ſcheu und wild gemacht und gefährden dadurch Todesfall eines weitläufigen Verwandten in der Familie des 
Bankiers ſchob nun bekanntlich noch in letzter Stunde den 


ſhrem Schmerze und in dem Drange, dieſem zu entgehen, 
Hochzeitstag um einen Monat hinaus. Damit war allen 


ich das Durchgehen oder Schlagen ſelbſt den Menſchen. 

chedene Arten von Stechfliegen quälen unſere armen Kombinationen Dunſings der Boden entzogen. Mittellos 
lusthiere und zumeiſt die faſt wehrloſen Zugthiere durch und von ſeinen Gläubigern hart bedrängt, wie er war, ver⸗ 
mochte er es nicht, die bereits in Kuͤrs geſetzten Accepte 


e tiefen und giftigen, daher höchſt ſchmerzhaſten Stiche oft 
zurückzuziehen. Auf der anderen Seite aber fand er auch 


art, daß, wie ja allgemein bekannt, licht gefärbte Thiere 
mit Blut beſpritzt ausſehen oder Beulen an Beulen an den Muth nicht, den Bankier zu verſtändigen, denn daß 
dieſem die Accepte ahnungslos präſeutirt wurden, geht aus 


em Körper zeigen. Auch durch die Lebensweiſe, welche 
hrere Fliegen in ihrem Jugendzuſtande als ſogenannte dem Bericht, welchen uns ſeiner Zeit der Prokuriſt gegeben 
ken oder auf dem Thierkörper durchmachen und hier durch hatte, klar hervor. So kam der Einlöſungstermin heran — 
mate von den Säften des Thieres leben, quälen und be⸗ die Kataſtrophe drohte über Dunſing hereinzubrechen. Ich 
en fie dieſelben oft arg, fo daß in manchen Fällen ſogar vergeſſe noch das eigenthümliche Lächeln nicht, mit welchem 
Lad des befallenen Thieres eintritt. Zu dieſen Quäl⸗ der Prokuriſt Schlummroth die Auffindung der beiden Accepte 
ſtern gehören hauptſächlich die Pferdebremſe, die Rinder⸗ begleitete. Wie uns die Erfahrung gelehrt hat, iſt Schlumm⸗ 
die Schafbremſe. roth ein durch und durch verlogener, zu allen Schlechtigkeiten 
Die Pferdebremſe legt ihre Eier an verſchiedenen fähiger Menſch. Iſt nun die Annahme nicht gerechtfertigt, 
perſtellen des Pferdes ab, von wo entweder die Eler oder daß die Beiden unter einer Decke geſteckt haben, daß, der 
ausgekrochenen Larven als winzig kleine Würmchen durch Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe, Dunſing den 
lecken in den Magen des Pferdes gelangen und ſich an Prokuriſten unter Zuſicherung einer hohen Belohnung zu 
ſeinem Vertrauten gemacht hatte und von dieſem vor der 


Magenwänden feſt heften. Dieſe Larven reizen durch 
(Saugen an der Magenſchleimhaut dieſelbe, leben von den über ihn hereinbrechenden, drohenden Kataſtrophe rechtzeitig 
gewarnt worden iſt? Dunſing leugnet zwar, an dem kriti⸗ 


„Nen des Thieres und führen oft ohne Wiſſen des Land: 
ſchen Abende irgend einen Beſuch empfangen zu haben, ich 


nes die Erkrankung des Pferdes herbei. 
Die Rinderbremſe verurſacht in ihrem Larven⸗ d. h. bin aber jederzeit im Stande, ihm nachweiſen zu können, 
endzuſtande, zumeiſt beim Weidevieh, die ſogenannten daß trotzdem ein Beſucher an jenem verhängnißvollen Abende 
Nelbeuer, nämlich Knoten und Geſchwülſte, welche zumeiſt in ſeiner Privatwohnung geweilt hat. Hohe Wahrſcheinlich⸗ 
Rücken der Rinder ihren Sitz haben. Die Rinderbremſe keit ſpricht dafür, daß dieſer Beſucher der Prokuriſt Schlumm⸗ 
roth geweſen iſt, der nach der Fabrik geeilt kam, um die 


t ihre Eier einzeln auf die Haare des Rindes ab; die aus 
Ei bald auskriechende Larde bohrt ſich in die Haut bis ſtattgefundene Einlöſung der Wechſel und die Aeußerung zu 
melden, die muthmaßlich der Bankier dabei hatte fallen laſſen. 


das Gewebe unter der Haut ein und vollendet hier auf 
len des Rindes ihr Wachsthum, indem es von den Säſten Vielleicht waren dieſelben drohender Natur, und Dunſing, an 
Körper lebt. Erſt nach neun⸗ bis zehumonatlichem Ver⸗ ſeiner Zukunft verzweifelnd, feinen Untergang ſicher vor 
llen unter der Haut durchbohrt dieſe Larve wiederum die Augen ſehend, faßte den ſchrecklichen Entſchluß, um das 
ut des Rindes und gelangt durch ſelbſt gemachte Wunde Aeußerſte, das ihn bedrohen konnte, hintenan zu halten, den 
Ter lebhaftem Drängen endlich als entwickelte Larve in's Bankier verſtummen zu machen, bevor derſelbe ihn bloße 
ſtellende Schritte unternehmen konnte. Er erwartete den 


eie, um ſich hier zu verpuppen und um nach mehreren 

ſchen wiederum als vollkommen entwickeltes Thier, näm⸗ Beſuch des Bankiers. Durch einen Zufall nun wurde es 
als Bremſe, die Quälerei au den armen Thieren, wie ihm offenbar, daß Wiegand bereits in Seedorf und in ſeiner 
de Vorjahren, neuerdings aufzunehmen. Daß die Larven eigenen Villa weilte. Sein Helfershelfer, Schlummroth, 
lauerte den Unglücklichen auf und, kaum daß John Grover 


er Bremſe, hauptſächlich, weun dieſelben bei einem Thiere 
ſich von Wiegand getrennt hatte, erhielt der Letztere den 


großer Anzahl vorhanden ſind — es kommen oft bis zu 
Todesſtreich, welcher ihn ſofort zu Boden ſtreckte. Dann 


dert Daſſelbeulen bei einem Rinde vor — nicht nur arge 
unbeſchreibliche Qualen und Schmerzen verurſachen, ſon⸗ wird auch das Verſchwinden der Brieftaſche erklärt, denn 
wer anders konnte ein höheres Intereſſe an dem Ver⸗ 


auch die Entwickelung und das Wachsthum des befallenen 
ſchwinden derſelben haben, als Dunſing? Mußte dieſer 


eres hindern, iſt ſelbſtverſtändlich, ja es können dieſe 

en bei kränklichen und ſchwächlichen Thieren durch den nicht annehmen, daß der Bankier die Accepte bei ſich trug, 

ge unterhaltenen Eiterungsprozeß ſelbſt den Tod verſchul⸗ Mr fie ihm als Belege ſeiner Schuld drohend vor Augen zu 
halten?“ 


Die Rinderbremſe verurſacht auch das ſogenannte „Bieſen 
„Sie vergeſſen die goldene Uhr nebſt Kette, ſowie das 


Rinder“ hauptſächlich auf Weiden und Alpen, nämlich ein 
jeuwerden oft ganzer Rinderheerden, jo daß dieſe wie Portemonnaie, welche nachweislich ebenfalls geraubt worden 
ſind.“ 


nd, den Schweif hoch erhoben, und brüllend davon⸗ und 
cheinander rennen und dadurch oft von Abhängen abſtürzen „Es iſt leicht möglich, daß dieſe dem Bankier nur abge⸗ 
nommen worden ſind, um einen Raubmord glaubhaft zu 


ſich ſouſt wie beſchädigen. . 
Die Schafbremſe, auch Naſenbremſe und Stirngrübler machen“, verſetzte der Rommiſſar schlagfertig. „Ich will ja 
nicht leugnen, daß mancherlei Verdachtsgründe, vor wie nach, 


unt, legte ihre Eier an den Naſenflügeln und Lippen der 
fe ab und beunruhigt hierbei im hohen Grade die Schafe, * 
ganze Heerden derſelben. Sobald die Larve aus dem Ei 
heſchlüpft iſt, kriecht dieſelbe durch die Naſe in die Stirn⸗ 
„ in die Höhlen des Kopſes, um hier ihre Entwickelung 
zumachen und verurſacht durch den Reiz und das Saugen 
Bohren an der Schleimhaut den ſogenannten „Bremſen⸗ 
indel, auch Schleuderkrankheit“ genannt. Dieſe Larve 
igt die befallenen Schafe nicht nur im hohen Grade und 
dacht deuſelben große Schmerzen, ſondern führt ſchwere 
aukungen, in nicht ſelteuen Fällen ſelbſt den Tod der 
nfe herbei. 
Um die Thiere vor den verſchiedenen Fliegenarten zu ſchützen 
dieſelben von den Thieren abzuhalten und zu verſcheuchen, 
kes verſchiedene Mittel, die dem Menſchen zu Gebote 
n und meiſt leicht und ohne Koſten zu beſchaffen ſind. 
thellen ſich in ſolche, welche die Thiere in den Wohn⸗ 
M, nämlich den Stallungen, und in ſolche, welche ſie 
Freien, bei der Arbeit und dem Weidegang ſchützen 
fen. Vorerſt iſt der Schutz der Inſekten freſſenden 
gel, als: Schwalben, Meiſen, Rothkehlchen, Roth⸗ 
länzchen, Bachſtelzen 2c,, warm zu empfehlen, auch die 
pönte Fledermaus iſt ſorgſam zu behliten, weil fie eine 
haſſe von Fliegen vertilgt. 
Der Schutz der Thiere in den Ställen und ge⸗ 
jenen Aufenthaltsorten beſchränkt ſich hauptſächlich auf 
Abhaltung der Stuben⸗ und Stallmücken (Fliegen). Dies 
feht, dadurch, daß man im Sommer die Ställe ſtets rein 
fleißig lüftet, nicht zu warm und dunkel läßt, ſelbe von 
zu Zeit mit Waſſer beſpritzt, die Fenſter mit Gaze⸗, 
t., Stroh⸗ oder Eiſengeflechten (Gittern) behängt und 
hüren bei Tage ſchließt. Als Mittel zur Vertreibung 
liegen in Ställen bringe man an verſchiedenen Otzen 
<talles, dicht unter der Decke, kleine mit Chlorkalk ge⸗ 
e Gefäße (Schalen, Schüſſeln) an oder ſtreiche die Decke 
i mit Kalkmilch, der Chlorkalk beigemengt iſt, oder mit 
unlöſung an. Ein vorzügliches Mittel ohne Mühe und 
n beſteht darin, daß man den Schwalben den freien 
und Ausflug in den Ställen geſtattet, ſelbe durch An⸗ 
gen von Sitzſtangen und Brettchen, zum Niſten und 
ten im Stalle aneifert; denn dieſe fangen hauptſächlich 
kalter regneriſcher Witterung die Fliegen weg; bemerkt 
jedoch, daß die Schwalben nur in lichten Ställen brüten 
fh aufhalten. Zum Tödten der Fliegen in Ställen 
folgende Miſchung empfohlen werden: 120 Gramm In⸗ 
ipulber, 2 Gramm Schwefelblumen und 2 Gramm Lyco⸗ 
umpulver (Hexenmehl) werden gut vermi cht und in eine 
elnsblaſe, ie mit einer Pa verſehen wird, ge⸗ 
u. Dieſe Miſchung wird hauptfächlich am Morgen und 


+ 


Te 
bei kalten Tagen gegen die in großen Haufen zuſammen⸗ 
ſitzenden Fliegen geſprigt worauf ſie in kurzer Zeit todt 
niederfallen. Dieſe Miſchung behält, gut verſchloſſen und in 
einem Glaſe verkorkt, lange ihre Wirkung. Zum Wegfangen 
der Fliegen im Stalle eignet ſich vorzüglich das Aufhängen 
eines kleinen Bündels Beifuß (Artemisia vulgaris) an der 
Decke des Stalles, woran ſich, wahrſcheinlich durch den Ge⸗ 
ruch angezogen, die Fliegen gegen Abend in jo großer Menge 
anſetzen, daß der Büſchel oft ganz davon bedeckt iſt. Wenn 
es im Stalle dunkel geworden, hält man einen möglichſt 
weiten Sack geöffnet unter das Bündel, ſchneidet daſſelbe mit 
einem raſchen Schnitt los und man hat ſo ziemlich alle vor⸗ 
handenen Fliegen und Mücken gefangen; man darf aber den 
Büſchel nicht berühren, denn bei der geringſten Erſchütterung 
ſtieben die Fliegen auseinander. 

Um die Thiere im Freien, bei der Arbeit oder auf der 
Weide gegen alle Arten der Fliegen, hauptſächlich die Stech⸗ 
fliegen und Bremſen, zu ſchützen, giebt es theils mechaniſche 
Mittel, theils Mittel, welche Fliegen durch den unange⸗ 
nehmen Geruch abhalten. Zu den mechaniſchen Mitteln 
gehören Fliegennetze, Fliegenwedel aus Baumgeſträuchen der 
verſchiedenſten Art und leinene Decken. Die Zahl der Mittel 
letzterer Art, nämlich ſolcher, welche durch ihren den Inſekten 
unangenehmen Geruch ihre Wirkung äußern, ift eine große, 
und es ſollen hier nur die am leichteſten zu beſchaffenden 
derartigen Mittel angeführt werden. 1) Eine ſtarke Ab⸗ 
kochung von Wallnußblättern (Nußblättern) wird im erkalteten 
Zuſtande zum Waſchen oder Beſpritzen der Haare verwendet 
und hält alle Inſekten ab, die Wirkung diefes Mittels hält 
tagelaug an. Auch eine Abkochung des Rautenkrauts (Wein⸗ 
raute) und des Wermuthkrautes kann in Verwendung ge⸗ 
nommen werden, doch hält die Wirkung nicht ſo lange an 
als die der Nußblätter. 2) Man ſtoße Knoblauch und Attich⸗ 
kraut durcheinander und preſſe den Saft aus, laſſe denſelben 
mit altem, ranzigen Fette in einer Pfanne warm werden und 
reibe damit die Haare an den von den Fliegen beſuchten 
Stellen ein. 3) Der Fiſchthran für ſich oder mit Fett oder 
Oel vermiſcht iſt ein vortreffliches Mittel gegen alle Arten 
Fliegen. 4) Andere den Inſekten und hauptſächlich den Stech⸗ 
fliegen ſehr unangenehme Mittel ſind: Anisöl, Benzin, 
Petroleum, Steinöl, Pechöl, Hirſchhornöl, ſtinkendes Thieröl, 
Lorbeeröl, Karbolſäure ıc. Sämmtliche dieſer Mittel werden 
zu gleichen Theilen mit Fett oder irgend einem Oele gemiſcht 
und die Haare an den von den Fliegen beſuchteſten Stellen 
der Thiere beſtrichen. 5) Naphthalin in Waſſer gelöſt oder 
mit einem Fett oder Oele gemiſcht, iſt ebenfalls von vor⸗ 
züglicher Wirkung. 6) Ein vorzügliches Fliegen vertreibendes 
Mittel beſitzen wir im Creolin, welches in jeder Apotheke und 
Droguenhandlung um billiges Geld zu bekommen iſt. Das 
Creolin kann ſowohl mit Waſſer vermiſcht zum Befeuchten 
der Haare oder mit irgend einem Oel oder Fett vermengt 
als Salbe verwendet werden und iſt den Thieren ſelbſt im 
Falle des Ableckens vollkommen unſchädlich. Mit Waſſer 
vermiſcht genügen 5—6 Eßlöffel voll in einem Liter Waſſer, 
welches tüchtig geſchüttelt wird; die gleiche Menge oder be⸗ 
hufs längerer Anhaltung der Wirkung in etwas ſtärkerer 
Doſis bis zu 10 Eßlöffel voll kann Creolin mit Fett und 
Oel vermiſcht und als Salbe auf die Haare geſtrichen werden. 
Für Weidethiere, denen man nicht oft genug dieſe Fliegen 
vertreibenden Mittel zuführen kann, empfehlen ſich Salben 
von einem der obigen Mittel, da ſelbe in ihrer Wirkung 
längere Zeit anhalten als wäſſerige Löſungen, welche durch 
Regen leicht abgewaſchen und unwirkſam werden. Den 
Schafen müſſen dieſe Mittel ſtets in Salbenform um die 
Naſenöffnungen und am Kopfe beigebracht werden, indem 
man irgend eine der vorgenannten Salben an den Naſen⸗ 
wänden und den Seitenbacken des Kopfes einreibt. 

Wir übergeben dieſe von dem ſteiermärkiſchen Thierſchutz⸗ 
verein veranlaßten, von einem öſterreichiſchen Thierarzt und 
Landwirth mitgetheilten Vorſchläge mit der ſicheren Hoffnung 
unjeren Landwirthen, daß dieſelben aus dieſen Zeilen zum 
Wohle und zum Schutze unſerer nützlichen Hausthiere einige 
Belehrung holen und dadurch zu ihrem eigenen Vortheile 
zum Schutze der Thiere vor dem Geſchmeiß der Fliegen ihr 
Scherflein beitragen. 


2... .. 
35. FJortſ.] Der Lebende hat Recht! [Nachdr. verb. 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


„Es ſprechen erhebliche Verdachtsgründe für meine An⸗ 
nahme“, entgegnete Molitor blitzenden Auges. „Privat⸗ 
erkundigungen, die ich einzog, haben mir die Gewißheit er- 
bracht, daß die Vermögenslage des Fabrikanten noch zu 
Lebzeiten Wiegands die denkbar ungünſtigſte geweſen iſt. 
Er hält ſich gegenwärtig auch nur mühſam über Waſſer und 
ich glaube ſicher, daß dies auch ſchon lange vor der geplanten 
Hochzeit der Fall geweſen ſein muß. Ich kann Zeugen dafür 
in's Feld führen, welche eidlich zu bekunden ſich bereit er⸗ 
klärt haben, daß ſie Dunſing nur in der Vorausſicht ſeiner 
Verhefrathung mit der Tochter des damals für reich gehal⸗ 
tenen Bankiers! den weiteren Credit, deſſen er zur Offen⸗ 
haltung ſeiner Fabrik dringend bedurfte, eingeräumt haben. 
Gerade bei einer ſolch' zweifelhaften geſchäftlichen Lage aber 
konnte Dunſing wenigſtens meiner Anficht nach, wenn er es 
bis dahin verſtanden hatte, ſeinen zukünftigen Schwieger⸗ 
vater über feine kritiſchen finanziellen Verhältniſſe in Unge⸗ 
wißheit zu erhalten, nicht wagen, denſelben um ein größeres 
Darlehen, ſei es auch in Geſlalt zweier Accepte, zu erſuchen. 
Er mußte doch befürchten, daß Wiegand alsdaun als er⸗ 
fahrener Geſchäftsmann Einſicht in ſeine Bücher verlangte 
und ſich nicht mit einer oberflächlichen Prüfung begnügte, 
ſondern dem Staud der Angelegenheit auf den Grund zu 
kommen ſuchte. Was dann aber geſchah, war leicht voraus⸗ 
zuſehen, denn ſoweit mir die Charakteranlage des Verbliche⸗ 
nen bekannt geworden iſt, war derſelbe nicht der Mann, 
5 einzige Tochter einem Bankerottirer zur Gattin zu 
geben. 

„Habe ich Sie recht verſtanden“, fiel nun der Unter⸗ 
ſuchungsrichter, der den Erörterungen des jungen Beamten 
aufmerkſam zugehört hatte, ein, „ſo bleiben Sie Ibrer bereits 
rüher geäußerten Vermuthung treu, wonach Dunſing die 

ccepte, um ſich aus dringlicher Verlegenheit zu retten und 
womöglich noch bis nach dem angeſetzten Hochzeitstermine 


gegen ein derartiges Verſchulden des Fabrikanten Dunſing 
ſprechen, indeſſen iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß er ſolches 
Verbrechen verübt hat, mindeſtens ebeuſo groß, wie die An⸗ 
nahme von der Schuld John Grovers. Iſt meine Annahme 
aber richtig, ſo erklärt ſich auch das Vorhandenſein der zahle 
reichen abgebrannten Streichhölzer auf dem Kellerboden, un⸗ 
mittelbar neben und hinter der Leiche. Entweder haben die 
Schuldigen oben ſchon den Körper des von ihnen Ermordeten 
durchſucht und die Brieftaſche, in welcher ſie die Papiere 
wähnten, entwendet und find daun, ihre Uebereilung bereuend, 
mit welcher ſie den Körper nach dem Keller hinabgeſtürzt 
haben, in denſelben zurückgekehrt, um der Leiche noch Uhr 
und Kette, ſowie das Portemonnaie abzunehmen, um damit 
den Anſchein eines Raubmordes zu erwecken, oder die Durch⸗ 
ſuchung hat überhaupt erſt im Keller ſtattgefunden, wofür 
auch die reiche Anzahl der verbrauchten Streichhölzer ſpricht.“ 

Der Unterſuchungsrichter ſah tief nachdenklich nach der 
Decke des Zimmers empor. 

„Ehe wir etwas Weiteres unternehmen, müſſen wir den 
Erfolg des geſälſchten Kaſſibers abwarten“, entſchied er 
endlich. 

„Daun geſtatten Sie mir ſofort an's Werk zu gehen“, 
bat der Kommiſſar. 

Er eilte nach ſeinem eigenen Büreau und kehrte ſchon 
nach einer Stunde mit einem ſorgſam ausgeführten, ziffer⸗ 
bedeckten Zettel zurück, den er dem Unterſuchungsrichter zur 
Prüfung vorlegte. Derſelbe lautete: 

„V 13, 25, 9—16; III 5, 13, 13—15; III 5, 32, 11; 
III 5, 13, 16; IV 18, 21, 1—5; IV 18, 23, 35; VIII 1, 
12, 30; IV 18, 23, 7—13; IV 18, 38, 24—28; IV. 18, 34, 
15; V 9, 4, 17—20; VII 16, 5, 1—2; VII 15, 58, 6—7; 
VII 16, 8, 6.“ 

Lächelnd blickte er daun von den unverſtändlichen Zahlen⸗ 
ſtrichen auf das Blatt Papier, welches ihm der Kommiſſar 
zugleich mit eingehändigt hatte und auf welchem geſchrieben 
ſtand: 

„Ich bin nicht der, für welchen Ihr mich haltet; ich will 
es nicht thun. Was fragſt Du mich darum? Habe ich übel 

ehandelt, ſo beweiſe es, daß es böſe Schuld ſei. Ich finde 
eine Schuld an mir, warum verfolgſt Du mich? Ich will 
feſt, unbeweglich bleiben.“ 

„Vortrefflich, vortrefflich!“ verſetzte Feilenhauer, nachdem 
er die Lektüre beendet hatte und klatſchte in die Hände. „Ich 
hoffe das Beſte von der Wirkung, welche der Pſeudokaſſiber 
auf den Gefangenen hervorbringen wird. Aber Eile iſt von 
Nöthen, lieber Molitor, unternehmen Sie noch beute die 
nöthigen Schritte.“ (F. f.) 
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ich au 
zum $ 


Bahnhof Czerwinsk d 


ie 


achlaſſe des verſtorbenen Reſtau⸗ 
votes Haſſe gehörigen Sachen als: 


2 Pferde, 2 Spazier⸗, Arbeits⸗, 


1 Verdeckwagen, Schlitten, ein 
Bretterſchuppen, verſchied. gute 
Kleider, darunter Pelze, Wäſche, 
Betten, Möbel, Tafel⸗ und 
Küchengeſchirr, kupf. Keſſel, ſon⸗ 
ſtiges Haus⸗ ꝛc. Geräthe, ferner 
Vorräthe an Roth⸗, Weiß⸗, Port⸗ 
Wein, Sherry, Champagner, 
Rum und Arrac, Cognac ꝛc. 


Meinen in Nittershauſe 
vorhandenen Reſt von 


Neuenburg. 


gegen baare Zahlung öffentl. verſteigern. 
(9364) 


Der Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


u noch 
(9090) 


Faſchinen und Holz 


werde ich am 


Montag, den 20. d. Mts., 


von Mittags 1 Uhr ab, 


an Ort und Stelle meiſtbietend ver⸗ 


kauf 


en, wozu uuf einladet. 


. Flatauer. 


Bekanntmachung. 


Zur Parzellirung meiner Grund⸗ 
ſtücke zu Garnſee iſt ein Termin auf 
Montag, den 20. Juli, Vorm. 10 Uhr 


im Gaſthauſe des Herrn Thi 
hierſelbſt angeſetzt. 


Meine Grundſtücke beſtehen aus: 


eſſ 
(8906) 


en 
6 


1) einem Grundſtücke an der Marien⸗ 
werder Vorſtadt, Haus, Vieh⸗ und 
Pferdeſtall, Remiſe nebſt Grützmühle, 
2 Scheunen und 4 Morgen Garten; 

2) einem Grundſtücke, 160 Morgen, an 
der Säubersdorferſtraße; 

3) einem Grundſtücke, 100 Morgen, an 

der Marienwerder⸗Chauſſee gelegen. 

Die Grundſtücke ſind hoch in Kultur, 
hart an der Stadt gelegen und laſſen 

ſich dieſelben bequem getheilt, auch im 

Ganzen von der Stadt aus bewirthſchaften. 
Diefe m. Grundſt. können auch nach 

Wunſch in gr. u. kl. Parz. getheilt, unter 


eb 


Der Obſtgarten 8 


Gawlowitz b. Rehden. 38 = 


u 


haber ganz ergebenſt einlade. 


pin Bed. verk. werden, wozu Kauf: 


Fengler, Garnſee. 


verpachten. 


Obſtgarten 


ſehr reich beſetzt, ſofort zu ver⸗ 15 


pachten bei 


I. M. Alexander, Got 
PEPE (ß. 


a trieb, insbesondere 


Specialität: 


Drehbänke. 


al, 


Speeialität; # 


Drehbänke mit und ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraftbe - 


i „(2036) 
Prisma -Drehbänke. 


mit Doppel-Conus-Stahlspindeln, 


für Mechaniker, Elektrotechniker, 


und Maschinenbauer, fertigt die 


Eisengiesserei und Werkzeug- 
Haschinen-Fabrik von 


0. Gause, Bromberg. 


das Reichsgericht entſchieden hat, daß 
die Betheiligung bei der I. Stuttgarter 
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i Jeden 


Zur 
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weiteren Betheiligung ein. 


len] 


nächſte am 1. Aug. 
Haupttreffer Mk. 150 000, 
Jahresbeitrag M. 42—, 
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Stuttgart. 
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Herman Littman 
Biſchofswerder. 
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ucrative Eründungen 


unterstützt mit Capital und gute 
erfinderische Ideen kauft nach 


Vereinbarung eine Commandit- 
Gesellschaft, Ausführliches Inserat siehe 
Zeitschrift für Erfinder, Deutsche Post- 
zeitungspreisliste X. Nachtrag, No, 70083, 


Spaltfnäppelhols 
gebenen Kauflooſen ö 


Brennholz⸗Verkauf 


im Wege des schriftl. Aufgebots in der gl. Oberfärletei Schirpitz. 


Im Wege ſchriftlichen Aufgebots ſoll folgendes Kiefern-, Scheit⸗ u 
aus dem laufenden 


ffentlich verkauft werden: 


Spalt⸗ 
knüppel⸗ 
hol 


Nummer 


des Holzes Bemerkungen 


1764-1999 


Beſ. guter Qual. 


3473—3512 
35133721 


Die Gebote find für den Raummeter Scheit⸗, bezw. Spaltknüppelh 
getrennt nach den oben verzeichneten Looſen abzugeben und müſſen mit der 
ſchrift: „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſte 

Sonntag, den 19. Juli er., Abends 7 Uhr, 
dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bietender ſi 
Verkaufsbedingungen unterwirft. 

Später eingegangene Offerten hab 

Zur Eröffnung der eingegangenen O 
Bieter wird auf 
i Montag, den 20. Juli er., Mittags 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch abſchriftlich von h 
bezogen werden. 

Der Förſter Schmidt in Rudak, die Forſtaufſeher Schooff 
Podgorz und Schwerin in 
Anſuchen mündlich nähere Auskunft. — Die Schläge ſind ca. 5 km vom Hau 
bahnhof 3 u. der Weichſel entfernt. 


chirpitz, den 14. Juli 1891. 


er Königliche Ober 


Gensert. 
4 
U 


acke 
Express- 
und Postdampfschiffahrt. 


u Hamburg -New-York 


: vermittelst der schönsten und grössten 
— deutschen Post-Dampfschiffe 


Dteanfahrt © bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 


ee R von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


2 Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; 
Böttger, Marienwerder; 
Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, 


förſter. 


amburg-: Amerikanische 
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jogowski & Sohn 
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IR offeriren vom Lager zu billigften Preiſen und günſtigſten Conditionen 


Locomobilen und Extenter⸗OJampf⸗ 
Dreſch⸗Maſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 
Vorzüge 


der Excenter -Dreſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 


Syſtemen: 


Gar keine Kurbel⸗Wellen, 

keine inneren Lager mehr, WE 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 


keit des Ganges. 
Kraftverbrauch. 
Eine Anzahl von Zengniſſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 
Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Czyſte 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge⸗ 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von 
bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſi 
a hohe Leiſtungsfähigkeit ausgezeichnet. Die Reinigung des ; 
iſt ſelbſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir 
an der Maſchine die Spreureinigung gefa 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 
Herr Rittergutsbeſ. R. 
den 29. Januar 1891. Ich theile J 
von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt 
von Ruſton Brite: & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ftellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs⸗ und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 


5 Preislisten und Prospecte gratis und franco. 


hnen ergebenft mit, daß mich die 


Tapeten! co 
Naturelltapeten „ von 10 Pf. anf ftrufti kauf. 
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Alte Ziegeln 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. verkauft zu herabgeſetzten Preiſen 
(990) J. Anke 


Gegen Hautunreinigkeiten 


Mitesser, Finnen, Plechten, Röthe des 
Gesichts etc. ist die wirksamste Seife: 
Bergmann’s Birkenbalsamseife 
all lein fabriciıt von Bergmann & C0. in 
Dresden. Verkauf & Stück 30 und 

50 Pr, bei Frits Kyser, Gra ud enz. 
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Auf⸗ 


ch den 


en auf Berlidfichtigung keinen Anſpruch. 
fferten im Beiſein etwa erſchienener 
(9291) 


Stewken ertheilen über die Hölzer auf 


Hahrt-Actien-Gesellschaft. 


Leop. Isaacsohm, Gollab; A. Fock, 
Flatow. [47032] 


Geringer 


Ruſton Proctor & Co. hat 85 
ch namentlich durch 
Getreides Bi 


fallen, d. h. die Einrichtung, = 


Manske, Schönberg bei Strelau, ö 
Exceuter⸗Dreſchmaſchine ES 


find. Ich ii 
(31140 


Eine Dampfdreſchmaſchine 
nebſt Strohelevator, der neueſten Con⸗ 
(8373) 
Schliep, Jagdſchütz bei Bromberg. 
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 Chomasmehl unter Conventions-Preife, 


Die Hauptverwaltung des Centralvereins Weſtpreüßiſcher 
wirthe hat auch in dieſem Jahre den Thomas mehlring zu — — 
vermocht, und offerirt: 
Waare mit 18% Phosphorſäure mit 490 ME, frei 
Waggon Danzig, 
Waare mit 17% Phosphorſäure mit 460 Mk. frei 
Waggon Neufahrwaſſer, 
beides mit mindeſtens 75% Feinmehl, frei von jeder Beimengung 
unter allen Garantieen und unter umſonſtiger Nachkontrole bei da 
Verſuchsſtation in Danzig. Bei Entnahme von mindeſtens 600 Gt: 
ſtellen ſich die Preiſe etwas billiger. Wir erklären uns bereit, die 
Preiſe auch frei Station der Empfänger zu berechnen. Die Lieferung 
erfolgt nach Belieben des Beſtellers von fofort bis 1. Oktober cr. M, 
Credit gewünſcht wird, find wir bereit, denſelben zu vermitteln. V. 
ſtellungen ſind an den Oekonomierath Dr. Oemler in Danzig zu richten 
Die Hauptverwaltung 
des Ceutralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
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| 8 90 u 7 eh an en 
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